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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg begab ſich

geſtern von Dietramszell aus zur Gemſenjagd ins
bayeriſche Hochgebirge. Er nahm beim Forſt
meiſter Spengler im Forſtamtsgebäude in Fall
Wohnung, von wo aus er die Jagdausflüge unter-

Geſtern hat der Reichswirtſchaftsminiſter offi-
ziell gegen die neuen Preiserhöhungs-
anträge der deutſchen Kohlenreviere ſeinen
Einſpruch geltend gemacht. Die Entſcheidung des
Reichskohlenrats fällt in der letzten Auguſtwoche.
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Erſt jetzt wird bekannt, daß es in der letzten Kon
ferenz Schachts mit den Vanken zu einem neuen
Vorſtoß gegen die Kredite der Bör-
ſenſpekulation gekommen iſt. Der neue
Börſenſturz iſt auf die Befürchtung zurückzuführen,
daß die vom Reichsbankpräſidenten geforderte
Spezifizierung der Geldanlage der Banken in den
zweimonatsbilanzen auf eine neue Droſſelung der
Vörſenkredite hinauslaufen wird. Jn Berlin
ſpricht man ſchon von neuen „ſchwarzen Tagen“ an
der Börſe.

Wie in Prag verlautet, beſteht die Möglich-
keit, daß Miniſterpräſident Svehla, der ſich
demnächſt mit dem Geſandten Chvalkovſki als
ſeinem engeren Mitarbeiter auf eine Auslands-
reiſe begibt, mit Dr. Streſemann zuſammenkommt.

Das politiſche Departement des Schweizer
Vundesrats ſtellt der Preſſe einen Bericht zu,
wonach die Schweiz den Zwiſchenfällen an der
italieniſch-ſchweizeriſchen Grenze die größte Auf-
merkſamkeit zuwendet und wonach Anſtrengungen
gemacht würden, damit die Wiederholung derar-
tiger Vorfälle nicht die Beziehungen zu Jtalien
berührten.
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Der von der italieniſchen Regierung gegen
Turati und die der Beihilfe zu ſeiner Flücht Be
ſchuldigten angeſtrengte Prozeß, der heute vor der
Strafkammer von Savona beginnen ſollte, iſt,
einer Meldung der Abendblätter zufolge, auf den
9. September vertagt worden.

Die franzöſiſche Regierung hat den bisher von
Jouvenel bekleideten Poſten eines franzöſiſchen
Völkerbundsdelegierten dem Bruder des augen-
blicklichen Jnnenminiſters, Maurice Sarraut,
angeboten.

r

Das engliſche Militärgericht in Wiesbaden
verurteilte am Freitag den Reichsbannerführer
Wolf, der anläßlich der Feier zum Verfaſſungs
tage durch die Veranſtaltung eines Fackelzuges
gegen die Rheinlandordonnanzen verſtoßen hatte,
zu 200 Mark Geldſtrafe wegen verbotenen Sin-
gens und wegen militäriſchen Marſchierens in
militäriſchem Anzuge.

„Daily Telegraph“ meldet von neuen Ab
ſplitterungstendenzen in der Trade
Union durch kommuniſtiſche Agitation von
Moskau und Berlin aus, wo noch immer ein Teil
der ausgetriebenen ruſſiſchen Handelsdelegation
Gaſtrecht genieße. Jn den Ortsgruppen der gro-
ßen Jnduſtrieſtädte, beſonders Birminghams und
Mancheſter, ſei die Oppoſition gegen das Ver-
bleiben in der zweiten Jnternationale groß.

Die „Times“ melden aus Kowno, die litauiſche
Regierung habe ſich enlſchloſſen, mit Deutſ
land noch vor der Völkerbundtagung über die
Memelfragen zu verhandeln.

Jn Berlin weiß man davon noch nichts. Aber
es wäre möglich, daß Litauen durch eine ſchöne
Geſte kurz vor der Völkerbundtagung Stimmung
für ſich machen will. Die Jntereſſen der Deut-
ſchen des Memeler Landes ſind aber damit nicht
ausgeglichen. Erſt geſtern ſind in Berlin wieder
fünf deutſche Familien aus dem Memelland ein-
gerroffen.

Nach Moskauer Meldungen veröffentlicht die
Oberſte Jnſtanz der Orthodoxenkirche in der
Sowjetunion eine Erklärung, in der ſie ſich zur
völligen Loyalität gegenüber der Sowjetregierung
bekennt, und ſich insbeſondere bereit erklärt, ſich
im Falle ernſter Gefahr für die Sowjetregierung
einzuſetzen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in dem
Senſationsprozeß wegen der Ermordung des Kom
muniſten Turow das Urteil verkündet worden.
Vier Angeklagte ſind zum Tode verurteilt worden,
ein Angeklagter erhielt zehn Jahre Einzelhaft,
die übrigen elf Angeklagten längere Gefängnis
ſtrafen.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Tanger: Die
ſpaniſche Marokkozone iſt von einer neuen Un-
ruhewelle heimgeſucht. Von Tanger nach Melilla
beſteht keine Verbindung

Frankreich ſabotiert die Beſatzungsverminderung
London und die Frage

der Truppenverminderung.
Ueber den Verlauf und den gegenwärtigen

Stand der Rheinlandverhandlungen wird offiziös
aus London folgendes erklärt:

Die engliſche Regierung habe in Paris eine
Verminderung der Beſatzungsziffer von 68 000 bis
69 000 auf 56 000 Mann, alſo um rund 13 000
Mann vorgeſchlagen. Sie ſei dabei von der Vor-
ausſetzung ausgegangen, daß die Verteilung dieſer
Deſatzungsverminderung auf die drei Beſatzungs-
Zeere prozentual zu erfolgen habe, da man in
London Wert auf die Beibehaltung des inter-

nationalen Charakters der Beſatzung lege.

Die engliſche Regierung ſei ſogar der Auf-
faſſung, daß es auch im deutſchen Jntereſſe lie-
gen dürfte, den internationalen
Charakter der Beſatzungsarmee
nicht durch eine einſeitige Zurückziehung eng
liſcher und belgiſcher Truppen verloren gehen
zu laſſen. Es ſcheine, daß man hiermit indirekt
andeuten will, daß England der Beſatzung müde
ſei und unter Umſtänden nicht abgeneigt wäre,
das engliſche Truppenkontingent vollſtändig
zurückzuziehen. Jn dieſem Zuſammenhang ſagt
heute auch ein Privatbericht des „Mancheſter
Guardian“, in Kreiſen der britiſchen Beſatzungs-
armee herrſche eine gewiſſe Müdigkeit vor. Es
beſtehe dort allgemein der Wunſch, in die Hei-
mat zurückzukehren.

Von franzöſiſcher Seite wurde auf das eng
liſche Memorandum erwidert, Frankreich ſei ledig-
lich bereit, 5000 Mann zurückzuziehen. Dabei
wurde gleichzeitig die Anregung gegeben, auch
das belgiſche und das engliſche Kontingent um
5000 Mann zu verringern. Obwohl dieſer Vor-
ſchlag für die engliſche Regierung nicht annehmbar
iſt, iſt man an maßgebender Londoner Stelle über
das ſchließliche Ergebnis der augenblicklichen
Verhandlungen recht optimiſtiſch.

Chamberlain fällt um.

Pertinax erklärt im „Echo de Paris“, daß
Chamberlain anfangs wohl verſuchte, der fran-
zöſiſchen Auffaſſung in der Frage der Verminde-
rung der rheiniſchen Beſatzungstruppen Wider-
ſtand zu leiſten, nunmehr aber einlenke und die
franzöſiſche Antwort als Grundlage für eine Dis-
kuſſion annehme. Chamberlain werde die Ange
legenheit mit dem franzöſiſchen Botſchafter be-
ſprechen und den Notenwechſel nicht weiter aus-
dehnen.

Ueber die Beratungen des Miniſterrats in
Paris wird ebenſo wie über den Jnhalt der fran
zöſiſchen Antwort auf die engliſche Rheinlandnote
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, doch verſichert
man in den zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen, die
Pariſer Regierung habe dem „Foreign Office“
eine Verringerung der Beſatzungstruppen um
6000 Mann vorgeſchlagen. Jn dieſem Falle ſoll-
ten die Engländer ihre Truppenzahl um 1800 und
die Belgier um 1200 Mann herabſetzen.

Die franzöſiſchen Einwände gegen eine ſtär
kere Reduzierung der Beſatzungstruppen Frank-
reichs ſollen ausſchließlich techniſcher und mili-
täriſcher Art ſein. Die franzöſiſche Regierung
ſoll aber bereit ſein, die kleinen Orte, beſonders
die Badeorte, ausnahmslos zu räumen und die
Beſatzungstruppen in den Großſtädten zu kon-
zentrieren.

Die Pariſer Preſſe auf ſeiten
ihrer Regierung.

Die „Jnformation“ weiß über den Jnhalt der
franzöſiſchen Antwort auf die von der engliſchen
Regierung überreichten Note zu berichten, daß die
franzöſiſche Regierung in ihrer Antwort erklärt
habe, ſie könnte höchſtens 6000 Mann zurückziehen.

„Paris Midi“ geht noch weiter und betont,
daß Poincaré in ſeiner langen Unterredung mit
dem deutſchen Botſchafter dieſen keineswegs im
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß von einer
weſentlichen Verminderung der rheiniſchen Be
ſatzungstruppen zurzeit keine Rede ſein könne.

Beim Verlaſſen des Elyſées weigerte ſich
Briand, irgendeine Auskunft über den Ver-
lauf der Beratungen zu geben. Kriegsminiſter
Painleveé entwickelte dagegen die Auffaſſung,
daß der Miniſterrat in ſeiner heutigen Sitzung
keinerlei endgültige Entſcheidung in der Frage der
Verminderung der franzöſiſchen Beſatzungsſtärke
im Rheinlande habe treffen können, da die fran
zöſiſche Regierung gegenwärtig mit Berlin, Lon-
don und Brüſſel über dieſe Frage verhandele und
ſich daher nicht die Hände im voraus binden
wolle.

Die in der Preſſe verbreiteten Zahlen über
von der Regierung beabſichtigte Verminderung
bezeichnete Painlevé als unrichtig. Die Geſamt-
zahl der franzöſiſchen Beſatzungstruppen für den
Monat Juli und Auguſt bezifferte Painlevé mit
rund 55000 Mann, die belgiſche und engliſche
Truppenſtärke mit zuſammen 14 000 Mann.

Eine neue Lesart des „Matin“.

Wie der „Matin“ berichtet, könne es bereits
als ſo ziemlich ſicher angeſehen werden, daß die
Geſamtſtärke der alliierten Streitkräfte im Rhein-
lande auf 60 000 Mann vermindert werden würde.
Ueber dieſe Zahl wären ſich die meiſten alliierten
Hauptſtädte bereits einig. Auf alle Fälle würde
Frankreich unnachgiebig auf dieſem Standpunkt
verharren. Nunmehr bleibe nur noch die Ver-
teilung der Verminderung unter den alliierten
Truppen übrig. Dies ſei aber eine Frage zweiter
Ordnung. Die deutſche Forderung würde auf
dieſe Weiſe zu ihrem Recht (1) kommen. Das
Reich könne bei einer ſolchen Verminderung der
Beſatzungstruppen nich mehr von einer Geſte
ohne Bedeutung ſprechen. Trotzdem wäre Frank-
reich in der Lage, ſeine Sicherheit im Rahmen des
Vertrages zu gewährleiſten.

Wie in allen maßgebenden Fragen iſt auch
hier wieder die engliſche Regierung umgefallen
und ſcheint dem franzöſiſchen Standpunkt nahe
treten zu wollen. Die engliſche Preſſe ſtellt ſich
gegen die Abſicht der Regierung auf den Stand-
punkt, daß eine Räumung im Sinne des fran-
zöſiſchen Vorſchlages, der vollkommen die Not-
wendigkeit einer proportionalen Verminderung
der einzelnen Beſatzungstruppen außer acht läßt,
unmöglich iſt. Das Jntereſſe Frankreichs an einer
Beſeitigung des internationalen Charakters der
Beſatzung entſpringt der Furcht vor einer deutſchgen Annäherung. Der liberale „Daily
Chronicle veröffentlicht eine Zuſchrift des
„deutſchen“ Sachverſtändigen Dawſon, der für
völlige Räumung der engliſchen Zone eintritt.
Selbſt die hochkonſervative „Morning Poſt“ tritt
in die Rheinlandkontroverſe ein mit dem Argu-
ment, es könne nur im Jntereſſe Frankreichs lie-
gen, wenn es ſich nachgiebig in der Beſatzungs-
frage zeigen würde.
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Ein Aufruf der Preußiſchen
Staatsregierung.

Zum 80. Geburtstag des Reichspräſidenten.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat unter

dem 17. Auguſt den folgenden Aufruf beſchloſſen:
„Am 2. Oktober begeht Reichspräſident

von Hindenburg ſeinen 80. Geburtstag. An
dieſem Tage vereint ſich das deutſche Volk, um
ſeinem erwählten Oberhaupt ſeine Glückwünſche
darzubringen. Aber nicht in geräuſchvollen
Feiern darf dieſe Anteilnahme ihren Ausdruck
finden, ſie würden dem Ernſt der Zeit ſo wenig
entſprechen wie dem ſchlichten ſachlichen Sinne
des Jubilars. Jn dem Beſtreben, die dem
Reichspräſidenten zu erweiſende Ehrung ſeinen
eigenen Wünſchen gemäß in eine Form zu
kleiden, die dem Ernſt der Lage des deutſchen
Volkes Rechnung trägt und über den Tag
hinaus fortwirkt, ſind Reichsregierung und
Länderregierungen übereingekommen, aus An-
laß des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten
zu einer Sammlung aufzurufen. Jhre Er-
trägniſſe ſollen den Volksgenoſſen zugute
kommen, mit denen ſich der Reichspräſident aus
ſchwerer Kriegszeit in beſonderem Maße ver-
bunden fühlt, den Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen.

Jeder Deutſche betrachte es als ſeine Ehren-
pflicht, zu dieſem Hilfswerk nach beſten Kräf-
ten beizuſteuern und damit nicht nur die Per-
ſon des Reichspräſidenten zu ehren, ſondern
auch dem Danke an die bei der Verteidigung
des Vaterlandes Gefallenen und Verwundeten
opferwilligen Ausdruck zu verleihen.“

Brianö unterzeichnet
das deutſch franzöſiſche Abkommen.

Nach dem Miniſterrat unterzeichnete Außen-
miniſter Briand den deutſch-franzöſiſchen Handels
vertrag. Die Unterzeichnung erfolgte ohne Zere-
moniell. Die Unterzeichnung durch den deutſchen
Botſchafter v. Hoeſch hat am gleichen Tage, wie
die von Bokanowſki und Poſſe, ſtattgefunden.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, wird die
deutſche Delegation für die Handelsvertragsver-
handlungen in Paris morgen, Sonnabendvor-
mittag, in Berlin wieder eintreffen. Entgegen
den bisherigen Dispoſitionen iſt nachträglich mit
Frankreich vereinbart worden, daß der Text des
deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrages aus ſchwer
wiegenden Gründen nicht vor dem 25. d. M. ver-

öffentlicht werden ſoll,

Der Flaggenerlaß.
Der Flaggenerlaß des Reichswehrminiſters iſt

ganz gewiß eine ſehr ernſte Angelegenheit. Aber
die Art, wie die Berliner Preſſe ihn behandelt, iſt
höchſt amüſant.

Man ſollte meinen, die Demokraten und Sozial
demokraten, die den Kinderſchreck der Gefährdung
der Republik als Hauptagitationsparole gegen die
nationalen Kreiſe unſeres Volkes benützen, müßten
laut aufjubeln über dieſen durch und durch repu
blikaniſchen und für die Farben Schwarz-Rot Gold
eintretenden Erlaß. Aber ſiehe da: bei beiden Par
teien nur ſauerſüße Mienen.

Warum? Der Erlaß entſpricht durchaus ihren
Wünſchen. Sie können ſachlich alſo nichts dagegen
ein wenden. Aber er kommt von einem Reichs-
wehrminiſter, der unter Proteſt aus der demokrati-
ſchen Partei ausgetreten iſt und „zu national“ iſt.
Und vollends iſt er natürlich im Einverſtändnis
mit dem einſtigen oberſten Führer der ſchwarzweiß-
roten Armee und heutigem Reichspräſidenten Hin
denburg, ſowie mit dem Geſamtkabinett, alſo auch
den deutſchnationalen Miniſtern ergangen.

Das iſt's, was den Sozial und ſonſtigen Demo
kraten die Freude, ja die Ruhe raubt. Jhrer Ent
täuſchung geben ſie dadurch Ausdruck, daß ſie er
klären, dieſer Erlaß käme viel zu ſpät, hätte ſchon
von Anfang des neuen Heeres an gelten müſſen.
Daß der Reichswehrminiſter von „Gewiſſenskon-
flikten“ der Reichswehrangehörigen gegenüber der
Fahne SchwarzRotGold, von „Gegnern der Wehr

„macht“ in gewiſſen „Kreiſen“ ſpricht, finden ſie
unerhört, weil mit dieſen Kreiſen nur die ſozia-
liſtiſche und demokratiſche Partei gemernt ſein
könne.

Der Reichswehrminiſter ſelbſt hat es pein-
lichſt vermieden, irgendwelche Parteien zu nennen
oder die „Kreiſe der Gegner der Wehrmacht“ näher
zu bezeichnen. Die beiden proteſtierenden Links
parteien merken aber offenbar gar nicht, wie ko
miſch und wie bedauerlich es als unfreiwilliges
Einverſtändnis wirkt, daß gerade ſie ſich getroffen
fühlen. Unwillkürlich möchte man ihre Proteſte mit
dem Sprichwort überſchreiben: „Wen's juckt, der
kratzt ſich“.

Hinter dem Sichjucken aber verbirgt ſich eine
ſehr ernſte Verlegenheit. Und damit kommen wir
zu der politiſchen Bedeutung des Erlaſſes, die ſehr
erheblich iſt und zwar beſonders infolge der Zu
ſtimmung Hindenburgs und der deutſchnationalen
Miniſter.

Wir betonten bereits, daß der Schutz der „Repu
blik“ die zugkräftigſte Propagandaparole der Sozial
demokraten und Demokraten iſt. Mit ihr ſuchten ſie
immer wieder den Unwillen und die Enttäuſchung
unſeres ganzen Volkes und zahlreichen Anhänger
ihrer eignen Parteien über die ſchweren inner und
außen politiſchen Jrrtümer und Mißerfolge ihrer
Politik zu überdecken. Und die „ſchwarz-
weißrote Einſtellung der Reichswehr“ war für ſie
in dieſem Zuſammenhang ein ganz beſonderes
Kernſtück ihrer „republikaniſchen“ Propaganda.
Wenn jetzt der Reichswehr unter Zuſtimmung der
heutigen Reichsregierung der dienſtliche Befehl ge
geben wird, ſich jeder Bevorzugung der ſchwarz-
weißroten Farben zu enthalten und ſich zu ihnen
auch außerdienſtlich nur unter „gleichzei
tiger Berückſichtigung von Schwarzrotgold“ zu be
kennen, ſo iſt den Sozialdemokraten und Demo
kraten das Kernſtück ihrer Propaganda gegen rechts
aus den Händen gewunden. Sie können gegen eine
ſolche Haltung der Reichswehr nichts mehr ein
wenden, ohne gleichzeitig damit ihre eigentlichen
Reichswehrabſichten ins grelle Tageslicht zu
ſetzen, das ſie nicht vertragen können.

Man weiß, welches dieſe Abſichten ſind. Kurz
geſagt: Aus der Reichswehr ein Ding oder Un
ding zu machen, wie es das öſterreichiſche Bun
desheer darſtellt, oder richtiger: darſtellen ſollte.
Denn die Wiener Revolte hat gezeigt, daß es zwar
bei einem Teil, aber eben doch nur bei einem Teil
des öſterreichiſchen Bundesheeres gelungen war,
eine reine Linkstruppe daraus zu machen. Das Ziel
unſerer Sozialiſten und Demokraten iſt und das
klang bei der letzten großen Reichswehrdebatte des
Reichstages in zahlreichen Reden und Aufſätzen
immer wieder durch die Reichswehr zu „repu-
blikaniſieren“ in der Weiſe, daß ihr nur noch
Linksparteiler angehören.

Jetzt iſt durch Dr. Geßlers Erlaß die Reichswehr
zwar auch „republikaniſiert“ worden; aber ganz
a rs, als es die Linke wünſcht und bei dem er
träumten Zahlſieg im kommenden Jahr durchzu
führen hoffte: ſie iſt republiko ſiert bei voller
Wahr g ihrer Ueberparteilichkeit und ihrer notio-
nalen, dem Staatsganzen und Volksganzen die
nenden Haltung, wie ſie für jedes Heer ſelbſtver
ſtändlich iſt, da ja doch das Heer dazu da iſt, nicht
einzelne Parteien, ſondern das geſamte Vaterland
zu verteidigen Der Reichswehrminiſter hat alſo in
außerordentlich wirkſamer Weiſe nicht nur der



ſtändigen Reichs rhetze der Linken, ſondern vor
allen ihre einſeitig parteimäßigen Zukunfts-
wünſchen einen Riegel vorgeſchoben. Kann man ſich
wundern 1 r den Aerger und die tiefe En. au
ſchun e linken Parteigeiſter?

ei die mehr takl Seite des neuen
Flaggenerlaſſes, Darüber hing iſt er, ſo ſchwer
er man m Reich wehrangehörigen und zahlloſen
Anhängern der nationalen Parteien zunächſt an
k. wen mag, auch Stan. unkt rein über

uicher, rein ſtagtspolitiſcher Politik durchaus
zu begrüßen. Jn ganz ausgezeichneter Weiſe wird
n in einem Leitartikel des „Tag“ vom 18. d. Mts.
eleuc,
Freiherr von Medem Angehöriger des Adels,

Offizier der ſchwarzweißroten Armee, VBaltikum-
pfer, Atglied des ahlhelm“ und Chefre ak

teur des „Tag“, alſo national durch und durch
feße drrin wuchtigen Säten den Grund der
Widerſprüche gegen -chiearzrotgold zuſammen:
weil unter dieſen Farben ſeit 1917 in der Front
fe Propaganda getrieben Meutereien auf
e rdert wurde, ihrend in Geoenſatz zu
ſchwarzweißrot „Symbol ſoldatiſcher Ehre war

7 Stolz weht die Flagge ſchwarzweißrot!“
Aber er ſchreibt auc ad eibt m. Recht,

„Vom ſtaatspolitiſchen wie vom militäriſchen
Standpunkt aus müſſen wir die altpreußiſche Auf
faſſung vertreten, daß ein aktiver Soldat 24 Stun
den Tee Soldat und k e Sekunde Priv.t
perſon iſt, oaß er in dieſen 24 Stunden ch außer
halb jeder parteiporitiſcher etätigung zu Halten
hat. Und er zitiert die Worte der Begründung des
Er „Wie die Verhältniſſe in Deutſchlagd
li. zen, bedeutet die Verwendung de ſchwarzweitz
roten Farben eine politiſche Stellungnahme,
Unerbittlich und echt altpreußiſch in ſeiner ſtren

gen Betonung, da der Soldat wir der Staate,
nicht den Parteien zu dienen hat, beſtimmt das
Rei „wehrgeſetz: „Die Soldaten dürfen ſich i-
tiſch nicht betätigen!“ Die Farben unſeres heutigen
S al.“ man ſie liebt oder nicht ſind
ſchwarzrotgold, alſo ſind auch die Farben des
aktiven Soldaten ſchwarzrotgold. Der Soldat hat
nicht Partei zu ergreifen.

Der Gewiſſenskonflikt iſt da, ſchwer u, uner-
träglich, in den der unſelige Flaggenwechſel jeden
Nationalgeſinnten gebracht hat, und es iſt Pflicht
gerade den Soldaten, den Schutz und Hort des
Vaterlandes aus dieſem Konflikt zu befreien, auf
eine Neuregelung der Flaggenfrage hinzuarbeiten.
Aber auch wenn und ſolange die Farben unſeres
Reiches ſchwarzrotgold ſind, muß gelten: über
dem Streit um die Farben, der in Wirklichkeit
der Streit um zwei Weltanſchauungen, um natio-
nalen und internationalen Jdealismus iſt, ſteht
der Staat, dem wir zu dienen haben, wie immer
ſeine Fahne ſei.

Hindenburg, der Treueſte der Treuen und „Vater
des Vaterlandes“ iſt auch hier Führer und Vor-
bild zu echter Staatsgeſinnung und Staatspolitik:
nicht abſeits ſtehen, im Kampf zwiſchen Schwarz-
weißrot ind Schwarzrotgold nicht das Oberſte und
Höchſte, dent Staat, die Staatsautorität und Staats
idee untergraben, ſondern mitarbeiten am heutigen
Staat helfen und beſſern. Deshalb begrüßen wir
auch den neuen Flaggenerlaß trotz der Bitternis,
die er enthält, begrüßen vor allen die Zuſtimmung
auch der deutſchnationalen Miniſter: als Bekenntnis
zu echter Staatspolitik und zu echt preußiſcher
Staatsauffaſſung.,

Mögen auch die Anhänger der nationalen
Parteien das Opfer für den Staat und Staats
gedanken verſtehen, das in der Zuſtimmung der
deutſchnationalen Miniſter zu dem Flaggenerlaß
liegt und ſich in Treue hinter ihre Miniſter und den
echt preußiſcher Staatsgeiſt ſcharen. Dr. H. Elze.

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Kreſtinſti,
hat Berlin verlaſſen und ſich nach Moskau be-
geben. Er wird während ſeiner Abweſenheit von
r Botſchaftsrat BratmannBrodowſti ver
reten.

Belagerungszuſtanö in Amerika.
Die Berufung im Fall Sacco-Vanzetti verworfen.

Nach einer Meldung der Spätabendblätter aus
Boſton hat der Oberſte Gerichtshof von Maſſa-
chuſetts heute morgen ſeine Entſcheidung im
Falle Sacco und Vanzetti veröffentlicht. Danach
wird eine Wiederaufnahme des Verfahrens ab
gelehnt und die Anträge der Verteidigung ver-
worfen. Damit iſt, falls das Oberſte Gericht in
Waſhington nicht noch eingreift, jede Ausſicht auf
Umſtoßung des Todesurteils erſchöpft. Die Hin
richtung wird allem Anſcheine nach noch am
22. Auguſt ſtattfinden.

Zwecks Verhinderung weiterer Attentate hat
die Neuyorker Polizei alle Untergrundbahnen und
öffentlichen Gebäude unter ſtrengſte Bewachung
geſtellt. Die Schweſter Saccos iſt in Newyork
eingetroffen und wird noch heute abend an einer
Demonſtration für die Verurteilten teilnehmen.

Das Oberbundesgericht ſoll entſcheiden.
Die Verteidigung Sacco und Vanzettis hat

beſchloſſen, ſich nach der Verwerfung der Berufung
durch den Gerichtshof von Maſſachuſetts an das
Oberbundesgericht zu wenden. Dieſes könnte
dann möglicherweiſe die Prozeßakten zur Prüfung
einfordern. Die Verteidigung will übrigens alle
Arbeiterverbände der Welt zum Proteſtſtreik am
Montag auffordern.

Jm r eng mit der Berufung imI SaccoVanzetti iſt über ſämtliche oſtameri-
aniſchen Städte und über Chicago der kleine

Belagerungszuſtand verhängt worden. Urlaub
an Polizeiangehörige wird nicht mehr bewilligt.
Sämtliche öffentlichen Gebäude ſtehen unter ver
ſtärktem polizeilichen Schutz. Jn Chicago wurden
bekannte Radikale unter beſondere Polizeiaufſicht
geſtellt. Für Sonntag und Montag werden

Demonſtrationen zugunſten Saccos und Vanzettis
erwartet. Die Polizei hat Anweiſung erhalten,
die Demonſtranten ſofort zu zerſtreuen, wenn
Ausſchreitungen zu befürchten ſind.

Sacco und Vanzetti nahmen die Entſchei-
dung ſehr erregt entgegen. Vanzetti ſchrie nach
einem Radioapparat, um einen Funkſpruch an
Alle erlaſſen zu können. Man glaubt, daß die
Verteidigung Saccos und Vanzettis ein
Gnadengeſuch einreichen wird, das ſich auf die
Unzurechnungsfähigkeit der Verurteilten ſtützt.
Die Preſſe kritiſiert vielfach die Entſcheidung
des Oberſten Gerichtshofes von Maſſachuſetts,
jedoch nicht etwa aus Sympathie mit den Ver-
urteilten.

Kommuniſtendemonſtrationen vor
der Berliner amerikaniſchen Botſchaft

Nach Schluß einer Kundgebung der kommu
niſtiſchen Partei, die am Freitag abend im
Herrenhaus zum Proteſt gegen die Verurteilung
Saccos und Vanzettis tagte, verſuchte nach den
Morgenblättern eine Schar von etwa 600 Per
ſonen im geſchloſſenen Zuge in die Wilhelm-
ſtraße einzudringen, um vor der amerikaniſchen
Botſchaft zu demonſtrieren. Die Polizei ſperrte
die Wilhelmſtraße, die zur Bannmeile gehört,
ab und forderte die Menge auf, auseinander
zu gehen. Als die Demonſtranten trotzdem ver
ſuchten, die Kette der Beamten zu durchbrechen,
gingen die Poliziſten mit dem Gummiknüppel
gegen die Menge vor. Es kam zu einem kurzen
Handgemenge, in deſſen Verlauf zehn Perſonen
feſtgenommen wurden. Einige der Demon-
ſtranten erlitten Verletzungen.

Eine belgiſche Unterſuchungs
kommiſſion über die Ereigniſſe

im Kriege.
Die letzten Veröffentlichungen des Unter-

ſuchungsausſchuſſes des Reichstages über ge
wiſſe Ereigniſſe des Weltkrieges haben die bel-
giſche Regierung veranlaßt, der belgiſchen Kam-

mer drei Memoranden über die Frage der Neu
tralität des Franktireurkrieges in Belgien und
der Arbeiterdeportationen vorzulegen.

Zwei von dieſen Memoranden ſind bereits
veröffentlicht und den anderen Regierungen,
darunter auch dex deutſchen Regierung zur
Kenntnis gebracht worden. Das dritte Memo-
randum über die Arbeiterdeportationen wird
demnächſt veröffentlicht werden.
Jn ihrem Memorandum über die wegen des

Franktireurkrieges gegen Belgien erhobenen Vor
würfe hat die belgiſche Regierung daran erinnert,
daß Belgien im Laufe des Krieges eine Enquete

verlangt und daß es gegen eine ſolche, wenn auch
verſpätete Enquete nichts einzuwenden habe. Die

belgiſche Regierung hat bei Ueberſendung der
Dentkſchrift die Aufmerkſamkeit der deutſchen Re
gierung auf dieſen Paſſus gelenkt.

Die deutſche Regierung hat daraufhin der bel-
giſchen Regierung mitteilen laſſen, daß ſie die
belgiſche Erklärung begrüße un damit einver-
ſtanden ſei, alsbald in Verhandlungen über die
Einſetzung einer unparteiiſchen Unter-
ſuchungs kommiſſion einzutreten. Herr
Vandervelde hat Herrn von Keller dieſe Mittei-
lung beſtätigt und hinzugefügt, daß er davon ſei-
ne Kollegen in der belgiſchen Regierung, von
denen mehrere auf Urlaub ſeien, alsbald verſtän-
digen werde.

Das Reichswehrminiſterium zu den
Zwiſchenfällen in Gießen und Donau

Eſchingen.

Am Verfaſſungstag hatten in Gießen
und Donau-Eſchingen Reichswehr-
angehörige die eiern verlaſſen, weil
während derſelben Angriffe auf Reichs-
wehr und Reichspräſident ausgeſprochen
waren. Das Reichswehrminiſterium er-
klärt jetzt hierzu:

Nach den Richtlinien der Reichsregierung
ſollten überparteiliche Feiern zu Ehren des Ver-
faſſungstages ſtattfinden. Der Reichswehrminiſter
hat, als er dieſe Richtlinien den Truppenteilen
bekannt gab, beſonders auf dieſen Punkt hinge-
wieſen. Veranſtaltungen, bei denen die Redner
auf parteipolitiſches Gebiet
die Reichswehrangehörigen
zu verlaſſen.

Jn Gießen ſowohl wie in Donau-Eſchingen
wurden parteipolitiſche Reden gehalten und nicht
Ausführungen gemacht, die überparteilich am
Gründungstage der Republik der deutſchen Volks
gemeinſchaft dienen ſollten.

Jn Gießen machte der Redner eine ab-
ſprechende Bemerkung über den Herrn Reichs-
präſidenten und kritiſierte Mitglieder der
Reichsregierung. Der Bericht des heſſiſchen
Polizeiamtes Gießen ſagt über die Rede: „Von
einem großen Teil der Feſtteilnehmer wurde
die Rede des Profeſſors Hüter als eine ein
ſeitige, parteipolitiſch aufreizend wirkende Rede
bezeichnet, die für eine Verfaſſungsfeier durch
aus unangebracht war und mißbilligt wurde.“
Jn Donau-Eſchingen griff der Redner die

Reichswehr auf das heftigſte an und ſprach u. a.
von einem Vorgeſetztenapparat, der nicht aus
Ueberzeugung, ſondern um des Mammons willen
der Republik diene und dehnte dieſe Art der

beſtimmungsgemäß

Vom ahlen Merſcheborcher.
Na Leide, nu iſſes widdr allis wie eenſtd im

Mai, Gligglich un hochbedaggd gahm meine
Famielche aus dr Sommerfriſche zerigge. Braun-
jebrannd zwar, awr von dr langkn Fahrd ä bischn
rambeniehrd. So fand denn meine Alde voch jahr
geene Graffd, ze Hauſe allis uffn Gobb zu ſchdälln
un nur gläggrweiſe gahmn die eenzlnen mir mehr
odr wenichr beinlichn Andäggungn. Un alſe
zejahr erglährde, ſe hädde ſichs eechndlich fiehl,
fiehl ſchlimmr vorjeſchdälld un ich hädde mei
Grahm janz juhd jemachd, da war ich ſchdolzr,
als wie wenn ichs große Los jewonn hädde, was
je zwar dächniſch unmeglich ſin dirfde, da ich
erſchdns nich ſchbiele un zweedns je die Haubd-
jewinne in dr Firma ſälwr ze bleihm flächn un
ſo. Un zum Zeechn, daſſe mein jedachd, hädde ſe
ooch was ſcheenis midjebrachd. Na, mißdrauſch,
wiech ſo bin, ließ ich ſe erſchd allis ausbaggn, bis
ſchließlich mei Deel drangahm. Meine giehnſtn
Befierchdungen wurden brommd iwrdrumfd. Die
Zicharrnſchbidzn, Aſchnbächr in ferchdrlichr Aus-
fiehrung un Nibbsfichuhrn, daſſis eem ſchlächd
wärn gann, ließen mich je ſoweid gald, das je-
heerd nu eemah drzu, wennmr von ſein Liehm,
diede aus dr Färne heeme machn, beſchängkd werd.
Wasch awr nich iewrwinde gann, is, daſſe mir
eene ſojenannde Gniggrboxhoſe andrehn ze miſſn
gloobdn, in den doch beganndlich die Leide immr
ausſähn, als wenn wo was baſſiehrd wäre. Als
ob mich das was anjehd, daß in Jlmenau un den
andrn großn Schdäddn, diede was uff ſich haldn,
ſchon die Seichlinge mid ſon neimoſchn Grämbl
uff die Wäld gomm duhn. Ländlich, ſchändlich.
Na desdrwächn awr gee Gummer nich. Die Hoſe
gemmd in die Ägge vom Gleedrſchrangk, wo dr
Fragg un dr Jehrogg hängd, denn da is die
Jewähr jebohdn, daſſe garangdierd ewig häld wie
„die Hoſe des Herrn von Bredow“,

Am Nachmiddache war meine Alde widdr
ſchbringlähmd un jeiſdich ſo uffjegradzd, daß mar

diräggd neidſch ſin gonnde. Un beim Gaffee end
wigglde ſe unſr Dachisbrogramm. Un das hieß,
raus uffn Schidznrummlbladz, weilſe ſich da
immr ſo wohl fiehln un ſo middnmangk den
Budn un Gareſälls, warme Wärſchdchn un
Schmalzguchn un im Jedränge un Jeſchubbſe ſo
richdch in ihre Gindrſchuhe zeriggevrſädzd wärn
däde. Uwrichns ä Gunſdchdigg, woſe heide Schuh
greeße 43 had, awr was willmrn machn. En
Droſd, daſſe, wennſe an friehr dängkd, immr
ſändiemändahl werd un denn die Schbändierhoſn
anhad.

Alſo los jingks. Es war fawlhafd foll un ä
Schdoob, daß mar am liebſdn eene Erſadznaſe
jehabd hädde, un ſchwidzn dahd mar in dr
Sonnengluhd, daß mar einzeſchrumbln vrmeende
wie die Wurſchd uffm Brahdroſde. Und drbei
wurde von meinr Aldn drahdidzjohnsjemäß allis
uffm Bladze Uffjebaude ſiſdemadſch durchjegoſd,
wobei ich zejahr ä Glas Limenahde midſaufn
mußde, wodurch ich garangdierd in den diefſdn
Diefn meinr innrſchun Emfindungn vrlädzd
wordn bin. Mid ä Schdiggchn jeſchmolzner
Grähmſchoggelade am Roggſchoß un ä großn
Moſdrichflägg am Grachn buxiehrde ich meine
Alde ſchließlich ins Giffheiſrzäld, wo die Gabälle
grade uff den nein Geenich Richard den Arſchdn
ä jewaldichn Duſch ſchbielde und ſangk erſchebfd
uff ä Schduhl, um im nächſdn Oochnbligg widdr
wie eläggdriſiehrd uffzehubbn. Jch hadde mich
nämlich in was heeßis, weechis jeſädzd. S'war
zwar nur eene harmloſe Roßbradwurſchd, awr es
hädde je ooch ſchlimmer gomm genn. Nadierlich
grichdich von meinr Frau zu heern, ſowas gennde
ooch bloß mir baſſiehrn, awr ich reagiehrde ab-
ſichdlich nich druff. Nach eener gleen Weile gahm
dr rächdmäßiche Beſidzr von der Wurſchd mid
ſeinr gleen Schwäſdr anjeloofn, die uff eemah
mordserbärmlich ze brilln anfingk un die Bärch-
gabälle dadurch auſm Gonnzäbd brachde. Un dr
Grund. Jhre Bordzjohn Eis wäre wägg. Das

heeßd, vrſchwundn warſche eechndlich nich, bloß

meine Alde ſaß druff.
niſchd drzu jeſagd, mar had doch als Mann
Lähmsahrd.

Na mir hamm uns jednfalls
ſiehrd un noch heide ſchwirrd mir
von dr Johannisnachd im Gobbe rum, dieſe
immr bei dr l ſchbieln dahdn. Die
ledzdn Dache warn freilich fleeſchlos, weil in dr
Werdſchafdsgaſſe ee zu großis Loch war, awr
andrn Leidn jehds noch fiehl ſchlimmr. Jn äDorf unſr Jechnb war eene Famielche mid Gind

un Gegl zum Schidznfäſd jefahrn. Un das
gonnde ſe um ſo leichdr, als Minna, die holde
Gichnfee, uff Haus un Vieh uffbaſſn ſollde. Un
ſie nahms ärnſd drmid. Zu ärnſd zejahr, denn
da vier Oochn beganndlich bäſſr guggn genn als
bloß zweee, hadde ſe ſich ä nädde jungn Mänſchn
beſchdälld, därſche im Guggn undrſchdidzn ſollde,
un ſeine Uffjabe ooch glänzud leeſde. Als die
Famielche widdr heemjemachd war, erglährde ſe,
daſſe ooch am nächſdn Dache zum Fäſde neinmachn
mißde, weils zu ſcheene jewäſn wäre. Minna
war dadriewr nich weidr beeſe, nee janz jewiß
n un der nädde junge Mänſch erſchd rächd

länzud ame
ie Melodieh

nich. Un ſo beſchloſſn ſe denn, am andrn Dache
weidr zeſamm nachm Rächdn ze guggn. Die
eenzche Schwierichgeed war bloß die: Sollde denn
der nädde junge Mänſch exdrah widdr heem
fahrn un dobbldis Fahrjäld vrmährn, wenne am
andrn Dache doch widdr uffm Boſdn ſin mußde?
Minna war ä ſchlauis Mächn. Um ihm den
Heem un Härwäch ze erſchbahrn, baggde ſe ihn
in ihrn Gleedrſchrangk, ſchloß die Diehre zu un
jingk widdr wohljemuhd bei ihre Gläche. Nu
begahm der nädde junge Mänſch awr im Loofe
dr Zeid ſchlächde Luft in ſeim freiwillichn
e un Moddngullrn drachn außrdem

eganndlich ſoweſo ooch nich grade zum juhdn
Lähm bei. Na Fern juhd, ändlich wußder ſich
ſeim Leiwe gee Rahd mehr un, um nich ze
erſchdiggn, globbde vrzweifld mid Händn un
Been jechn ſei rn bis Hilfe gahm. Leidr
warſch awr nich t ächn, ſondrn dr Haushärr,
derde gleich Einbrächr uffm Bodn jewiddrd un
ſich demendſchbrächnd mid allrlei Haus un
Gichnjerähd ausjeriſded hadde. Eene nädde

übergingen, haben

Kritik auch auf den Reichswehrminiſter aus
beide Reden unzweifelhaft parteipolitiſchen
halts waren, hatten die Offiziere beſt
mungsgemäß die Feier zu verlg

Es iſt erfreulich, daß ſich das Reich
miniſterium vor die Offiziere ſtellt, die
gemäß gehandelt haben. Natürlich hatte die
liner Linkspreſſe verſchwiegen, warum die d
ziere die Feier verlaſſen hatten. Wie ſteht m
nun aber mit der Verfolgung der Reichs
dentenbeleidigung, die der Profeſſor Hüte
Gießen im Verlauf ſeiner Rede beging
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Kanking von der Kordarmee erobert,

Aus London wird berichtet, daß nach
Schanghai eingegangenen Meldungen die chineſi
ſchen Nordtruppen in der vergangenen Nacht r
Nanking eingedrungen ſind. In der Stadt ſind
infolge des Vombardements große Brände en.
ſtanden. Der Rückzug der Südtruppen vollzieht
ſich zurzeit noch in geordneten Formen.

Nach Meldungen aus Schanghai ſoll die Lage
in der Provinz Tſchekiang äußerſt unbefriedigend
ſein. Der Bevölkerung habe ſich eine Panik be
mächtigt, da die Stadt von den flüchtenden Sol
daten der Südarmee überlaufen ſei. Ueber 60
Mann hätten bereits die Stadt paſſiert. Man er
wartet, daß die Streitkräfte Suntſchuanfangs das
Nordufer des Jangtſe beſetzen werden. Jn Kiu-
kiang ſoll die fremdenfeindliche Agitation wieder
aufgelebt ſein.

Jn Schanghai beſtehen jedoch ſchwere Veſorg,
niſſe wegen der zurückſtrömenden geſchlagenen Ar,
meen, von denen Unruhen und Plünderungen he,
fürchtet werden. Die geſamte ausländiſche Pe
ſatzung iſt alarmiert worden. Bisher werden je-
doch die flüchtenden Truppen der Südarmee an
Schanghai vorbeigeleitet. Sie ſollen offenbar in
der Provinz Tſchekiang eine neue Front bilden.

Wie die „Morningpoſt“ aus Schanghai meldet
hat die Beſatzung der Wuſongforts gemeutert
Man befürchtet in Schanghai den Uebergang der
Beſatzung zur Nordarmee, womit das Schichal
Schanghais beſiegelt wäre.

Nach einer Meldung aus London zirkuliert
dort ſeit Tagen das Gerücht, daß England beab-
ſichtige, die Fremdenniederlaſſungen in Schanghai,
die bekanntlich exterritorial ſind, ſo zu erweitern,
daß ganz Schanghai mit den chineſiſchen Vierteln
ſowie eine Zone im Umkreis von 50 Kilometer mit
einbezogen werden, was eine ungeheure Matht-
erweiterung der fremden Mächte bedeuten würde.

9 T et
220000000000000Kaut. fachingen

Hallalle,
Leipziger Str. 10498Helmbol d 00., 4 n 26094.

009000000000000000000000

stets czu haben in
der Haupt
niederlage

Doch das Aende vom Liede: Aus

idd uggn.warich mm Guggr Dr ahle Merſcheborcher.

Theodor Döring und der Bankier.

Jch hawe je beileiwe Beſcheerung.

Der berühmte Berliner Schauſpieler Theodor
Döring ſpielte gelegentlich eines Gaſtſpieles in
r den Bankier Müller in auernfelde
Luſtſpiel „Das Liebesprotokoll“ in der Maske ein
der erſten Bankiers der Stadt. Tags darauf maqh
der Bankier dem Künſtler einen Beſuch. Döring
empfängt ihn mit einiger Beklommenheit, der Heſt

laudert aber ganz unbefangen über alle möglichenDinge und erwähnt nur beim Fortgehen, die Auf

führung des „Liebesprotokolls“ hätte ihm aus
gezeichnet gefallen.

„Jhre Maske, lieber Döring,“ giaie er im Ge
ſprächston hinzu, „war vortrefflich, bis auf eine
Kleinigkeit: ich trage ſtets echte Brillantknöpfe am
Hemd, die Wiger aber waren unecht. Sie er
lauben mir wohl, den kleinen Fehler zu verbeſſern,
denn ich möchte in meinem eigenen Intereſſe nicht
daß die Zuſchauer aus der i einen falſchen
Rückſchluß auf das Original ziehen

Sprach's, drückte dem Künſtler ein Käſtchen mit
echten Brillantknöpfen in die Hand und empfahl ſich
mit einer freundlichen Verbeugung.

Der Spiegel am Hut.
Jn London wird ein neuer Damenhut Mode

der für die harmloſen Begleiter der Damen nicht
ganz ungefährlich iſt. Die neuen Hüte, die die eng
liſchen Damen dem erſtaunten Publikum vor
führen, zeigen außer einem ſehr hohen Kopf und
rieſigen Krempen eine Garnierung von kleinen
Spiegeln, die in ein leichtes Metall gefaßt ſind
und ſich in einer Art Kette rund um den Hut
herumziehen. Dieſe feingeſchliffenen Glasſtücke.
in denen das Licht in hellen Reflexen ſchimmert
zwingen den harmloſen Poſſanten, im Vorbei
gehen die Augen züchtig niederzuſchlagen.

Anzeige. Jedem, der mir beweiſen kann, dab
mein Huſtenmittel geſundheitsſchädliche Stoffe
enthält, ſchicke ich drei Flaſchen gratis und franko.

So v
ſuhe übe
pmeinſcha

s Wohl

5

In die
wieder aus

Anſcheinend
Sammlung
Zeit geht d
Feitungen,
hundertjah:

richten, ni
Körperſchaf
ausgeführt
um eine u

Ueber d
ſhüttelt ha
Einkünfte
ſicherlich
Stadth«
nehmer

ein Zu

Man ſollt
die Wünſch
dieſe Bür
ihrerſeits
eiwas übr
die Wirt
unmittelbe

förde rt.
verwaltun
für die B
burg war
halle für
ſührungen
glaubte,

daß dief
ladung

Die g
beſonders
Väter des
es ſich ni
wirte un
Hauptſack
1900 Per
lichkeit gi
Theaterſt

die viel

für ihre
Wir

Kenntnis
erforderl
heiten e
und auch
Erfriſchu
einmal

werden

hin. M
das Pr
600 000

Mit
Geſchäft

halle in
ſehen.

Nad
des V
zinsloſ
duktive
wohnu
ſtämmi

eine
kräfte

lehen

und 5
willig
darleh
kürzur

Frage
kürzur



n vollzieht

ll die La
eſtiedigen

Panik be
enden Sol
eber 60000

Man er
fangs das

Jn Kiu-
ion wieder

re Veſorg
igenen Ar,
rungendie
werden je-
armee an
ffenbar in
nt bilden.
ai meldet
gemeutert

rgang der
s Schichal

zirkuliert

and beab-
Schanghai,

erweikern,
Vierteln
meter mit
re Macht-
en würde.

ne

59090
0

tets 4
aben in t
Haupt-
lerlage

de: Aus

orcher.

Theodor

ieles in
uernfelds

ske eines
uf macht

Döring
der Gaſt
nöglichen
die Auf
m aus-

im Ge
auf eine
öpfe am
Sie er

rbeſſern,
ſſe nicht,

falſchen

chen mit
fahl ſich

t Mode,
en nicht

die eng-

m vor
opf und
kleinen

ißt ſind
en Hut

asſtücke,
immert,
Vorbei

iußeren Dingen.

Sonnabenòö, 20. Auguſt 1927

Aus ötudt und Umgebung.

ekenntnis zur Volksgemeinſchaſt.
eder von uns lebt in und mit ſeinem Volke,

doch, wie wenige wiſſen etwas davon Man
m cht ſich vielfach die einfachſten Dinge nicht klar
ws läßt erſt die Notzeiten kommen, um die Ein
5 zu gewinnen, daß wir alle aufeinander ange

J Eſſhaftofreun e, in Zeiten volklicher Not wie
jetzt an der
ſelbe denken, fühlen und wollen. Jeder von
n muß ſich zur Volksgemeinſchaft bekennen!
Wir haben zwar jene Leute unter uns, die

rahleriſch behaupten, Volk und Vaterland ſei
ir ſie ein überwundener Begriff ſie könnten da
mit nichts anfangen und fühlten ſich nicht dafür
rerpflichtet. Nur die eine Frage: fehlt es ihnen
nicht einfach an der Erkenntnis, daß ſie für ſich
jberhaupt nicht fertig würden Sie müſſen doch
ſühlen, daß die Gemeinſchaft, die ſte ſogar be
ämpfen, ihnen die Eixſtenzmöglichkeit gibt. Es
ſt der alte Streit, daß ſich die Glieder unterein
ender empören und ſchließlich doch zu der Ueber-
eugung kommen, daß keins entbehrt werden kann,
Jenn ſie nicht alle leiden ſollen.

größte Feind der Volksgemeinſchaft iſt
die Selbſt ſucht. Seht euch nur alle die an,
ſie ſch mit Worten und Taten gegen Volk, Heimat
ind Vaterland wenden ſind ſie in ihrem Pri-
ratleben nicht die allerrückſichtsloſeſten? Wo
bleibt bei ihnen die ſoziale Einſtellung, die ſie
für ſich fordern Sie haben keine Liebe und
einen Mut, dem anderen zu dienen, ſie ſind
nutzellos und fühlen, daß ſie ſo an keine Heimar
gebunden zu ſein brauchen. Volksgemeinſchaft
lnn nur auf einem angeſtammten Boden ge
deihen. Glaube und Heimat gehören zuſammen
wie Heimat und Glauben. Wir müſſen ver-
wachſen als inwendige Menſchen mit all den

Wir müſſen fromm ſein, um
tüchtig werden zu können; wir müſſen uns man-
ges entgehen laſſen, um gleichwohl das zu haben,
nas wir brauchen.

So kommt der ſoziale Friede, aber auch die
juhe über das Menſchenherz, und die Volks
pmeinſchaft fühlt ſich wachſen in der Liebe, die
s Wohl der Mitmenſchen ſucht. H.

Zur StaöthallenFrage.
In dieſen Tagen iſt das Stadthallenprojekt

wieder aus ſeiner Verſenkung herausgehoben worden.
Anſcheinend ſoll nunmehr mit der Werbung und
Sammlung Ernſt gemacht werden. Faſt zur gleichen
Zeit geht die Nachricht aus Naumburg durch die
ZFeitungen, daß dort der Plan, anläßlich der Neun-

hundertjahrfeier der Stadt eine Stadthalle zu er-
tichten, nicht auf die Gegenliebe der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſtieß, nachdem der Oberbürgermeiſter
ausgeführt hatte, daß es ſich bei einer Stadthalle
um eine unrentable Einrichtung handle.

Ueber dieſe Notiz werden manche den Kopf ge
ſhüttelt haben. Daß man mit einer Stadthalle die
Einkünfte einer Stadt nicht vermehren kann, bedarf
ſicherlich kekner beſonderen Begründung. Die
e ren ſind in der Regel für den Unter
nehmer

ein Zuſchußbetrieb wie faſt alle kulturellen
Unternehmungen.

Man ſollte aber glauben, daß eine Stadt, ſoweit
die Wünſche aus der Bürgerſchaft ſelbſt kommen und
dieſe Bürgerſchaft freiwillig Opfer bringt, auch
ihrerſeits zur Befriedigung kultureller Bedürfniſſe
eiwas übrig hat, denn letzten Endes wird ja auch
de Wirtſchaft der Stadt ſelbſt, wenn nicht
unmittelbar, ſo doch mittelbar bedeutend ge-
fördert. Man frage doch einmal bei der Stadt-
verwaltung Magdeburg an, was dort die Stadthalle
für die Belebung des Verkehrs bedeutet. Magde-
burg war nicht einmal der Meinung, daß die Stadt
halle für die Abhaltung von Konzerten, Auf-
en uſw. gebaut werden müſſe, ſondern ſie
glaubte,

daß dieſe Stadthalle in erſter Linie für die Ein
ladung größerer Verbände zu Tagungen un-

bedingt notwendig ſei.
Die gleichen Gründe gelten für Naumburg und

beſonders auch für Merſeburg. Wenn ich die
Läter des Gedankens richtig verſtanden habe, ſo ſoll
es ſich nicht um eine Konkurrenz der hieſigen Gaſt
wirte und Saalbeſitzer handeln, ſondern in der
dauptſache um einen großen Saal, der mindeſtens
1000 Perſonen faſſen kann, und der eben die Mög-
lichkeit gibt, nicht nur auf einer guten Bühne gute
Theaterſtücke aufzuführen, ſondern auch
die vielen großen Gau, Provinzial und Reichs

verbände
für ihre Tagungen nach Merſeburg einzuladen.

Wirtſchaftsräume ſollen nach meinerKenntnis nur inſoweit eingerichtet werden, als es
erforderlich iſt, um bei dieſen beſonderen Gelegen
heiten eine Bewirtung der Gäſte zu ermöglichenund auch in den Pauſen bei Feſtwergnftalknge uſw.

Erfriſchungen reichen zu können. Jnwieweit ſpäter
einmal ein ſtändiger Wirtſchaftsbetrieb eingerichtet
werden wird, ſteht meines Erachtens noch völlig da
hin. Mit größeren Nebenräumen kann jedenfalls
das Projekt nicht belaſtet werden, wenn mit
600 000 Reichsmark der Bau finanziert werden ſoll.

Mit mir würden ſicherlich ſehr viele Bürger und
Keſchäftsleute den Plan der Errichtung einer Stadt-
halle in Merſeburg mit großem Bedauern ſcheitern

ſehen. Pretzien.
Landarbeiterwohnungsbau.

Nach den Beſtimmungen über die Forderung
es Baues von Landarbeiterwohnungen durch

zinsloſe Tilgungsdarlehen aus Mitteln der pro-
duktiven Erwerbsloſenfürſorge können für Werks-
wohnungen, durch deren Beſetzung mit deutſch
ſtämmigen Landarbeiterfamilien nachweislich
eine entſprechende Zahl ausländiſcher Arbeits
kräfte abgelöſt iſt oder abgelöſt wird, Zuſatzdar
lehen von 10, RM. je Geviertmeter Wohnfläche
und 5, RM. je Geviertmeter Stallfläche be
willigt werden. Die Gewährung dieſer Zuſatz
darlehen kommt hiernach ausſchließlich bei Ver
kürzung beſtehender Ausländerkontingente in
Frage. Hierbei iſt es gleichgültig, ob dieſe Ver-
kürzung bereits im Vorjahre eingetreten iſt oder

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vom Ortsverein Merſeburg des Reichsbundes
deutſcher Mieter werden wir um Veröffentlichung
nachſtehender Entſchließung gebeten

Eine am 14. Auguſt in Halle tagende Kon-
ferenz aller Mietervereine im Regierungsbezirk
Merſeburg beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit der
mieterpolitiſchen Lage und nahm nach zwei Vor
trägen und ausgiebiger Ausſprache zwei Entſchlie
ßungen einſtimmig an, von denen heute die erſte
veröffentlicht wird.

Entſchließung.
Die Vertreter von 55 Mietervereinen im Be-

zirk Merſeburg, verſammelt am 14. Auguſt 1927
in Halle (Saale), proteſtie ren einmütig und
entrüſtet gegen die ungeheuren Schädigungen, die
die Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches und
der Länder dem verarmten deutſchen Volke und
ſeiner Wirtſchaft von innen her durch die unbe-
ründete andauernde Steigerung der
ohnkoſten und Gewerberaum-

mieten und durch die Schmälerung des not-
wendigen Mieterſchutzes zufügen. Von 100 Mil-
liarden Mark Vorkriegswert der Wohnhäuſer
Deutſchlands gehörten vor dem Kriege kaum
15 Milliarden denen, die als Beſitzer eingetragen
waren, 85 Milliarden den Mietern, Sparern uſw.

Durch Jnflation und Abwertungsgeſetze ſind über
70 Milliarden vom Eigentum der Mieter und
Sparer den Veſitzern der Häuſer, zum erheblichen
Teil Ausländern, übereignet.
Von den 109 Prozent heutiger Miete ſteckt der

Hausbeſitzer, deſſen Zinſendienſt an die Mieter und
Sparer für 70 Milliarden weggefallen iſt, min-
deſtens ein Drittel in die eigene Taſche. Würden
Nachbeſitzer und Sparer nach gleichen Grundſätzen
behandelt, ſo könnten auch bei Senkung der Mieten
erheblich größere Beträge für den ſo dringend
nötigen Wohnungsneubau, für die
großen Aufgaben der Gemeinden und für die Er-
haltung des Altwohnraumes aufgewendet werden.

Geſetzgebung und Verwaltung ſollten endlich
dafür ſorgen, daß die

Reparaturgelder,

die der Hausbeſitz einnimmt, auch den Häuſern,
Wohnungen, Bauarbeitern und Handwerkern zu-

erſt im laufenden Rechnungsjahre erfolgen ſoll.
Kann ein Betrieb, der im Jahre 1926 nur

einheimiſche Arbeiter beſchäftigt hatte, einwand
frei nachweiſen, daß er für das Jahr 1927 trotz
Bemühungen keine einheimiſchen Landarbeiter
mehr erhalten konnte, im Jahre 1925 aber aus-
ländiſche Arbeiter beſchäftigt hatte, ſo kann die
Verkürzung des Ausländerkontingents aus der
Gegenüberſtellung der im Jahre 1925 beſchäftig-
ten und der für das Jahr 1927 genehmigten aus
ländiſchen Landarbeiter berechnet werden.

Nähere Auskunft über die Förderung des
Landarbeiterwohnungsbaues erteilt die Landwirt-
ſchaftskammer, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7.

Aus der Jugenöpflege des Lanökreiſes
Merſeburg.

Für den Bildungslehrgang Volkshochſchul
kurſus) des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege,
der vom 18.-28. September im Landjugendheim
Dübener Heide ſtattfindet, ſind die Koſten für
zwei Teilnehmer aus dem Landkreiſe Merſeburg
vom Kreisausſchuß für Jugendpflege erfreulicher-
weiſe bewilligt worden. Meldungen ſind ſchleu-
nigſt dem Kreisjugendpfleger Hemprich einzu
reichem.

Wer ſind die Verlierer?
Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus am

Markt, Zimmer Nr. 20) ſind folgende Gegen
ſtände als gefunden gemeldet oder abgegeben wor-
den: 1 braune Aktentaſche, 1 Damenuhr, 1 Bluſe,
1 Schürze und 1 Geldrolle.

Unveränderte Preiſe.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkte war

ſehr rege, die Preiſe im allgemeinen unverändert.
Pflaumen koſteten 30 Pfg., Reineclauden 40 Pfg.,
Pfirſiche 50 Pfg., Aepfel 10 bis 30 Pfg., Birnen 10 bis
30 Pfg., Tomaten 30 und 35 Pfg., Pfifferlinge 50 bis
60 Pfg., Rotkohl 15 Pfg., Weißkohl 10 Pfg., Wirſing-
kohl 15 Pfg., Bohnen 10 bis 25 Pfg., Gurken das
Schock 3 Mark, Butter das Stück 1 Mk. bis 1,10 Mk.,
Eier 14 bis 15 Pfg. Die Fleiſchpreiſe waren
folgende: Rindfleiſch 1,10 bis 1,40 Mk., Schweinefleiſch
1,10 1,40 Mk., friſche Wurft 1,20 Mk., geräucherte
1,50

Die Lutherſtätten in Wittenberg unö
Erfurt gefähröet

Der Vorſtand der Lutherhalle zu Wittenberg
und die Vereinigung zur Erhaltung und Aus-
geſtaltung der Erfurter Lutherſtätten wenden ſich
in einem Aufruf an die evangeliſche Bevölkerung
unter Darlegung der Tatſache, daß die Erinne-
rungsſtätten in ihrem Fortbeſtand bedroht ſind,
wenn es nicht gelingt, die erforderlichen Beträge
zu ihrer würdigen Erhaltung beizubringen. Hier
muß geholfen werden! Die genannten Stätten
haben ein hervorragendes Recht auf opferfreudigen
Beiſtand.

Als beſondere Lutherſtätten gelten die
Auguſtinerkirche und das Kloſter in Erfurt und
das Auguſtinerkloſter in Wittenberg. Es ſind ge
weihte Orte, untrennbar verbunden mit der dank-
baren Erinnerung an die Befreiung der deutſchen
Seele, mit der Erneuerung evangeliſcher Fröm
migkeit, mit der Geburtsſtätte des Proteſtantis-
mus.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat durch
Rundverfügung die Abhaltung einer geſamt-

Was die Mieter fordern.
Mieterkonferenz im Regierungsbezirk Merſeburg.

geführt werden müſſen, daß der Hausbeſitzer an
J lin teuer ſoviel abführen muß, als er an.

auszinsſteuer von den Mietern erhebt, daß die
ungerechte Beſtimmung wegfällt, wonach derMieter noch über 110 Hrogeni Miete hinaus für

den Hausbeſitzer das tragen muß, was über
100 Prozent Grundvermögensſteuer hinausgeht.

Den Steigerungen der Miete, denen
die Erhöhungen der Renten, Unterſtützungen,
Löhne und Gehälter viel zu ſpät und viel zu
zögernd folgen, muß endlich Einhalt getan
werden. Sie belaſten ungeheuer die Fürſorge-
tätigkeit der Gemeinden und führen zur völligen
Verelendung breiter Schichten des deutſchen Volkes.

Die Schmälerung des geſetzlichen Mieterſchutzes
unſerer Gewerbetreibenden

ungezählte Exiſtenzen vernichtet und gefährdet.
er enteignete und bedrückte gewerbliche Mieter

kann mit dem bereicherten, vor Kündigung und
wucheriſcher Steigerung geſchützten gewerblichen
Hausbeſitzer nicht konkurrieren. Der Mieter-
ſchutz für die Gewerbetreibenden muß
deshalb wieder hergeſtellt werden.

Aus der heutigen noch dürftigen Mieterſchutz
r muß das deutſche ſozialeWohnrecht entwickelt werden, das Kenner des
Wohnweſens aus allen Parteirichtungen Jahr-

vor dem Kriege ſchon dringend gefordert
aben.

Eine Zwangswirtſchaft unter deutſchem und
undeutſchem Hausbeſitz darf auf keinen Fall je-
mals wiederkehren.

Die ſoziale Geſetzgebung darf auf dem wich-
tigen Gebiete des Wohnweſens nicht der Häuſer
ſpekulation zuliebe haltmachen.

Artikel 155 der heute noch geltenden Reichs
verfaſſung verſpricht dem deutſchen Volke geſicherte
Wohn und Wirtſchaftsheimſtätten. Soll dieſer Ar-
tikel nicht länger Hohn ſein, dann iſt es höchſte
Zeit, daß alle ſozial geſinnten Kreiſe
unſeren gerechten Forderungen bei den Regierun-
gen, Parlamenten und Parteien Hochdruck ver
leihen. Wir rufen gleichzeitig die Gewerkſchaften
aller Richtungen, die Fachverbände der Ar
beiter, Angeſtellten und Beamten zur
Mitarbeit auf. Ganze Hingabe aller ſchaffenden
Kreiſe unſeres Volkes an unſerer gerechten Sache
iſt ſchon längſt und jetzt beſonders not, da alle Vor
ſtellungen der Mieter bei den Regierungen und
Parlamenten nicht fruchten.

Ah
kirchlichen Sammlung zur Erhaltung
und Ausgeſtaltung der Luthererinnerungsſtätten
in Wittenberg und Erfurt für das Kalenderjahr
1927 angeordnet.

Deutſche Bauwoche 1927 in Leipzig.
Vom 30. Auguſt bis 3. September 1927 veran

ſtalten der Deutſche Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe, der Deutſche Wirtſchaftsbund für
das Baugewerbe und der Jnnungsverband Deut-
ſcher Baugewerksmeiſter gemeinſam in Leipzig
die Deutſche Bauwoche 1927. Die beiden erſten
Tage ſind Verhandlungen innerer Verbandsange-
legenheiten gewidmet. Der Jnnungsverband
Deutſcher Baugewerksmeiſter verbindet die Ta
gung gleichzeitig mit ſeinem Delegiertentag, auf
dem u. a. das baugewerbliche Lehrlingsweſen und
der Entwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes,
das baugewerbliche Meiſterprüfungsweſen, die
Notwendigkeit der Förderung der Jnnungs-
krankenkaſſen, die öffentliche Hand im Baugewerbe
uſw. zur Erörtèrung ſtehen. Jn der gemeinſamen
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe und des Deutſchen Wirt-
ſchaftsbundes für das Baugewerbe werden andere
wichtige Fragen der Gegenwart des Baugewerbes
behandelt, wie Stellungnahme zum Steuerverein-
heitlichungsgeſetz und die Frage der Verlänge-
rung der Arbeitszeit uſw.

Daran anſchließend findet am 2. und 3. Sep
tember die öffentliche Tagung ſtatt, auf der von
namhaften Fachmännern Vorträge von allge
meiner Bedeutung aus dem Gebiete der deutſchen
Bauwirtſchaft gehalten werden.

RNeben geſellſchaftlichen Veranſtaltungen findet
ein gemeinſamer Beſuch der Bauausſtellung und
der Baumeſſe unter Führung von Herren des
Meſſeamtes ſtatt.
Die Veranſtaltung verſpricht wie die vor-
jährige Bauwoche in Köln zu einer macht
vollen Kundgebung des Deutſchen
Bauge werbes zu werden, das beſtrebt iſt,
auch der Oeffentlichkeit zu beweiſen, daß es in
allen großen Fragen der Bauwirtſchaft und da
mit der deutſchen Geſamtwirtſchaft aufs regſte
mitarbeitet.

Ruſſiſches Varieté.
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ find auf

wenige Tage ruſſiſche Künſtler eingezogen. Was ſie
bringen, iſt allerdings etwas mehr als bloßes Variete.
Obgleich alles Mögliche dargeboten wird: Volkslieder,
Parodien, Grotesken, Tänze uſw., haben ſich die Dar
bietungen weit über den Durchſchnitt hinaus, ſie geben
einen Einblick in das ruſſiſche Volks und Seelenleben.
Das Zuſammenſpiel der Ruſſen iſt wie aus einem Guß.
Einzelne Mitglieder, wie der Tenor, ſind Künſtler in
des Wortes wahrſter Bedeutung. Wundervoll die Aus-
ſtattung expreſſioniſtiſch, dabei aber nicht über-
trieben, farbenfreudig und ſtimmungsvoll die
ſelbſt auf der kleinen Bühne zu voller Wirkung kommt.

Die Stimmung in dem vollbeſetzten Hauſe ſtieg von
Nummer zu Nummer.

Obgleich ſelbſtverſtändlich kaum jemand den ruſſiſchen
Text der Vorträge und Lieder verſtehen konnte, wur-
den die Darbietungen ſo eindringlich und verſtändlich
wiedergegeben ein Beweis für die hohe Kunſt der
Ruſſen daß der Beifall nicht aufhören wollte. Der
launige Anſager und der hervorragende Balalaika-
ſpieler trugen nicht unweſentlich zu dem Erfolge bei.

Der Direktion des Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gebührt
Dank, daß ſie das Küſtlertheater „Arlekin“ nach Merſe-
burg verpflichten konnte.

Jm Filmteil des Spielplans läuft der humorvolle
Film „Schön iſt die Jugendzeit“, der in bunten, ab
wechſlungsreichen Bildern das Leben eines flotten
Studios ſchildert. Es iſt ſelten mit ſolcher Natürlichkeit
und ſprudelnder Lebensfreudigkeit ein Studentenfilm
vorgeführt worden. Walter Slezak, der ſieghafte,

blonde Jüngling, ſpielt die Hauptrolle.

Nummer 194

Vor dem Ende der Spielklubs.
Jn der Stadt Merſeburg wie auch in unſerer

induſtriereichen Umgebung beſtehen unſeres Wiſ
ſens keine Spielklubs, die auch das Ekartké
Spiel pflegen. Derartige Spielklubs ſind Ge
wächſe der Großſtadt, wie Halle, Magdeburg,
Erfurt, um die drei Großſtädte unſerer Provinz
zu nennen. Das EkartéSpiel mit Beratung
wurde hier leidenſchaftlich betrieben, weil es nach
einem Urteil des Kammergerichts nicht als
Glücks, ſondern als ein Geſchicklichkeitsſpiel an
geſehen wurde. Nun veröffentlicht aber der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt eine Ergänzung des
Runderlaſſes über die Bekämpfung der un-
erlaubten Spielbetriebe vom 14. März
d. J., die der oben zitierten Gerichtsentſcheidung
eine neuere Reichsgerichtsentſchei-
dung, die weſentlich andere Anſichten vertritt,
gegenüberſtellt. Die endgültige Schließung aller
Spielklubs dürfte alſo nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Die Polizei wird den Spielklubs nur
eine kurze Friſt geben, um ihre Geſchäfte ab
zuwickeln.

Wie geſagt, unſere Stadt kommt nicht in
Frage, aber es iſt doch für jeden Kartenſpieler
immerhin intereſſant, zu erfahren, daß es in dem
neuen Runderlaß heißt:

Der preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt
darauf hin, daß nach der Entſcheidung des Reichs
gerichts vom 30. Mai 1927 auch das Ekarté-
Spiel, gleichgültig, ob es mit oder ohne Be
ratung (Ponte) geſpielt wird, als Glücks-
ſpiel anzuſehen iſt. Das Reichsgericht hat
in dem genannten Reviſionsurteil feſtgeſtellt, daß
die Annahme, daß der „Ausgang des Spieles
unter Zugrundelegung der hier beobachteten
Spielregeln hauptſächlich vom Zufall abhänge,
ausdrücklich und rechtsirrtumsfrei getroffen“ ſei.
Der Miniſter des Jnnern hebt in ſeinem Rund
erlaß ausdrücklich hervor, daß demgemäß das
Ekartéſpiel ſchon an ſich, d. h. unabhängig davon,
ob es mit oder ohne Ponte geſpielt wird, als
Glücksſpiel anzuſehen iſt. Sofern die Voraus-
ſetzungen der S 284 ff. St. G. B. in der Faſſung
des Geſetzes gegen das Glücksſpiel vom 23. Dez.
1919, d. h. eine öffentliche Veranſtal-
tung, vorliegt, was gemäß S 284 Abſ. 2 a. a. O.
auch dann der Fall iſt, wenn Glücksſpiele in
Vereinen oder geſchloſſenen Geſell-
ſchaften, in denen Glücksſpiele gewohnheits
mäßig veranſtaltet werden, ſtattfinden, iſt daher
gegen die Spielunternehmer vorzugehen.

Nach dieſem Erlaß hat bereits der Magde-
burger Polizeipräſident die Magde-
burger Spielunternehmer aufgefordert, vom Emp-
fang der behördlichen Verfügung ab das Ekarté-
ſpiel in den Spielklubs einzuſtellen, widrigen
falls gegen ſie auf S 284 des Reichsſtrafgeſetz
buches ſtrafrechtlich vorgegangen und außerdem
die Schließung der Klubs verfügt wird. Weiter
werden auch die Jnhaber von Gaſt und Schank
wirtſchaften darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie
in ihrem Lokal das Ekartéſpiel, gleichgültig, ob
mit oder ohne Beratung, nicht dulden dürfen,
wenn ſie ſich nicht einer ſtrafrechtlichen Verfolgung
auf S 284 des Reichsſtrafgeſetzbuches und der
Konzeſſionsentziehung gemäß S 33 Ziffer 1 der
Reichsgewerbeorbnung ausſetzen wollen.

der Vaterländiſche Frauenverein
Merſeburg Stadt

hatte zu einem gemütlichen Kaffeeſtündchen
für den 18. Auguſt eingeladen. Es galt, endlich
einmal mit allen Getreuen, Helferinnen und
Spenderinnen des Vereins eine behagliche Stunde
zu verleben. Mit Hingabe und Geſchmack hatten
am Vormittag viele fleißige Hände den Saal mit
Blumen und Bändern geſchmückt, die Kaffeetafeln
zierlich gedeckt, in geſchickter Weiſe ein Podium
für die Vorträge errichtet. Der Saal war kaum
wiederzuerkennen, und in freudiger Stimmung
nahm man am Nachmittag Platz, von dem Be
wußtſein beſeelt, heute will der Verein uns ein
Feierſtündchen ſchenken.

Mit dem Choral „Lobe den Herren“ nahm die
Feier ihren Anfang. Dann wurde durch Frl.
Helene Schultz ein von Frl. Agnes Schmid
verfaßter Willkommengruß den Erſchienenen dar-
geboten. Hierauf erfreuten 20 Kinder des
Kindergartens durch munteres Reigen- und Tanz-
ſpiel die Verſammelten. Einige Damen und
Herren hatten es in dankenswerter und freund-
lichſter Weiſe übernommen, durch muſikaliſche
Darbietungen den Nachmittag zu verſchönen, des
gleichen hatten ſich zwei junge Damen Frl. Kohl
und Frl. Schönberger (Reu-Röſſen) bereit-
finden laſſen, einen von Frl. Podolsky ein-
geübten Tanz darzubieten, der großen Beifall
hervorrief. Frl. Hanna Kraufße ſang, begleitet
von Herrn Herbert Jimmermann, drei Lieder
von Mendelsſohn: Lieblingsplätzchen, Ferne,
Neue Liebe, und von Löwe: Niemand hat's ge-
ſehn. Herr Schüttelhöfer erfreute die An
weſenden mit dem Vortrag von: Adelaide von
Beethoven, Abendrot und Kreuzzug von Schubert,
Freundliche Viſionen von Strauß, wozu Herr
Torſten Hühnke von Pode wils freundlichſt
die Klavierbegleitung übernommen hatte. Außer-
dem ſpielte Herr Hühake von Podewils: Spaniſche
Tänze von Moskowsky, Barcerole von Tſchai-
kowski und ſorgte in den Pauſen für heitere
Muſik. Herr Jochen Zimmermann brachte
drei Violinſtücke u Vortrag, die Klavier
begleitung lag in Herrn Herbert Zimmermanns
Händen. Die jungen Herren ſpielten: das Ave
Maria von Gounod, Ecoſſaiſe von Schubert und
Marche héroique von Schubert.

Durch dieſe wundervollen Vorträge, die aller
Anweſenden Erwartungen bei weitem überſtiegen,
P ſich dieſe Kaffeeſtunde zu einem erhabenen

unſtgenuß geſtaltek, wofür der Verein den Vor
tragenden ſich ſehr zu Dank verpflichtet fühlt. Die
Erinnerung an dieſe ſchönen Stunden wird noch

lange alle Teilnehmerinnen beſeelen.



Die Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen
Reich in den letzten 20 Jahren.

Jm Jahre 1926 ſtarben in Deutſchland 124 322
Kinder im Alter von unter einem Jahr, davon
in Preußen allein 75 943. Trotzdem können wir
von einem verhältnismäßig günſtigen Stand der
Säuglingsſterblichkeit in den letzten Jahren
prechen. Denn vergleichen wir die Zahlen vom
e 1905 bis zum Jahre 1926, ſo können wir

eſtſtellen, daß im Deutſchen Reich die Säuglings-
terblichkeit von 20,5 auf 100 Lebendgeborenen,
im Jahre 1905 auf 10,1 geſunken iſt, d. h. um über
die Hälfte.

Erheblich günſtiger ſtehen die Sterblichkeits
verhältniſſe noch in den Städten. Wir bringen
hierfür die Zahlen von Berlin, wo die Säug-
lingsſterblichkeit von 20,6 auf 8,5 geſunken iſt.
Wenn dieſer günſtige Stand der Säuglingsſterb-
lichkeit in den Nachkriegsjahren zum Teil auf die
ſtark geſunkene Geburtszahl in Verbindung mit
gehobener Säuglingsfürſorge und Säuglingspflege
zurückzuführen iſt, ſo zeigt aber auch das Bei-
ſpiel von Berlin, daß die von manchen Seiten
erhobenen Vorwürfe gegenüber dem mangelhaften
Stand der Friſchmilchlieferung in Deutſchland
durchaus unbegründet ſind.

Filmſchau.
Uniontheater.

Einen Ausſchnitt aus den blutigen Kämpfen, die
weiße Einwanderer mit den Jndianern des wilden
Weſtens zu beſtehen hatten, zeigt der neue Film „Be
drohte Grenze“. Jn aufregende Kampfesſzenen iſt die
anſprechende Liebesgeſchichte eines von der Regierung
als Beſchützer der Einwanderer aufgeſtellten jungen
Pfadfinders und der Tochter eines von den Jndianern
erſchoſſenen Kaufmanns verwebt. Ueber die großen
Gefahren, die dem Paare drohen, breitet der berühmte
Buffalo-Bill ſeine Hände und vermittelt den glücklichen
Ausgang der Geſchichte. Der Film verſteht vor allem
wegen ſeiner wilden Romantik zu feſſeln. Jm Bei-
programm läuft neben der ſtets intereſſanten Trianon
Woche ein Film, den man mit gutem Recht wohl als
Märchen bezeichnen kann: „Ben Ali“. Aller Zauber
des Orients zieht da in herrlichen Bildern vorüber.
Ueber die phantaſtiſche Pracht mancher Szenen läßt
man ſich am Ende nur ſehr ungern daran erinnern,
daß man ſich nicht im Banne der Minarets befindet.

Kammerlichtſpiele.
„Die Frau ohne Namen“, die mit in den neuen

Spielplan übernommen wurde, übt auch jetzt Abend
für Abend ihre Zugkraft aus. Jn flotter Bild-
wirkung wechſeln die humorvollen, ſpannenden
Epifoden mit einander ab. Als zweiter Film
wird „Das Abenteuer des Buſſallo Bill“ vorge-
führt, jenes kühnen Wildweſtreiters, deſſen Taten
die Jugend in Begeiſterung verſetzt. Ein Film
voller Abenteuer: Jndienerouffhand, Prärie-
brand und alle Begleiterſcheinungen eines un

ebundenen wilden Lebens. Buſſallo Bill zeigtſch auch hier von ſeiner beſten Seite, wie er in

Büchern geſchildert wird: Der beſte Schütze, der
kühnſte Reiter, der Held mit dem warmen Herzen
für Bedrückte und Bedrohte. Oft im letzten Augen
blick erſcheint er als Retter auf dem Kampfplatz
und verſchwindet wieder, ſobald ſein Eingreifen
Erfolg gehabt hat. Ein Programm, das einen
Beſuch lohnt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel des Ruſſiſchen

Künſtler- Theaters „Arlekin“ mit einem ausgezeichneten
Programm. Ferner der Film, „Schön iſt die Jugend-
zeit“.

Unioentheater. „Unter Rothäuten und Büffeln“, ein
ſechsaktiger Film, ſowie der orientaliſche Film „Ben
Ali“Kammerlichtſpiele. „Die Frau ohne Namen“, ein
erfolgreicher Reiſe-Abenteuer-Film, ſowie der Aben-
teuerfilm „Das Abenteuer des Bufallo Bill“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Werklvercin Merſeburg. Sonnabend, den 20. Aug.,

Generalverſammlung im „Caſino“.
Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen.

Sonnabend, 20. Auguſt, abends 8 Uhr im „Ratskeller“
Familienabend mit Damen.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe
burg. Dienstag, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung im „Caſino“. Thema: Reichs-
Schulgeſetz, Wiener- und Verfaſſungs-Revolte, ſowie
ſonſtige Tagesfragen.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Das Randgebiet iſt weiter nach Nordoſten ab
gezogen und überdeckt heute Skandinavien. Wir
ſtehen unter dem Einfluß eines bildlichen Rand-
tiefs und haben unruhiges, unbeſtändiges Wetter
zu gewärtigen. Wir können nur auf kurze Beſſe
rung und Aufklärung rechnen. Nach dem Vor
überzug des Randtiefs kommt jedoch für uns ein
großes Tief zwiſchen Jrland und Grönland auf

dem Ozean in Betracht, auf deſſen Vorderſeite
ſich ein Regengebiet bei Südengland zeigt. Die
erſte Regenfront wird bei uns vermutlich nur die
Bildung höherer Wolkenfronten verurſachen.

Vorherſage: Zunächſt raſche Aufklärung,
aber nach zunehmender Bewölkung und zeitweiſen
j Regen wärmer.

Das Sächſ. Erſ. Jnf. Regt, 23 und die Brig.
Erſ. Batl., 45 und 46 begehen am 3. und 4. Sep
tember 1927 in der Bergſtadt Freiberg (Sa.)
ihren 4. Regimentstag. Sonnabend abends großer
Kommers im Tivoli; Sonntag vormittags Ge
dachtnisfeier am Ehrenmal, mittags Führungen
durch die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten.
Nachmittags geſelliges Zuſammenſein in Klein
ſchirma mit Feſtball. Alle ehemaligen Angehörigen
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Anmeldungen
und Anfragen ſind zu richten an Kam. Otto
Bautzmann, Freiberg (Sa.), Dammſtraße 22.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Erſt überlegen, dann nicht anklagen.

Schkeuditz. Der Landwirt Leopold M., zurzeit
wohnhaft in Keuſchberg bei Dürrenberg, war an
geklagt, den Gemeindevorſteher Arthur A. in
Cursdorf durch einen Brief, den er am 8. März
1924 an den Landrat in Merſeburg richtete, be-
leidigt zu haben. Jn dem Schreiben, das der An
geklagte deshalb abſandte, weil er ſowie ſeine
Familienangehörigen fortwährend von A. ſchika
niert würden. warf er letzterem Betrug, Abgabe
falſcher eidesſtattlicher Verſicherungen, Verleitung
zum Meineid, läſſige Dienſtführung, Mißbrauch
ſeiner Amtsgewalt, Erpreſſung und Unter
ſchlagung von in ſeinem Gewahrſam befindlichen
Sachen vor. Jn bezug auf den Vorwurf der Un
terſchlagung handelte es ſich darum, daß wegen
Eigentumsſtreites Sachen bei M. beſchlagnahmt
wurden. Dieſe wurden gegen Quittung bei A.
untergeſtellt. Als nach etwa drei Jahren die
Sachen zurückgegeben wurden, fehlten eine Leiter
und ein Manometer, und andere Sachen ſollten
beſchädigt und von einem Sattel Stücke abge-
ſchnitten ſein. A. beſtritt, Sachen an ſich ge
nommen zu haben und gab die Möglichkeit des
Abhandenkommens durch Diebe zu, da tatſächlich
ein Einbruch in den Raum, wo die Sachen auf-
bewahrt wurden, erfolgt war. Durch die recht
langwierige Verhandlung konnte nach den Aus-
führungen des Anklagevertreters für keine der
aufgeſtellten Behauptungen der Beweis erbracht
werden, und er beantragte deshalb gegen den
Angeklagten wegen Beleidigung eine Geldſtrafe
von 200 M. oder 20 Tage Gefängnis und Bekannt-
gabe des Urteils auf Koſten des Verurteilten.
Das Gericht erkannte auf die beantragte Strafe.
Dazu treten die Gerichtskoſten.

Lützen. (Der Verein ehem. 12er Hu-
ſaren) ließ am 14. Auguſt aus Anlaß einer
Verſammlung zwei auf dem hieſigen Jahrmarkt
gekaufte Luftballon mit anhängender Karte auf-
ſteigen, mit dem Vermerk: „Der Finder der Karte
wird gebeten, dieſelbe an den Verein zurückzuſen-
den.“ Eine dieſer Karten iſt nun bereits an den
Verein zurückgelangt. Der Ballon nebſt Karte
wurde von einem Waldarbeiter Joſeph Schmidt,
Klein-Bielau am Zobtenberge, Kreis Schweidnitz
(Schleſien) am 16. Auguſt 1927, 6,30 Uhr vor-
mittags gefunden.

Dürrenberg. (Goldene Hochzeit.) Nächſten
Montag iſt es dem Friedrich VoigtländerſchenEhepaar in Teuditz vergönnt, auf eine sbjährige

Ehe zurückblichen zu können. Möge ihm ein ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Söſſen. (Hilfslehrer.) Die Regierung hat
Herrn O. Koch aus Heidersbach bei Suhl der
hieſigen Schule als Hilfslehrer überwieſen. Herr
Koch war vorher an einer Privathandelsſchule in
Arnſtadt (Thür.) tätig.

Bad Lauchſtädt. (Schützenfeſt) Jn alt-
hergebrachter Weiſe begeht die hieſige Schützengeſell
ſchaft (früher r r Verein) am 21. und
22. Auguſt ihr Königsſchießen. Es wird Sonntag
früh durch Weckruf eingeleitet. Nachmittags holen
die Schützen ihren bisherigen König ab und darauf
die Gaſtvereine. Nachmittags während des
Schießens iſt zugleich Konzert und Tanz im
Schützenhausgarten. Abends von 8 Uhr an iſt im
gleichen Lokale ſowie im „Goldenen Stern“ Ball.
Am Montag folgt das übliche Frühſtück, Schießen
und Konzert. Um 286 Uhr wird der neue Schützen
könig verkündigt und darauf erfolgt der Einzug.
Das Feſt beſchließt der Königsball im „Goldenen
Stern“.

Bad Lauchſtädt. (Ein LauchſtädterMeiſterſchwimmer.) Den mehrere lometer
langen „Süßen See“ bei Seeburg, den jüngſt ein Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 21, a

Runöfunkprogramm.

ne Na hen Hrgſchnern. hat an derigen h e h. rettenSonntag nun auch ein hieſiger Handwerksmeiſter n w. ſtätsticche (Prof rnſt Minne ger

durchſchwommen. Morgenfeier. 11 bis 12 e Uebertragun hr;
Schaſſtädt. Kachholung von Feſten.) Platzmuſik. Hans-Bredow Schule. 12 hie

Das Königsſchießen der hieſigen Schützengilde Uhr Vortragsreihe: „Das Weltbild der wie

r e n eR n im ortrag. rof. Dr. Friedr. Li er18. September ſtattfinden. Ebenſo war aus gleichem r ipſius Von
Grunde das ſonſt vor den großen Ferien ſtattfindende
Kinderfeſt verſchoben worden. Es findet nun in
üblicher Weiſe am 27. Auguſt ſtatt.

Schafſtädt. er h Vor der ebe

Materie zur e r 12,30 bis 13 m
Vortragsreihe: „Süd-Amerika.“ Vort
Dr. Otto Lutz: „Deutſche Kulturarbeit
h Republiken.“

Letzter

n dn.“ 16 bis 16,4 u
rtragung des erſten Teiles des Rachmitiage

Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu konzertes aus dem e in Sondershau
Halle (Saale) legten vor einigen Tagen der re Ausgeführt vom Son t Loh Die
Hugo Freyer und der Schuhmacher Fritz Schatz! Leitung: Konzertmeiſter W. Aſter
von hier ihre Meiſterprüfung mit Erfolg ab.

Nachbarſtadt Halle.
18 Uhr:
wirken

Leipziger e eWeber.) Hans-Bredow-
Direktor Voß, ſtellvertrete

20 Uhr: Uebertragung aus dem

owack. 1Putziges und Nichtsnutzi i bis
Willy Engſt (Rezitationen) und das

(Dirigent: Hiule. 18,30 bis Hupu

Mit

Neuen

er Vorſtand des Le
ziagr V dnrktant I dernen Weſt
u usſtellungsweſens. is 19,3Abſtellgleiſe für Leunazüge. Vortragsreihe: „Erdgeſchichtliche Fragen i

Der ſtändig wachſende Verkehr, insbeſondere Vortrag. rofeſſor Dr. Hans SeupinHalle-
der ſtarke Verkehr nach Leung, veranlaßt die leber Vulkane.“ 19,30 bis 20 Uhr: Dr. Heuß:
n u beſondere Abſtellgleisanlagen Goethes „Veilchen“ in Mozarts ompoſitionen,
für die Leunazüge zu ſchaffen. Gegenwärtjg iſt Theater
man damit beſchäftigt, weſtlich vom Birkhahnweg in Leipzig „Toska“ 22 Uhr: Sportfunk. 22,
und ſüdlich von den Perſonenzugſtrecken Halle bis 00,30 Uhr: Tanzmufik.
Sorau und Halle-- Berlin acht neue Gleiſe von je
500 Meter Länge zu bauen.

Der Boden zur Aufſchüttung der Gleisanlagen Mitteldeutſcher Sender. Montag, 22. Auguſt
wird öſtlich vom Birkhahnweg mit Hilfe von zwei f Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,30 16
Löffelbaggern entnommen und auf einer Schmal 16,08, 17,15, 18, 20,05 Ühr: Wirtſchaftsnachrichten
ſpurbahn zur Arbeitsſtelle gefahren. Die Anlagen
dienen hauptſächlich zum Abſtellen und Reinigen
der Züge. Gleichzeitig werden dort kleine Aufent
haltsgebäude errichtet und Gebäude für die
maſchinellen Anlagen (Druckluftverſorgung, Gas

Unterhaltung und Belehrung.
kehrsfunk und Wetterdienſt.
abe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was di
eitung bringt.

Vorausſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:

10,05 Uhr: Ver10,20 Uhr: Ter

11,45 Uhr: Wetterdienſt um

uſw.). Bis zum Ende des Jahres hofft man, Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen,
ſämtliche Arbeiten vollendet zu haben. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 dis

15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Thereſe

Koch f Wege Dir u m deutſcheirtſchaft.“ ,30 bis r: Nachmittagoch immer ſpur os verſchwunden. konzert: Nordiſche Muſik. Mitwirkende S.
Auf der Suche nach dem Gattenmörder Becker.

Jn falſchem Verdacht.
Von dem Augenblick an, wo der Gattenmörder

und
Schneider, Riphaha, Kropholler).

Wechsler (Geſang), Theodor Blumer (Klavier)
das Dresdener Streichquartett (Fritzſche,

18,05 bis 1830
Reinhold Becker in der Merſeburger Straße in Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaft
die Straßenbahn ſtieg, fehlt jede ſichere Spur. kates. 18,30 bis 18,55 Uhr. Deutſche Welle,
Geſtern traf die Nachricht ein, er ſei in Sonders- Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann
hauſen auf dem Arbeitsamt geweſen, wo an ihn Engliſch für Anfänger. 19 bis 1930 Uhr: Joh.
eine Stelle als Hausdiener in einem Kyffhäuſer-
hotel verſchafft habe. Selbſtverſtändlich war
unſere halliſche Kriminalpolizei ſofort hinter der
Sache her, indes der verdächtige Hoteldiener hatte
S Aehnlichkeit mit Becker, aber er war es
nicht.

Vielleicht hat ſich Becker das Leben genom
men, vielleicht wandert er unter Vermeidung der
Hauptſtraßen bettelnd der Grenze zu. Aber ent-

orche

Preſſebericht und Sportfunk.

Schneider: „Das Einmachen des Obſtes im Hans
halt.“
„Gedanken und Eindrücke bei einem Beſuch des
Escorials.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,15 Uhr: Joſef-Strauß-Abend (Bruder
des Walzerkönigs Johann Strauß, geb. 22. Auguſt
1827, geſt. 21.

19,30 bis 20 Uhr: Oskar Hagen-Dresden:

uli 1870). Dresdener Kundfunt

Dirigent: Guſtav Agunte. 22,15 Uhr:
22,30 bis 24 Uhr:

ſter.

komen wird er kaum, denn ſämtliche Polizeibeam- e h

ten in Deutſchland und zahlreiche im Ausland pung eernaben ſowohl das Bild von ihm wie den Steck Sommerfriſche, h S
rief im Beſitz. Luftkurort

UfaTheater Alte Promengqade.

Jn die verſchlungenen verbrecheriſchen Wege
eines Mädchenhändlers und die Geheimniſſe eines
afrikaniſchen „Freudenhauſes“ in der Freuden-
gaſſe in Algier führt der zurzeit im UfaTheater
gezeigte Großfilm. Packende Szenen voll menſch
licher Leidenſchaft, Haß und ſich ſelbſt über
windender Liebe rollen von den Darſtellern
Maria Jacobini, Camilla Horn, Paul Otto u. a.
meiſterhaft dargeſtellt in atemberaubender
Spannung an den Augen des Zuſchauers vorüber.
Eigenartig berührt der Gegenſatz zwiſchen dem
modernen Straßenleben Algiers und den orien-
taliſchen geheimnisvollen Gaſſen in nächſter Nach-
barſchaft mit ihren afrikaniſchen Laſterhöhlen.
Der Beſuch dieſes Filmes mit ſeinem verſöhn-
lichen Schluß kann nur empfohlen werden. Vor-
her wird neben der wie immer zeitgemäßen
Wochenſchau ein ſehenswerter, feſſelnder Kultur-
film „Die Seele der Pflanzen“ vorgeführt.
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Geſchäftsverkehr.
Die induſtrielle Entwicklung unſeres Heimat-

bezirks läßt auch die Geſchäftsleute Merſeburgs
nicht ruhen. Ueberall werden alte Läden in
moderne Verkaufsſtätten verwandelt. Auch der
rührige Schuhmachermeiſter Richard Schmidt jun.

Cäöddu

Aeltere Dame
ſucht Reiſeanſchluß f.
Jtalien, ca. 14 Tage.
Offert. unt. R 3 25
G ää HolſeHotel Burghof,

Hof. Zweiggeſchäft. a.
S

Penſion und Unterricht.
r enMansfeld rageghim. eher

r

Muggendorf
Frk. Schweiz, Parkh.,
Kurhaus, Penſ. 5 M.
u. höh. Treffp. v. Sach
ſen u. Norddeutſchen

(Oberrealſchullehrplan) für
naben und Mädchen mit Handelsſchule.

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtl
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

II

II

I

un inHameln a. W., Karlstr. 28.
In meinem neuzeitl. eingerichtet. Pensionat
finden zum 1. Okt. noch junge Mädchen
liebevolle Anfnahme zur grdl. Ausbildung
für Haus und Leben. Preis 80 Mark.
Näheres Prospekt. Frau Mary Manekeller.

h
Mann

hat in ſeinem eigenen Grundſtück An der Geiſel 3
zwei neuzeitliche Laden bauen laſſen. Jn einem Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
davon eröffnet Herr Schmidt am Montag, und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
22. Auguſt, r ſchon ſeit Jahren beſtehendes Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Schuhhaus. Die neuen Geſchäftsräume bieten Kedakteur Kurt Goldhammer, für den
beim Einkauf alle Bequemlichkeiten. Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg,

Hotfels, Pens ſonen Scrnnurrße

Günstiger Vorortsverkehr.

Hartha- Hintergersdortf
Anerkannter Luftkurort bei Tharandt 9
Bez. Dresden. Bequeme Autoverbind. 2

Haus Lindenhot daselbst
f. hilfs- u. pflegebedürft. alteDamen

Haus Ouisisana
f. Erholungs- u. Ruhebedürft. ſed. Alters

nächste Nähe des Waldes
Anfr. an die Verwaltung beider Häuser-

Im Winter geöffnet.

Ideale Sommer-Erholung
Waldluftkurort 400 m hoch

Bad Geltschberg
Wasserheilanstalt, Moorbad,

Eisenquelle Luftbäder
Beste

Pension Daheim, B. P. T. St.

im böhm. Mittelgebirge

Nachsaison Zimmer 3.50 Mk. mit Frühst.

Nahe a. Strande. Geschw. Peters, Neuestr.2

Westerland- Sylt Scrcrſe o e very-
9

bäder, echt aas Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt-
bäder, ausgezeichnete Heil-

Mſoor-

kraft bei Rheuma, Gicht,

Unterkunft und Verpflegung. 0

Lewin Geltschbad. I

Oberbovyern
mit beayr. Alpen, beryr.Allgäu, boyr. Schwoben

Ischias und besonders Frauenleiden.
Johannisbad Herseburg

Johannisstr. 10. 1 Min. vom Markt.

09099

Ostseebad Göhren a, Rügen
„Haus Putbus“, 3 Min. vom Strand.
Gut eingerichtete Fremdenzimmer zu

mäßigen Preisen.

9 2 O0Osfsee z nungen
örfn Hotel grün. Baum

Telephon Nr. 8
Eigener Autoplatz
(kein Standgeld)

Küche

Baverisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

„Gasthof zur Post““
Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.

Eigene Metzgerei.
preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft
durch Besitzer: Xaver Hilger.

Fernruf 576.
Verlangen Sie illustrierten Prospekt Nr. 6

Pensions- Diät-, Schroth-, Fastenkuren
Gr. Hellerfolge Broschüre fr.

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz

s tädter Hof. Thermalbäder im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Diät-Küche Pension von 9 bis 11 Mk.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

8 4 hftoliſen2 2
Mai- Oktober. Riviera u.z all Bäder. Schönst. Winter-
Apfep“ Horkl Sp.

(Genua) A. Bottinelli, vorm Savoy-
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Das Ende der Ortsſchelle.
Wörlitz. Jn Wörlttz war es noch üblich, die

zffentlichen Bekanntmachungen über Gemeinde-
ratsſitzungen durch den ſtädtiſchen Ausrufer mit
einer großen Bimmel der Oeffentlichkeit kund und
zu wiſſen zu tun. Ueber den alten Zopf haben
ich die deutſchen und ausländiſchen Journaliſten
werdlich amüſiert, denn ſie hatten Gelegenheit,
bei einem Ausflug in den Vortagen des Trans
ozeanfluges den Ausrufer mi der Bimmel in den
Straßen von Wörlitz in höchſter Funktion zu be
wundern. Der Gemeinderat hat jetzt beſchloſſen,
den Ausrufer mi. Bimmel abzuſchaffen und ſich
der modernen Methode für öffentliche Bekannt-
machungen zu bedienen, nämlich der Zeitungs

anzeige.

„„Samuel.“
Kalbe (Saale). Mittwoch fand die erſte Uebung

in dem großen diesjährigen Saale Mulde
Elbe- Manöver ſtatt, das in der militäriſchen
Abkürzungsſprache „Samuel“ nach den Anfangs-
ſilben der drei Flüſſe genannt wird. Jn der Nähe
Kalbes, bei dem Dorfe Werkleitz, waren drei Pio-
nierbataillone zuſammengezogen, die aus je zwei
Kompagnien der Magdeburger, Mindener und
Ulmer Pioniere gebildet waren. Am Vormittag
wurden zwei Brücken eine Lauf und eine
Kolonnenbrücke über die Saale geſchlagen, deren
Bau viele Manöverbummler von nah und fern her
veigelockt hatte. Auch zwei ruſſiſche und ein ſchwe
diſcher Offizier verfolgten das Schauſpiel.

mißhelligkeiten bei der Einquartierung.
Varby a. d. E. Wie in anderen Orten, haben

ſich auch bei der hieſigen Einquartierung einige
Mißhelligkeiten ergeben. Der Grund iſt darin
zu ſuchen, daß die Land wirte voll auf mit
der Ernte beſchäftigt ſind und keine Zeit
haben, ſich um ihre Gäſte zu kümmern. Auch
erſcheint dem Quartiergewährenden der Ver-
gütungsſatz von 1,26 M. zu niedrig bemeſſen. Die
Soldaten ſind mit der Behandlung durch die Be
völkerung unzufrieden.

Am Stechkontakt getötet.

Bernburg. In der Kuſtrenger Straße kam ein
13jähriger Knabe auf eigenartige Weiſe zu Tode.
Der Junge, Sohn des Schloſſers Kerl, wollte ſeiner
Mutter behilflich ſein, den Stechkontakt für eine
elektriſche Plätte in der Lampe zu befeſtigen. Er
war zu dieſem Zwecke auf einen Tiſch geklettert und
muß hierbei mit der Hand in die Faſſung gekommen
ſein, denn er fiel plötzlich, von einem elektriſchen
Schlage getroffen, zu Boden und war ſofort tot. Wie
der Arzt, Dr. Pechtold, feſtſtellte, iſt der Tod durch
eine Lähmung der Herzmuskeln eingetreten, obwohl
nur eine Spannung von 220 Volt vorhanden iſt.

c

Tänzerinnen und Pferöe.
Verurteilung zweier ungetreuer Bankbeamten.

Magdeburg. Die Unterſchlagungen von zwei
Magdeburger Bankangeſtellten, die zu Ende des
vorigen Jahres den Bankerott eines alten Magde-
burger Bankhauſes, des von Muths u. Bandelow
(in einer Gläubigerverſammlung iſt s
eine gütliche Einigung auf 55 v. H. erfolgt) zur
Folge hatten, kam jetzt vor dem erweiterten
Schöffengericht zur Verhandlung. Die Haupt-
ſchuld trifft, wie die Verhandlung ergab, den jetzt
26 Jahre alten Johannes Meinhardt, der ſag
dem Bankgeſchäft gelernt und ſich ziemlich ſchnell
bis zum Kaſſierer mit Handelsvollmacht herauf-
gearbeitet hatte. Sein Mithelfer war der jetzt
23 Jahre alte Rudolf Höme, der in der gleichen
Bank angeſtellt war. Beide verkauften Papiere
der Kunden der Bank, fälſchten, um die Unter
ſchlagungen zu vertuſchen, die Bücher und fälſchten
außerdem noch verſchiedene Schecks. Jnsgeſamt
beträgt die Höhe ihrer Unterſchlagungen 142 000
Mark, die die beiden mit Tänzerinnen und bei

So Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Wettrennen durchgebracht haben. Meinhardt er
v 324 Jahre Gefängnis, Höme drei
Jahre Gefängnis, dazu den entſprechenden Ehren-
rechtverluſt. Ebenſo erhielten zwei Mithelfer,
darunter die eine ſeine Tänzerin, mehr-
monatige Gefängnisſtrafen.

Fur Exploſionskataſtrophe
auf Fort X.

Magdeburg. Am Freitag vormittag fand auf
den Grundſtücken des Forts 10 eine eingehende
Sachſchadenbeſichtigung ſtatt. Zu dem Termin
war eine große Anzahl Sachverſtändiger und
Zeugen erſchienen, ferner die geſchädigten Par-
teien oder deren Rechtsanwälte. Die Beſichti
gung, die ſich noch über mehrere Tage erſtrecken
ſoll, hat nur den Zweck, den Sachſchaden proto-
kollariſch feſtzulegen.

Aus ſozialen Rückſichten ſt geplant, vor allem
der Firma VBöhmer zur Aufrechterhaltung ihres
Betriebes eige größere Geldſumme zur Ver-
fügung zu ſtellen. Man hat ſchon Verhandlungen
mit dem preußiſchen Finanzminiſter gepflogen,
um etwa durch die Vermittlung der Seehandlung
eine größere Geldſumme als Darlehen gegen
mäßigen Zinsfuß zu erhalten. Es geſchieht das
vor allem deshalb, um die Arbeiter des Werkes
nicht brotlos werden zu laſſen. Die Klärung der
T l eose hatte mit dieſem Lokaltermin nichts
zu tun.
Die Regierung hat allerdings einen Sachver-
ſtändigen, einen Berliner Profeſſor, an die Un
glücksſtelle gebeten.

Angſt vor dem Auto.
Mit dem Pferdegeſchirr in den Tod.

Halberſtadt. Weil ihm das Fahren im Poſt
auto zu unſicher war, hatte der 72jährige Land-
wirt Heinrich Jerxſen aus Harsleben auf dem
Heimwege von hier einen Wegeleber Botenfuhr-
mann gebeten, ihn mit auf ſeinem Fuhrwerk
heimzunehmen. Dicht vor Harsleben ſcheuten die
Pferde vor eine auf dem Felde umfallenden Ge-
treidegarbe. Sie gingen durch und ſauſten mit
dem Wagen ſo derb gegen einen Bordſtein, daß
beide Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Jerx
ſen wurde außerdem noch überfahren und von den
Pferden getreten. Er ſtarb alsbald. Der Boten-
fuhrmann Brückner konnte ſich mit ſeinen Ver-
letzungen bis nach Wegeleben ſchleppen, wo er den
Arzt aufſuchen mußte.

Fwei Faltbootfahrer überqueren den Kanal
Braunſchweig. Am Donnerstag gelang es, wie

hierher gemeldet wird, dem Direktor des hieſigen
ſtädtiſchen Verkehrs- und Preſſeamtes Dr. Wiehe
und dem Studenten Werner Schröder, den
Aermelkanai zwiſchen Cap Griz Nez und Dover
im Faltboot „Braunſchweig“ trotz Regens, ſtarken
Windes und Seeganges, zu überqueren. Die
Leiſtung iſt um ſo höher einzuſchätzen, als die
beiden Faltbootfahrer auf ein Bgleit- oder
Schutzboot verzichtet hatten.

Schon wieder ein Ausbruch.
Lichtenburg. Am Donnerstag iſt ein neuer Ge

fangenenausbruch erfolgt. Es handelt ſich um den
1900 in Chemnitz geborenen Elektromonteur Rudolf
Körner.

Der Finger im Aſtloch.

Neundorf. Der Schulleiter und die Lehrer
wurden am Donnerstag nach einer Klaſſe gerufen,
wo einem neunjährigen Jungen ein ſonderbares
Mißgeſchick paſſiert war. Der Junge ſaß feſt auf
ſeiner Bank und erklärte unter Heulen und Weh-
klagen, daß er nicht wieder herunter könne. Es er-
gab ſich, daß der Junge ſeinen Ringfinger in ein
Aſtloch der Schulbank geſteckt hatte. Der Finger

blieb ſtecken, ſchwoll an, und nun ſaß der Bedauerns
werte wie angenagelt auf der Bank. Es blieb nichts
anderes übrig, als die Säge zur Hand zu nehmenund ein Stück aus der Bank Feraueraſügen.

Große Brückenbauten.
Saalburg. Unter Führung des Oberleiters der

Saaletalſperre, Oberregierungsrat Seidel (Weimar),
wurde jetzt das Gelände abgeſchritten, über das die
beiden großen Brücken über das Wetterstal und das
Saaletal führen ſollen. Eine Brücke wird 180 Meter
lang mit 6 Pfeilern, die andere 240 Meter lang
mit 8 Pfeilern. Ueber beide Brücken werden die
Straße und die Eiſenbahn Schleiz Saalburg ge
führt. Dieſe Bauten werden jetzt ausgeſchrieben;ſie ſind mit 24 Millionen Kieichsmart veranſchlagt.

Ueber die Schranke geflogenn
zwiſchen zwei Güterwagen.

Steina. Ein Motorradunfall ereignete ſich auf
der abſchüſſigen Straße oberhalb Nixei. Einem
Motorradfahrer brach die Bremſe. Er ſauſte mit
großer Geſchwindigkeit abwärts gegen eine ge
ſchloſſene Schranke. Der Fahrer flog über ſie r
weg und gegen einen Wagen eines gerade vorüber
fahrenden Güterzuges. Er wurde zurückgeſchleudert
und kam mit leichteren Verletzungen davon. Sein
Mitfahrer, der Schneidermeiſter Fritz Lauenſtein
aus Bad Lauterberg, dagegen flog zwiſchen
zwei Güterwagen auf die Schienen, wurde
mitgeſchleift und trug ſchwere Verletzungen am Kopf
und rechten Arm davon, denen er bald erlag.

1000 Mark Belohnung.
Mülverſtedt (Langenſalza). Das Erfurter Polizei

präſidium ſchreibt jetzt 1000 Mark Belohnung für
die Ergreifung oder den Nachweis der Einbrecher
von Mülverſtedt aus. Wie feſtſteht, haben die Ein-
brecher, die offenbar auch die Einbrüche am 25. Juli
ins Bahngebäude Grabe bei Mühlhauſen und die-
jenigen in Menterode und Seebach begangen und
auf den Stationsvorſteher gefeuert haben, vor dem
Einſteigen in die hieſige Poſtſtelle den Wachhund
mit Strichnyn vergiftet. Der Tod des auf der
Straße erſchoſſenen 61jährigen Kutſchers Faupel von
hier iſt durch Herzſchuß erfolgt.

Die Waſſerverſorgung
der thüringiſchen Städte.

Weimar. Hier iſt ein Zweckverband zur
Waſſerverſorgung aus Talſperren des Thüringer
Waldes mit dem Sitz in Weimar gebildet worden,
dem die Städte Arnſtadt, Gotha, Erfurt, Apolda
und Jena angeſchloſſen ſind. Der Verband ſoll
die Waſſerverſorgung der Verbandsmitglieder,
insbeſondere die erforderlichen Projekte ſowie den
Finanzierungsplan bis zur endgültigen Beſchluß-
faſſung durch die Verbandsmitglieder vorbereiten.

Ein Verfaſſungsöenkmal?
Weimar. Wie hier verlautet, ſind Vorberei-

tungen im Gange, die den Zweck verfolgen, in der
Landeshauptſtadt ein Denkmal der Verfaſſung zu
errichten. Man geht hierbei von der Erwägung
aus, daß „das Werk von Weimar“ eine monu-
mentale Geſtaltung verdiene, die etwas mehr ſage
als die Gedenktafel am Deutſchen National-
theater. Es wird abzuwarten ſein, inwieweit
dieſe Jdee Unterſtützung finden wird.

Der Tiſch als Rettungsinſel.
Meinigen. Ein heimkehrender Geſchäftsmann

fand ſeine Familienangehörigen auf dem Kaffee-
tiſch ſtehend und wehklagend vor, umkreiſt von
dem zähnefletſchenden neuangeſchafften Wolfs-
hund. Nachdem der Köter ausquartiert und ſeine
endgültige Abſchaffung von dem Heimgekehrten
gelobt war, wagte ſich die Familie von der
Rettungsinſel herab.

Nummer 194

Die Lohnkämpfe in der Textilinduſtrie
Greiz. Die Verhandlungen vor dem r

ausſchuß Gera über den Arbeitstarif des erbandes
Sächſiſch Thüringiſcher Webereien wurden am
Donnerstag auf Antrag der Gewerkſchaften vertagt
um den Parteien in der Zwiſchenzeit Gelegenheit
u geben, einen freien Tarifvertrag z er

Die Verhandlungen werden am Montag, dem
22. Auguſt, ſtattfinden. Sollten ſie abermals zu
keiner Eingung führen, ſo würde der Schlichtungs-
ausſchuß am Dienstag, dem 23. Auguſt, einen
Spruch fällen und zur Beſchleunigung des Ver
fahrens eine Friſt von nur zwei Tagen für die Er
klärung über Annahme oder Ablehnung feſtſetzen.

Jubelfeier des Wartburgfeſtes.
Ueber 2000 Burſchenſchafter.

Eiſenach. Da die Deutſche Burſchenſchaft wegen
des Krieges die 100jährige Wiederkehr des denk-
würdigen Wartburgfeſtes nicht feiern konnte,
wird der 110. Gedenktag vom 16. bis 18. Oktober
d. J. unter Teilnahme ſänmtlicher burſchenſchaft
lichen Verbindungen der reichsdeutſchen Uni-
verſitäten feſtlich begangen. Man rechnet mit
einer Beteiligung von weit über 2000
Aktiven und Alten Herren Das Programm
iſt nunmehr endgültig feſtgelegt. Seine Weihe
erhält J Burſchenſchaftertag durch einen Feſt
gottesdienſt in der Georgenkirche am Sonntag,
16. Oktober. Daran ſchließt ſich der Feſtzug nach
der Wartburg, wo um 10 Uhr die Gedächtnisfeier
vor dem Pallas der Burg abgehalten wird. Nach
mittags 3,30 Uhr erfolgt vom Marktllatz aus der
Zug nach dem Burſchenſchaftsdenkmal, an dem
um 4,30 Uhr eine Gefallenengedenkfeier ſtatt-
findet. Abends 8 Uhr werden Feſtkommerſe im
„Fürſtenhof“ und in der „Erholung“ abgehalten.
Auch iſt eine Wartburgbeleuchtung vorgeſehen.
Die feſtlichen Veranſtaltungen werden am 18. Okt.
durch einen von der Stadt Eiſenach gegebenen
Feſtakt im Stadttheater geſchloſſen. Die eigent
lichen Sitzungen der Deutſchen Burſchenſchaft
werden vom 17. bis 19. Oktober im Kurhotel
„Fürſtenhof“ abgehalten.

Der Wohnungsamtsſkändal.

Leipzig. Die Schieberaffäre beim Wohnungsamt
zieht immer weitere Kreiſe. Jetzt iſt gegen den
Vertrauensarzt des Wohnungsamtes auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden, weil er
zugunſten des Wohnungsamtes Schwerkranke trotz
anderſeitiger ärztlicher Beſcheinigung in ungeſunden
Wohnungen belaſſen hat.

Raguhn. (Groben Unfug) treibt eine hieſige
Perſon, die mittels Flaſchenpoſt Alarmgerüchte los-
läßt. So wurde jetzt wieder eine ſolche Poſt in der
Elbe aufgefiſcht, in der ein hieſiges Mädchen um
Hilfe aus den Händen von Mädchenhändlern fleht.
Das genannte Mädchen exiſtiert hier überhaupt
nicht.

Bunitz (Eilenburg). (Feuer be i m
Dreſchen.) Donnerstag wurde bei der Gaſt
wirtsfrau Sander mit einem Benzolmotor Ge
treide gedroſchen. Plötzlich entſtand Feuer. Es
vernichtete den Getriedediemen und den Dreſch-
kaſten, während die Strohpreſſe und der Motor
gerettet werden konnten. Das Getreide iſt ver
nichtet.

Kindelbrück. (Arbeiterentlaſſungen.)
Am Dienstag und Mittwoch wurden 70 bis 80
Arbeiter der Kofferfabrik entlaſſen. Mangel an
Arbeit iſt die Urſache, da die Hauptſaiſon vor
über iſt. Weitere Entlaſſungen ſtehen noch bevor.

Heiligenſtadt. (Eine Schweſternſtation
für das Eichsfeld.) Trotz dringenden Be
dürfniſſes gab es bisher noch keine evangeliſche
Schweſter im Eichsfeld. Das ſoll jetzt anders
werden. Sobald der vom Guſtav-Adolf-Verein
betriebene Kapellenbau in Uder fertiggeſtellt iſt,
will man dazu übergehen, im Eichsfeld auch eine
Schweſternſtation zu errichten.

Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.G., München

(14 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er brach ab und ſah die kleine Hand, die

noch auf ſeinem Arm lag. Das junge Mädchen
fing den Blick auf und errötete tief, dann ſagte
ſie ſchnell: „Das war ſehr gedankenlos von mir.
Entſchuldigen Sie bitte! Jch muß jetzt gehen
und Frieden mit Husky machen.“

Sie war fort, ehe er ſprechen konnte, und als
er ſie in das Haus gehen ſah, brannte ihm das
Herz vor Eiferſucht. Frieden mit Husky? Wie?
Eine Zorneswelle ſchüttelte ihn bei dem Gedanken,
daß ſie von einem ſolchen Hund ſo ſprechen konnte.
Aber in den Zorn miſchte ſich die leidenſchaftliche
Liebe für das Mädchen, die ihr prachtvoller
Charakter ſowie ihre große Schönheit in ihm er-
weckt hatten. Dann lachte er bitter, als er daran
dachte, daß er in abhängiger Stellung von ihr ſei.
Er war ein Bettler, den ſie auf der Straße auf
geleſen hatte, und ſie
Er ſpann den Gedanken nicht weiter. Seine
Vlicke ſchweiften zu den mit Schnee bedeckten
Gipfeln hinüber, die der aufgehenden, aber noch
unſichtbaren Sonne bereits entgegenglühten.
Dann lachte er wieder, aber dieſes Mal war
jubelnder Klang in dem Lachen. Denn weit oben
hinter den Gebirgspäſſen, in den Tiefen der
düſteren Berge war es Mannesmut, das wußte
er, und nicht Geld, was zählte, und das könnte
ar zugunſten eines Bettlers ausſchlaggebend
ein.

Zehntes Kapitel.
Auf dem ſchneebedeckten Abhang.

Acht Tage ſpäter, bei Tagesanbruch, ſtand Nick
Shervington auf dem Hofe von Nima-Taſhis
Haus und betrachtete die kleine Karawane,
welche die in den Bergen am Dze-chuFluß liegen-
de Lamaſerie ſuchen ſollte. Sieben beladene Yaks
warteten geduldig, während einer der von Nima-
Taſhi gemieteten Yaktreiber die Zügel eines
Mauleſels hielt, der für Janet beſtimmt war.

Wie es ſich für einen Karawanenführer ge-
ziemte, ging Nima-Taſhi von Vak zu Yak und
prüfte die Riemen und die Bündel. Er ſah nach,
ob nichts verſäumt oder vergeſſen worden war.
Trotz des trüben Morgens war Nima in heiterſter
Laune. Husky Craydon ſtand rauchend ein wenig
abſeits und ſah ihm mißvergnügt zu. Von Zeit
zu Zeit warf er einen verſtohlenen Blick auf
Shervington, der nicht einmal zu ihm hinüberſah.

Janet Craydon erſchien, wie eine Tibetanerin
gekleidet, in der Tür. Jhr ſonſt blaſſes Geſicht
war leicht gerötet und ihre Augen funkelten vor
Erwartung. Trotz ihrer ungeſchickten Stiefel, wie
ſie die Eingeborenen tragen, ſchwebte ſie eher
als ſie ging auf ihren Mauleſel zu. Sowohl
Shervington wie ihr Vetter eilten ihr entgegen,
um ihr behilflich zu ſein, aber ehe ſie ſie erreichten,
hatte Nima-Taſhi ſie mit dröhnendem Gelächter
in die Arme genommen und in den Sattel ge-
hoben, als wäre ſie ein Kind.

Das junge Mädchen dankte ihm lachend, Nima
grinſte, und nachdem er einen letzten Blick auf die
wartenden Paks geworfen hatte, gab er das
Zeichen zum Aufbruch. Einen Augenblick ſpäter
ſetzte ſich das erſte Tier in Bewegung, das zweite
folgte, und als das dritte vorwärts ſchritt, flüſterte
Janet Shervington erregt zu:

„Endlich! Endlich brechen wir auf!“
Er nickte ihr lächelnd zu; denn er verſtand

ihre Erregung, aber er wurde wieder ernſt, als
ſie den Hof verlaſſen hatten. Auf allen Bergen

hingen die Wolken tief hinunter, und ein eiſig
kalter Wind ließ die Reiſenden erſchauern. Dieſer
ſo düſtere Beginn des Tages ſchien Nick kein gutes
Omen, und lange konnte er dieſes Gefühl nicht
loswerden.

Nima-Taſhi, der mit dem führenden Yak vor-
anging, war in ſtrahlender Laune und fluchte fort-
während laut lachend über ſein Tier. Sein Yak-
treiber war ebenſo heiter. Janet Craydon war
auch in vergnügter Stimmung, wie ihr ſilber-
helles Lachen Nick bewies, und ihr Vetter wurde
durch die frohe Laune der anderen augenſcheinlich
angeſteckt; denn bald konnte Shervington, der die
kleine Kavalkade beſchloß, das Lachen Craydons
zwiſchen dem Janets heraushören.

Bald brachte der Wind einen feinen Regen,
der ſich in kurzer Zeit in Hagel verwandelte, aber
die kleine Karawane machte keinen Halt. Die
Menſchen gingen mit gebeugten Köpfen dem eiſi-
gen Trommelfeuer entgegen, und die ſchwer be-
ladenen Yaks marſchierten ſtumpfſinnig weiter,
als wären ſie an nichts anderes gewöhnt. Bald
ließ jedoch der Hagelſchauer nach und die Sonne
brach hervor, aur der Wind blies mit unver-
änderter Schärfe und ſchien ihnen bis auf die
Knochen zu dringen.

Um die Mittagszeit machten die Reiſenden
nur einen ſehr kurzen Halt und eilten dann weiter,
bis ſie eine Stelle erreichten, wo mehrere lange
Pfähle ſtanden, die durch ein Seil miteinander
verbunden waren, und von denen Gebetsfahnen
im Winde wehten. Jn der Nähe waren zwei
große Steinhaufen, und auf einigen Steinen ſtan-
den die üblichen Worte: „Om mani padme hum“.
Zwei Yakſchädel mit Hörnern ſchmückten den einen
Steinhaufen und ein Ziegenſchädel den anderen.

Als die Reiſenden dieſe Stelle erreichten, ließ
Nima-Taſhi die Karawane halten und rief Sher-
vington etwas in tibetaniſcher Sprache zu, worauf
dieſer ihm antwortete und dann auf Janet
Craydon zuging.

„Wir müſſen hier abzweigen! Der Weg dort
führt nach Dze-chu.“

Während er ſprach, zeigte er auf etwas, das
einem ganz ſchmalen Fußſteig ähnlich ſah, der ſich
durch ein enges Tal zwiſchen überhängenden
Bergen wand. Das Mädchen ſah nachdenklich auf
den fadenſchmalen Pfad und dann nach den hohen
Felſenmaſſen, zwiſchen welchen er ſich ſchlängelte,
und ein ernſter Ausdruck glitt über ihr Geſicht,
aber dann lächelte ſie und ſagte:

„Jch freue mich, daß wir nun endlich ſo weit
ſtnd.“ Dann fragte ſie ſchnell nach einem kurzen
Schweigen: „Was ſucht eigentlich Nima-Taſhi?“

„Nach einem weißen Stein, vermute ich,“ er-
widerte er mit einem flüchtigen Lachen. „Nima
iſt zwar ein großer Skeptiker, aber er fügt ſich den
abergläubiſch. Gebräuchen des Landes, wie wir
es meiner Meinung nach auch tun müſſen. Darf
ich Jhnen beim Abſteigen behilflich ſein?

„Jch verſtehe nicht, worum es ſich handelt,“
antwortete ſie erſtaunt. Shervington lachte. „Nein,
das glaube ich! Hier muß man den Göttern
Aſiens ſeinen Tribut bringen. Jeder muß einen
weißen Stein ſuchen und ihn auf einen dieſer
Steinhaufen legen, ehe er den Weg nach Dze-chi
fortſetzt. Es iſt ſo Sitte hier, und ich bezweifle,
ob Nimas Yakträger weitergehen würde, wenn
wir dieſer Sitte nicht auch huldigten.“

Janet lachte und wandte ſich Husky zu. „Wir
müſſen uns alſo dem ungeſchriebenen Geſetz
fügen, Husky. Komm, hilf mir, meinen Stein
finden!“

Shervington ſuchte einen Stein und trug ihn
zu einem der Steinhügel, neben welchem Nima
ſtand, nachdem auch er ſeinen Tribut gezollt hatte,
ein halb ſchelmiſches, halb beifälliges Lächeln auf
dem Geſicht.

„Man kann nie wiſſen,“ ſagte er lachend zu
Shervington, „und wenn wir den Zorn der Göt-
ter mit einem Steinchen beſänftigen können, wäre
es töricht, es ihnen zu verweigern.“
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e rn oVerbanösjugenöwettkämpfe
in Koröhauſen.

350 Teilnehmer mit 830 Einzelmeldungen,
Die Leichtathletikſaiſon neigt ſich mehr und

mehr dem Ende zu und der Beſuch der letzten
Veranſtaltungen hat auch den Beweis erbracht,
daß das Jntereſſe der Sportsanhänger ſich mehr
den Ballſpielen zuwendet, als dem Kämpfen auf
der Aſchenbahn. Dieſe Beobachtung iſt für die
weitere Entwicklung der Leichtathletik ſehr be-
trüblich, ebenſo betrüblich wie die Feſtſtel-
lung, daß es zu den Veranſtaltungen des Gau-
Athletikausſchuſſes immer nur dieſelben Vereine
ſind, die an den Start gehen. Die kleineren Ver-
eine bekennen ſich doch gleichfalls zum Jugend-
ſport und ſind doch zuweilen auch ſehr ſtolz, daß
ſie die Jugendbewegung fördern.
Hiervon war aber gerade am letzten Sonntag

herzlich wenig zu bemerken
und von halliſchen Vereinen waren auf dem 98er
Platz nur Halle 96, Sp. V. 98, Wacker und Pol.
S. V.

Jm Merſeburger, ſowie Geiſeltalgebiet liegen
die Verhältniſſe genau ſo. Der morgige Sonntag
findet die Jugendlichen des Saalegaues in der
tauſendjährigen Stadt Nordhauſen, wo die
Derbandsjugendwettkämpfe ausgetragen werden.
Gemeldet wurden rund 350 Teilnehmer mit 830
Einzelmeldungen. Das günſtige Ergebnis iſt hoch
erfreulich, zwingt aber den Verbands-Athletik-
ausſchuß, die Wettkämpfe zu teilen. Jn Nord
hauſen werden nur die Kämpfe der Jahresklaſſen
1909,10 ausgetragen. Dieſe Maßnahme war not-
wendig, weil wegen des Fußball- und Handball
ſpieles viel Zeit verloren geht. Auch der Saa
legau iſt mit ſeiner Jugend zahlreich vertreten
und die Veranſtaltungen der letzten Tage haben
gezeigt, daß die Ausſichten in den ausgeſchriebenen
Konkurrenzen recht günſtig ſind. Da der Beginn
der Kämpfe am Sonntag ſchon um 8 Uhr iſt,
müſſen die Jugendlichen bereits am heutigen
Sonnabend die Reiſe antreten.

Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung ſpielt die
Handballmannſchaft unſerer Stadt gegen den
Kyffhäuſer Gau und die Mitteldeutſche Fußball-
mannſchaft gegen die Repräſentativen Weſt
deutſchlands. Allen Teilnehmern wünſchen wir
vollen Erfolg.

Das Internationale der Leichtathletik-
Gemeinſchaft

auf den 11. September verlegt.

Die u u Halle (V. f. L.96, S. V. 98, F. C. Wacker) bittet uns, zu ver
öffentlichen, daß nunmehr offiziell das für den
27. und 28. Auguſt bekanntgeweſene große leicht-
athletiſche Sportfeſt endgültig auf Sonntag, den
11. September verlegt worden iſt. Weil aber im
September die Tage erheblich kürzer ſind, läßt
ſich eine Sonnabend-Veranſtaltung nicht mehr
durchführen. Aus dieſem Grunde werden die
Wettkämpfe nur als eintägige rer am
Sonntag ausgetragen. Das Programm der Wett-
kämpfe iſt aus dieſem Grunde erheblich zuſammen
geſtrichen worden. Die Vereinsleitungen werden
gebeten, davon Kenntnis zu gehmen, daß nach-
ſtehende Konkurrenzen nicht ausgetragen werden:
Nr. 7, 18, 21, 22, 23, 24, 25, 27, 28 und 30. Ab-
geänderte Ausſchreibungen können jedeérzeit aufder Geſchäftsſtelle des H. F. C. Wacker, Heſfauer

Straße 12, angefordert werden.

Disqualifizierte Straßenfahrer.
Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Rad-

fahrer hat den beiden Chemnitzer Amateurſtraßen
fahrern Karl Schindler und F. Wager wegen
Doppelmeldung den Sportausweis auf drei
Monate bis 15. November entzogen. Die gleiche
Strafe erhielt der Magdeburger O. Nitze wegen
Nichtbeachtung der Anordnungen des Sportaus-
chuſſes und wegen Leiſtung unerlaubter Unter
tützung bei ſportlichen Wettbewerben.

„Recht haſt du, alter Heide!“ lachte Sherving-
ton und ſah zu, wie Janet ihr Opfer auf den
Altar legte.

Fünf Minuten ſpäter betraten ſie den ſchmalen
Pfad nach Dze-chu. Shervington beſchloß wieder
den kleinen Zug, aber ehe er ſich anſchickte, den
anderen zu folgen, warf er noch einen letzten Bl'ck
auf den Hauptkarawanenweg. Zu ſeinem Er-
ſtaunen ſah er, wie ungefähr einige hundert
Schritte entfernt, auf der Straße, die ſie eben ent
langgezogen waren, ein einſamer Reiter auf
einem Pony ritt und jetzt hinter einem Felſen
vorſprung auftauchte. Nick ſtarrte den Reiſenden
verwundert an, denn er hatte mehrere Male im
Laufe des Vormittags zurückgeſchaut, und kein
einziges Mal war ein menſchliches Weſen zu
erblicken geweſen, mit Ausnahme einer Karawane,
die von der entgegengeſetzten Richtung gekommen
und an ihnen vorbeigezogen war. Darum kam
Nick dieſer Reiter, der aus dem Nichts auſzu
tauchen ſchien, wie ein Geſpenſt vor.

Ein Verdacht, daß dieſer Reiter NimaTaſhis
kleine Karawane verſolgte, ſchoß Nick durch den
Kopf. Jm nächſten Moment jedoch wies er den
Gedanken zurück; denn wenn der Mann ihnen
wirklich folgte, würde er es nicht ſo offen tun.
Dort, wo er ſtand überlegte Nick konnte der
Reiſende nicht verfehlen, ihn zu ſehen, und trotz
dem ritt er unbekümmert weiter. Beruhigt be-
obachtete Nick den nahenden Mann noch einige
Sekunden, dann. als der Reiter an einem
helleren Felſenvorſprung vorbeikam, ſchimmerte
etwas rotes an ſeiner Kleidung, und Nick atmete
erleichtert auf.

„Eig roter Lama!“ murmelte er und folgte
ſeinen Reiſegefährten auf dem ſchmalen Pfad
nach Dze-chu.

Nach einer Weile warf er jedoch einen Blick
zurück und ſah. daß der Lama von ſeinem Pony
abgeſtiegen war und auch ſeinen Tribut nach der

beobachtete dann, wie der Fremde ſein Pferdchen

Beginn der Verbandsſpiele!
Der große Tag iſt da morgen rollen allent-

halben das erſtemal die Bälle wieder zu Ver
bandsſpielen über den Raſen. Mit welch' kühnen
Hoffnungen geht ſo mancher Verein in dieſe
Epoche harten Ringens und wie wenigen iſt
es ſchließlich vergönnt, am Ende den Meiſter
lorbeer zu pflücken! Wer wird diesmal der
Glückliche ſein? Wird eine Merſeburger Mann-
ſchaft unter ihnen ſein?

Für Merſeburg iſt morgen Beginn derVerbandsſpiele nur auf dem Papier keine
unſerer drei Mannſchaften wird „punktkämpfen“.
99 ſollte in Halle gegen 96 ſpielen: wurde ab
geſetzt, da von 99 Brödel, von 96 gung in der
mitteldeutſchen Mannſchaft ſpielen. L. war
ſowieſo ſpielfrei und Preußen muß „pokalſpielen“.
Wir wären alſo ganz ohne Spiel, wenn nicht der
99er Sportplatz uns eine Begegnung

99 Preußen Greppin
beſcherte. Die Greppiner ſind uns keine Un-
bekannten, ihr Name hat auch guten Klang, da
ſie ſich mit VfL. Bitterfeld ſtets in der Meiſter-
würde des Muldegaues ablöſten. Auch letzthin
ſtanden die Greppiner wieder im Endſpiel um
den Pokal ihr Können iſt daher kekneswegs
zu unterſchätzen. 99, die ohne Brödel ſpielen
müſſen, werden nur bei Anſpannung aller Kräfte
Oberwaſſer gewinnen, wenn auch dann ein Erfolg
eigentlich ſicher in müßte. z Das Spiel beginnt
um 244 Uhr. anach 99 Reſerve--Dölau.

VfL. hat auf einen Geſellſchaftsſpielabſchluß
verzichtet; Naumburg 05 war urſprünglich aus-
erkoren. Dafür muß aber

Preußen zum Pokalſpiel nach Halle.
Boruſſia heißt der Gegner, der ſicher nicht

mit ſich ſpaßen läßt. Wir ſind geſpannt, wie ſich
Preußen gegen dieſen routinierten Gegner an-
laſſen wird. Schlecht ſicher nicht! Das Spiel
findet auf dem neutralen Eintrachtplatz ſtatt.

Stiftungsfeſt des Sportvereins 99.
Der Sportverein 99 feiert ſein diesjähriges

Jubiläum vom 2. bis 4. September. Am Frei-
tag, dem 2., findet ein Fackel zug der Mit-
glieder vom „Caſino“ durch die Stadt nach dem
99er Klubhaus ſtatt, wo ein Herrenkommers
ſteigt. Am 3. iſt Feſtabend im „Caſino“,
während die Reichsjugendwettkämpfe
am Sonntag, dem 4. September, auf dem 99er
Platz das 28. Stiftungsfeſt unſeres älteſten
hieſigen Raſenſportvereins abſchließen.

Aus dem Saalegau.
Gleich am erſten Tage müſſen einige Mann-

ſchaften gehandicapt in die Spiele gehen, weil ſie
zu dem Spiel Mitteldeutſchland Weſtdeutſchland
einige Spieler abgeben mußten. So z. B. Wacker
(4) und Sportfreunde (1). Das vierte Spiel
VfL. 96-Sportverein 99- Merſeburg wurde aus
demſelben Grund vollſtändig vom Programm ab-
geſetzt. So kann es dann auch eintreffen, daß,
wenn das Unglück ſeine Fittiche ausbreitet, von
den zum Austrag kommenden Spielen dieſes oder
jenes wiederholt werden muß.

Auf dem Wackerplatz in der Deſſauer Straße
erwartet

Wacker die Spielvereinigung-Neumark.
Die Blauweißen gehen ohne Keindorf, Schulz,

Bräutigam und Thomas in den Kampf. Man
iſt bei der Auswahl des Erſatzes ſehr vorſichtig
geweſen und hat eine Mannſchaft aufgeſtellt, die
trotz allem erſt geſchlagen ſein will. Die Reu-
märker haben alſo berechtigte Hoffnungen zu
hegen, die Wackeraner ſchlagen zu können, wenn
ſie den Gegner nicht gar zu ſehr unterſchätzen. Jn
dieſem Spiel dürften die Kräfte ziemlich ausge
glichen ſein, ſo daß ein intereſſantes Spiel zu er-
warten iſt. Schiri Sachſe (Eintracht).

Einen ernſten Kampf wird es auf dem Sport-
platz an der Huttenſtraße geben. Hier heißt das
Paar, was um die Punkte ſtreiten wird,

Sportverein 98 Favorit.
Die Rothoſen gehen hier ſeit langem wieder ein-
mal mit ihrer vollen Elf in das Spiel, und zwar
in folgender Aufſtellung: Wien; Bake, Henze;

Schiemann, Kuhnert, Hoffmann. Jn dieſer Be
ſetzung ſollten die Favoriten auch von den 98ern
nur ernſt genommen werden, denn ſonſt könnte
es hier eventuell eine kleine, aber ſchmerzliche
Enttäuſchung geben. Der Sportverein 98 wird
den Rothoſen in der bewährten Aufſtellung gegen
übertreten, mit welcher er den Rieſaer Sportver
ein ſchlagen konnte und in Berlin ſo gut abſchnitt.

Als drittes und letztes Verbandsſpiel ſteigt
auf dem Sportplatz am Leuchtturm ein Treffen des
Saalegaumeiſters

Sportfreunde und Eintracht.
Eintracht konnte in ſeiner zurzeit ſtärkſten Be

ſetzung, alſo mit Bachmann, Bergt, Stöcklein und
Mockwitz, ſich die Zugehörigkeit zur laKlaſſe
ſichern. Außerdem haben die Leute vom Stadion
des öfteren bewieſen, daß ſie ſich im Oberhauſe
nicht nur als Kanonenfutter herzugeben brau
chen. Sollten ſie morgen wiederum in beſter Auf-
ſtellung ſich dem Saalegaumeiſter ſtellen, dann
ſollte dieſem ein knapper Sieg nicht leicht wer-
den. Die Sportfreunde müſſen auf Otto Böhme
verzichten. Wer aus dieſem Spiele als Sieger
hervorgeht, das kann man bei den ſchwankenden
Leiſtungen unſerer Meiſterelf nicht mit Sicher-

heit ſagen. Leider! oDas noch fällige Pokalſpiel zwiſchen
Preußen Merſeburg Boruſſia

ſoll morgen endlich auf dem Eintrachtplatz am
Stadion zum Austrag kommen. Jn dieſem Spiel
ſollten die Boruſſen, wenn auch erſt nach Kampf,
ſich die weitere Beteiligung an den Pokalſpielen
ſichern können. Obwohl die Merſeburger beſte
1b- Klaſſe unſeres Saalegaues darſtellen, ſo halten
wir ſie doch nicht für ſo ſtark. die Boruſſen aus
dem Rennen zu werfen.

Sämtliche Spiele beginnen nachmittags 16 Uhr.

Schwere Prüfungen in der 1bK'aſſe
Bis auf Mücheln alles im Spiel. Die

Unterklaſſigen ſind nicht zu vergeſſen!
Genau wie in dem Oberhaugs ſetzen die Spiele

der 1b-Klaſſe voll ein. Jn vier Verbandsſpielen
ſtehen ſich gegenüber:

Kayna 22--VfB.-Schkenditz,
Giebichenſtein-- Ammendorf 1910,
Olympia--Halle 1910,
Sportbrüder--Reideburg.
m. Mit nicht allzu guten Ausſichten beginnt

der V. f. B. Schkeuditz ſeine diesjährigen Ver-
bandsſpiele. Er hat zwar in der letzten Spiel-
zeit ganz beachtenswerte Ergebniſſe vor allem
gegen ſpielſtarke Leipziger Gegner erzielt, aber
die Mannſchaft, die dieſe Kämpfe beſtritten hat,
hat in der Zwiſchenzeit einige Veränderungen
erfahren durch das Einſtellen junger Spieler.
Schmerzlich dürfte in Schkeuditz vor allem der
Verluſt Eiſermanns, des beſten V. f. B. Stür-
mers, empfunden terden. Sind ſo die Ausſichten
im allgemeinen nicht gering, ſo wird es aber
gegen S. V. Großkayna wohl kaum zu einem
Siege reichen, denn dieſer hat ſeit ſeinem Auf-
ſtieg in die 1b-Klaſſe faſt nur Gutes gezeigt und
zählt auch in dieſem Jahre wieder zu den ernſte-
ſten Bewerbern um die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe;
er wird ſich die erſten zu holenden Punkte nicht
entgehen laſſen wollen.

V. f. B. 2.-Kayna 2,
V. f. B. 3. Olympia“, Halle 3.,
V. f. B. Jun. Wacker“, Halle 2. Jun.,
V. f. B. Jgd. Viktoria“, Osmünde, Jun.
Gegner ausgeglichener Spielſtärke ſind Gie-

bichenſtein und Ammendorf. Ob es den Giebichen-
ſteinern gelingen wird, Ammendorf in ſeiner heu-
tigen Form zu ſchlagen, das müſſen erſt die
90 Minuten beweiſen. Wir glauben kaum! Vor-
her die zweiten Mannſchaften.

Das dritte Rennen Olympia gegen Halle 1910
ſteigt um 16 Uhr auf dem Favoritplatz. 1910 hat
nichts zu verlieren und ſie werden den Grün-
weißen das Leben ziemlich ſchwer machen. Unſer
Tipp lautet Olympia. Die zweiten Mannſchaften
beider vorher, während die dritte von Olympia

Wilhelm, Probſt, Fienhold; Blüher II, Blüher I, gegen Schkeuditz 3. in Schkeuditz ſpielt.

wieder beſtieg und nachdem er einen langen Blick
nach dem öden Tal und Nimas kleiner Karawane
geworfen hatte, in die Litangſtraße einbog. Be-
ruhigt ging Nick ſeinen Gefährten nach. Aber an
einer Stelle, wo der Weg eine ſo ſcharfe Biegung
machte, daß der gewöhnliche Karawanenweg von
dort ab nicht mehr ſichtbar war, warf Nick einen
letzten Blick zurück.

Zu ſeiner grenzenloſen Verwunderung ſah er,
wie der berittene Lama zum zweitenmal an dem
Steinhaufen vorbeiritt und dann den Weg nach
Che-to zurück einſchlug. Bei dieſer Feſtſtellung
erwachte ſein Verdacht von neuem. Aus welchem
Grund war der Mann umgekehrt? Nick konnte
ſich keine befriedigende Antwort auf dieſe Frage
geben. Es war ausgeſchloſſen, daß ſich der Lama
verirrt haben konnte, denn von Che-to bis zu dem
Steinhügel am Kreuzweg war kein abzweigender
Pfad geweſen, der zu überſehen war. Und ſelbſt
der andächtigſte Lama würde ſchwerlich den
weiten, mühſamen Weg von Cheto gemacht
haben, nur um einen Stein auf den Steinhügel
zu legen.

Je mehr Nick über den Vorfall gnachdachte, deſto
beunruhigender erſchien er ihm; denn es drängte
ſich ihm die Ueberzeugung auf, daß der Mann ein
Spion war. Es ſchien ihm ſehr un wahrſchein
lich, daß Stargard plötzlich die Verfolgung aufge-
geben haben ſollte, nachdem er in Schanghai ein
ſo großes Jntereſſe für die Craydons und ihn
gezeigt und ihnen einen Spion nachgeſandt hatte
und zweifellos ſich ein Telegramm über ihre Reiſe
hatte ſchicken laſſen. Nick fiel auch wieder der
kleine Chineſe, der Lauſcher im Wirtshaus „Zur
Sprudelnden Quelle“ ein, der nachher von Nima-
Taſhi noch einmal geſehen worden war, wie er ſich
engliſch mit dem betrunkenen Craydon unterhielt!
Wenn er nun einer von Stargards Handlangern
geweſen war? Wer war der Mann auf der Che-

Sitte des Landes auf den Steinhaufen legte. Nick toStraße, der die Schüſſe abgefeuert hatte? War.

Auf dem Sportbrüderplatz in Dieſich Sportbrüder und Reideburg gegen An
burg wird gegen Sportbrüder nicht viel
ſtellen haben. Die Raſenſportler haben in de
Zeit einen ſtarken Formrückgang auſzunet
Sportbrüder 2. und Reideburg 2. ſowie S J
brüder 3. und Ammendorf 3. auch Verbandoſp

In der 2aKlaſſe ſehen wir erſtmalig viel
Neulinge, Cröllwitz und Osmünde. zwei

Jm Paſſendorfer Buſch treffen Freya
dorf 1. und VfL.-Dölau 1. im erſten Punktaufeinander. Für Dölau iſt das Spiel eine et
Prüfung, Freya V eine Mannſchaft, welche z
zum Abpfiff kämpft. Der Glücklichere wird hie

gewinnen. erJn der 2b-Klaſſe lauten die Paarü
n dieſemBraunsdorf 1. und Lauchſtädt 1. ngen
unkte

Spiel
für

Aus dem Geiſeltale.
k. Für Sonntag, den 21. Auguſt, ſindSpiele vereinbart: Mücheln 2. in M folgende

ücheln

egen VfL. Merſeburg. HandballJunioren in
Kayna gegen Kayna Junioren (Pflichtſpieh).

Das Raöſportprogramm des Sonntags,
Der Höhepunkt der Saiſon iſt längſt üher-

ſchritten. Da das unſichere Wetter zur Vorſicht
mahnt, ſchrumpfen die Veranſtaltungen auf of-
fenen Bahnen jetzt mehr und mehr zuſammen
Ein großes Programm hat die Berliner Olympia-
bahn vorbereitet. Krewer, Sawall, Maronnier
Feja, Pariſot und Bauer beſtreiten die Dauer
Fricke, Oſzmella, Lorenz und Ehmer die Flieger
rennen. Der Große Preis von Nürnberg ſieht
Roſellen, Suter, Lewanow, Van Rupſſefeldt und
Herbſt im Wettbewerb, die erſten Dauerrennen
auf der Holzbahn in Krefeld bringen Möller mit
Dederichs und Läuppi zuſammen. Amateur-Wel-
meiſter Engel, ſowie Steffes, Debune, Taſſelli,
Boiocchi, Vandenboſch u. a. m. ſind in Stettin zu
finden, Schrage, Knappe und Graue ſind Statt-
verpflichtungen nach Oſtende eingegangen. Auf
ſtraßenſportlichem Gebiete verdienen „Rund um
Luckenwalde“ und der Große Opelpreis von Nord-
deutſchland einen Hinweis.

Vom Turf.
Jm Hindernisſport löſt jetzt eine Prüfung die

andere ab. Am Sonntag iſt das ſogenannte
„Derby der Vierjährigen“, das Hauptjagdrennen
in Karlshorſt an der Reihe. Der ſtattliche Preis
von 23 000 Mark ſorgt dafür, daß die Elite der
vierjährigen Steepler an den 4000-Meter-Start
geht. Als Favorit ſtartet zweifellos König Lear
(Kukulies), der in erſter Linie Proſpero (Morih),
Fritz Fromm (Bismark), Maeſtoſo (Hauſer),
Final (Franzke) und Nettelbeck (Oertel) zu ſchla-
gen hat. Auf den Plätzen in Dresden, Frank-
furt a. M. und Düſſeldorf kommt hauptſächlich der
legitime Sport zur Geltung.

Unſere Vorausſfagen:
Karlshorſt: 1. Lichtſtrahl II Favoritin,

2. Tornado Räuberhauptmann, 3. Raubritter
Abenteurer, 4. Rheinland Sarazener, 5. König
Lear Proſpero, 6. Golondrina Eintracht II,
7. Lichtung Carl-Heinz.

Dresden: 1. Finſteraarhorn Heiliger
Narr, 2. Dietrich von Bern Alicia, 3. Honnef
Gladbeck, 4. Atropos Oberon II, 5. Lahneck
Piſtole, 6. Amenophis Kili, 7. Baroneſſe
Floreſtan.

Frankfurt a. M.: 1. Maraviglia Jn-
timus, 2. Marcheſa Formoſus, 3. Romreiſe
China, 4. Mallorka Poſtmeiſter, 5. Aurelius
Roland, 6. Glockner Woge, 7. Patriotin
Fonar.

Düſſeldorf: 1. Diadem Goldtraut,
2. Herzkönig Kabalia, 3. Radio Malvolio,
4. Theoderich Mannestreue, 5. Serapis
Stall Altefeld, 6. Le Gerfaut Jwan, 7. Helm
zier Jobbe.Deauville: 1. Brülante II Slave
Girl, 2. Réchaud Stall M. Bouſſac, 3. Mon-
dovi Balmoral, 4. Le Poliſſon Bizkorra III,
5. Polly Flinders Turkeſtan.

er auch ein Abgeſandter Stargards? Oder war
er, wie Nick bisher gedacht hatte, ein Werkzeug
Craydons, oder gütiger Gott! ein Werkzeug
beider

Wieder dachte er an ſeine Vermutung, Star-
gard ſei vielleicht in jene elf Jahre zurückliegende
Tragödie verwickelt, die ſich auf der Roſſalinſel
abgeſpielt hatte, und die jenen Mann veranlaßt
hatte, nach den faſt unerreichbaren Höhen, wohin
ſie nun gingen, zu flüchten. Nick empfand von
neuem die Unverſöhnlichkeit des Mannes, dem ſie
auszuweichen verſuchten, und die Ueberzeugung
drängte ſich ihm unwillkürlich auf, daß alle ihre
Anſtrengungen, ihm zu entrinnen, bisher wenig-
ſtens verlorene Zeit und Mühe geweſen waren.
Von Schanghai bis Jchang, von Jchang bis Chia-
ting, von dort nach Tachienlu und weiter noch
bis auf dieſen ſchmalen, einſamen Pfad waren ſie
ſtets unter den Augen des Mannes geweſen, vor
dem ſie aus Schanghai geflohen waren wie 'Eliot
Craydon vor Jahren von der Roſſalinſel. Dieſer
rote Lama das heißt, wenn er überhaupt ein
Lama war der die Che-to-Straße wieder zu-
rückritt, war der letzte der Spione, die ſie durch
ganz China und jetzt über die Grenze des „Ver-
botenen Landes“ verfolgt hatten.

Aber obgleich Shervington von der Richtig-
keit ſeiner Vermutungen überzeugt wat, er-
wähnte er ſie weder Janet noch ihrem Vetter
gegenüber. Denn Janet Craydon war trotz der
Mühſeligkeiten des Weges, der ſie oft zwang, ab
zuſteigen und ihren Mauleſel zu führen, ſo zuver-
ſichtlicher Stimmung, daß er es nicht übers Herz
brachte, ihre frohe Laune durch die Nachricht von
kommendem Unheil zu zerſtören. Und zu Husky
hatte er kein Vertrauen, und ſelbſt wenn er Ver
trauen zu ihm gehabt hätte, würde er ihm nicht
ſagen; denn der Mann war ein ſolcher Schwäch-
ling, daß nur eine Andeutung von unſichtbaren
über ihnen ſchwebenden Gefahren genügen würde,
um ihn kopflos zu machen.

Aber als ſie ihr Nachtlager aufgeſchlagen hat
ten und Janet Eraydon bereits in dem kleinen
Zelt ſchlief, das man für ſie mitgenommen hatte
und ihr Vetter in ſeinem Schlafſack ſchnarthte,
flüſterte Nick ſeine Befürchtungen Nima-Taſhi zu,
während ſie an dem Feuer von getrocknetem Dung
rauchend beiſammen ſaßen. Der Tibetaner hörte
ihm unbewegt zu und ſah dann, als Nick ſeine Er
zählung beendet hatte, den ſchmalen Pfad ent
lang, der ſich in der Dunkelheit des Tales unter
ihnen verlor und lachte, während er auf das He
wehr an ſeiner Seite klopfte.

„Jn dieſen Bergen gibt es kein anderes Ge
ſetz.“ bemerkte er, „und eine Kugel reicht weft.
Seitdem ich nicht mehr Lama ſpiele, habe ich vier
Männer getötet alle Banditen, und dieſer
Mann iſt ſchlimmer als ein Bandit.“ Dann ſah
er Shervington in die Augen. „Es iſt nicht das
erſtemal, daß wir beide auf Ziegenböcke in den
Bergen geſchoſſen haben.“

„Das ſtimmt,“ antwortete Shervington, de
die Gedanken des anderen erriet.

„Ja, und dieſen Ziegenbock werden wir auch
niederknallen, wenn es not tut, aber das wilh,
glaube ich, noch nicht der Fall ſein, wenn das
was du vermuteteſt, ſich beſtätigt.“

„Wieſo?“
„Weil dieſer Stargard meiner Meinung nadh

chu führen laſſen will. Bedenke, daß er vielleicht
noch nicht den Namen des Ortes weiß, wohin wir
gehen, obwohl er wahrſcheinlich ſchon erraten hat

er in Tachienlu mit der kleinen chineſiſchen Rat
ſpeach, aber es kann ſein, daß er was er ſon
auch geſchwatzt haben mag unſer Ziel nicht
verriet, Chang und Arrak löſen ja die Zunge
aber ſie machen die Sprache auch ſchwer, und es
iſt möglich, daß die Zunge des Narren den Namen
nicht ausſprechen konnte“. Fortſ. folg

99- Merſeburg 4. Handball: Mücheln 1. in Müchen

ſich erſt von uns zu dem weißen Lama nach Du

wen wir ſuchen. Jener ſchnarchende Narr dort
war zwar gehörig von dem Arrak berauſcht, als
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Neues vorm In
Ein ausgekochter Taſchendieb.

Einige Aufregung verurſachte geſtern abend
vBerlin eine Verhaftung auf offener Straße

in der ſehr belebten Ecke der Hardenberg und
Dchimsthaler Straße. Kriminalbeamte der

rdienſtſtelle waren ſchon lange hinter einem
Fingekleideten Manne her, der ſich ver
guig an den Halteſtellen der Autobuſſe und
gtraßenbahnen herumtrieb. Sie hatten in ihm
peteits einen 34 Jahre alten aus Wien gebür-
tigen „Kaufmann“ Richard Ditrich erkannt,
einen internationalen, gewerbsmäßigen Ta
ſhendieb, ihn aber bisher niemals eines
giehſtahls überführen können. Geſtern endlich
ſchen ſie, wie er an der Halteſtelle des Auto-
es 20 einer Dame das Portemonnaie aus der
Taſche zog und griffen ſo ſchnell zu, daß er es
richt mehr beſeitigen konnte. Trotzdem ſpielte der
Eriappte den Entrüſteten u. drohte den Beamten
mit einer Veſchwerde beim Polizeipräſidenten. Das

geſtohlene Portemonnaie, das 50 Mark enthielt,
wurde aber bald bei ihm gefunden und der Dame
urückgegeben. Der Verhaftete wurde, immer noch
laut proteſtierend, nach dem Polizeipräſidium ge
zracht. Er will ſchon ſeit acht Wochen ſich in
gerlin aufhalten, ſeine Wohnung aber ſelbſt nicht
tenmen,

Geheimnisvolle Branöſtiftungen
bei Potsöam.

In dem Dorfe Geltow bei Potsdam wurde
geſtern aoend ein Bootshaus ein Raub der
Flammen. Der Schaden beträgt 12 000 M., da

uch ein in dem Bootshaus liegendes Motorboot
mitherbrannte. Kurz vor Ausbruch des Feuers
wurde ein unterſetzter, breitſchulteriger Mann in
dunklem Anzug beobachtet, der fluchtartig ver-
ſhwand, als man ihn bemerkte. Jn letzter Zeit
ind in Geltow wiederholt Brände ausgebrochen,
die man ebenfalls auf Brandſtiftung zurückführt.
NRan nimmt an, daß als Täter ein geiſtig
nichtnoumales Jndividuum in Frage kommt.
Auf ſeine Ergreifung haben die Geſchädigten eine
velohnung von 1000 M. ausgeſetzt.

Ein Landſtreicher in einer Scheune verbrannt.
In Deutſch-Krone in der Oſtmark brannte die

Scheune der Witwe Manthey ab, und auch der
geſamte Erntevorrat wurde ein Raub der
Flammen. Beim Abräumen der Brandſtelle fand
man unter den Trümmern die völlig verkohlte
Leiche eines Landſtreichers. Neben dem Unglück-
lichen lagen die Reſte einer Schnapsflaſche und ein
Pfeifenring. Es wird angenommen daß der Un-
dekannte, der nachts in der Scheune Unterſchlupf
geſucht hatte, durch Funkenflug aus ſeiner

Pfeife den Brand verurſacht hat und ſich dann
nicht mehr hat retten können.

Köln bewilligt 35000 Mark
für Könneckes Amerikaflug.

Die Stadt Köln hat in Verbindung mit der
Leitung der „Preſſa“ dem Ozeanflieger Könnecke
zur Finanzierung ſeines Fluges den Betrag von
35 000 M. bewilligt. Könnecke unternahm geſtern
morgen mit einem neuen Propeller zwei Probe
flüge, die zu ſeiner Zufriedenheit verliefen.
Anſchließend unternahm er einen neuen Aufſtieg,
bei dem er als Bordfunker den Funker des Kölner
Flughafens Wall mitnahm, der über genügende
Erfahrungen als Bordfunker im Flugzeug und
auf Schiffen zur See verfügt.

Die neue Ozeanmaſchine.

Der Motor der „Europa“ iſt nach einer Mel
dung aus Deſſau in den letzten Tagen in die
Maſchine 1198 eingebaut worden, die urſprünglich
als drittes Ozeanflugzeug in Frage kam. Sie
iſt bereits auf den Namen „Europa“ getauft und
damit an die Stelle ihrer in Bremen beſchädigten
Schweſtermaſchine getreten. Die Piloten haben
bereits Probeflüge mit ihr unternommen, um den
Motor auszuprobieren und dabei feſtgeſtellt, daß
er einwandfrei arbeitet.

Keine Hoffnung mehr auf Auffinöung
der Honolulu-Flieger.

Die amerikaniſche Marineleitung hat be-
ſchloſſen, die Suche nach den vermißten Honolulu-
Fliegern, die entgegen der geſtrigen Meldung doch
noch nicht gefunden ſind, nach dreitägiger Dauer
einzuſtellen, da jede Hoffnung auf Auffindung
aufgegeben werden muß.

Durch Unvorſichtigkeit des Kapitäns.
Schiffszuſammenſtoß bei Travemünde.

Geſtern nachmittag fuhr der von See kommende
Frachtdampfer „Komer“ dem aus Travemünde
fahrenden Paſſagierdampfer „Erna“ mit voller
Wucht in die Steuerbordſeite. Die „Erna“ erlitt
ſchwere Beſchädigungen. Durch die Wucht des Zu-
ſammenpralls wurde ein Paſſagier der
„Erna“, ein Hamburger Rechtsanwalt, über
Bord geſchleudert er konnte zum Glück
von zwei in der Nähe befindlichen Schiffern ge-
rettet werden. Die Kolliſion, die ſchwere Folgen
hätte haben können, iſt der Unvorſichtigkeit
des Kapitäns der „Erna“ zuzuſchreiben, der
noch kurz vor dem heranfahrenden „Komet“ die
Trave überqueren wollte.

Schwere Unwetterkataſtrophe
in Mittelbaöen.

Jn den geſtrigen Spätnachmittagsſtunden ging
über Mittelbaden ein außerordentlich ſchweres
Unwetter, verbunden mit wolkenbruchartigem
Regen und ſtarkem Gewitter nieder, Am ſchwer
ſten betroffen wurde dabei der weſtliche Teil des
Murgtales, wo eine Windhoſe ungeheuren Scha
den an Häuſern, Fluren und Obſtbäumen anrich-
tete. Während des Unwetters herrſchte totale
Finſternis, ſo daß ſich der Leute eine große Angſt
bemächtigte. Der Schaden wird auf Hunderttau
ſende geſchätzt. Jn den ſich an das Murgtal an
ſchließenden Wäldern in der Richtung nach Ba
denVaden wurde ein dort ſpazierengehendes
Ehepaar vom Unwetter überraſcht. Das Ehe
paar geriet unter einen umſtürzenden Baum. Die
Frau wurde getötet, der Mann leicht verletzt.

Der Simplonverkehr
immer noch unterbrochen.

Die für geſtern erhoffte Wiederaufnahme des
ſeit der vorigen Woche unterbrochenen Verkehrs
auf der Simplon-Linie iſt infolge ſtarker Re
gengüſſe, die im Laufe des geſtrigen Tages
niedergingen, erneut unmöglich gemacht worden.
Man hofft jedoch beſtimmt, den regelmäßigen
Verkehr auf der Simplon-Linie ſpäteſtens am
Sonnabend wieder aufnehmen zu können.

Das große Los nicht abgehoben.

Unglaublich aber wahr! Eine fran
zöſiſche Zeitſchrift berichtet, daß in den letzten
zwanzig Jahren für über 20 Millionen Goldfrank
Gewinne verſchiedener in Frankreich geſpielter
Lotterien nicht abgehoben worden ſind. Darunter
befindet ſich einmal das „Große Los“ mit
einem Gewinn von 1 Million Goldfrank, welche
dem Betrage von 800000 deutſchen Goldmark ent-
ſpricht. Das Los wurde vor vier Jahren ge-
zogen, doch hat ſich der Gewinner trotz ver-
ſchiedener Aufrufe bis heute nicht gemeldet.
Ferner harren ſeit mehreren Jahren ein Gewinn
von 500 000 Frank und einer von 50000 Frank
ihres Beſitzers. Alle anderen Gewinne, die viele
Jahre ſchon auf die Auszahlung warten, ſind
zwar unter 50000 Frank, aber es iſt nicht ein
einziger kleiner Gewinn dabei, auch keiner unter
1000 Frank. Das iſt das Merkwürdige an der
Sache. Und wie mancher, der vielleicht in Not
und Elend hauſt, ahnt nicht und weiß nicht,
daß er ein reicher Mann iſt, daß er nur ſein Ver
mögen gegen Vorzeigung des Gewinnloſes abzu-
heben braucht ſofern nämlich das Los noch in
ſeinem Beſitz iſt oder überhaupt noch exiſtiert.

Taifun über Manila.
Nach Meldungen aus Manila wurde der Hafen

heute von einem Taifun heimgeſucht. Ein voll
beſetztes Dampfboo kenterte. Dabei ſind 37 Ar-
beiter ertrunken

Ueber 600 Menſchen ertrunken.
Wie aus Wladiwoſtok gemeldet wird, ſind nach

halbamtlicher Meldung über 600 Menſchen bei
der großen Waſſerkataſtrophe im Wladiwoſtoker
Gebiet ertrunken. Wie die ruſſiſchen Blätter mit

Ueberſchwemmung ein Kinderheim zer-
ſt ört worden. Zahlreiche Kinder ſind ertrunken.

Denkaufgabe Nr. 46.

Staatsanwalt und Kreuzworträtſel.
Ein Staatsanwalt hatte eine Firma wegen

Vergehens gegen das Lotteriegeſetz in den An
klagezuſtand verſetzt. Die Firma hatte einen
Preis für denjenigen ausgeſetzt, der die meiſten
ſich kreuzenden deutſchen Worte in die abgebildete
Rätſelfigur hineinſchreiben könnte. Da in der
Figur nur acht Worte Platz hätten, hinge die
Löſung der Preisaufgabe, ſo behauptete der
Stactsanwalt, nicht von der Geſchicklichkeit, ſon
dern vom Zufall ab, denn bei mehreren richtigen
Löſungen ſolle das Los entſcheiden. Da aber die
Firma nur den blinden Zufall entſcheiden ließ
und von den Teilnehmern auch noch einen Ein-

geſetz und ſei zu beſtrafen.
Frage: Können Sie dem Staatsanwalt die

Unrichtigkeit ſeiner Behauptung beweiſen?
Können Sie vielleicht mehr als acht Worte in die
Figur hineinſchreiben? Wie viele? Der Ver-
teidiger konnte es und erzielte einen Freiſpruch.
Vielleicht können Sie ſogar noch mehr Worte als
der Verteidiger eintragen
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ſuchen wir Reiſebeamte u. Vertreter bei
höchſten Bezügen.
d 1204 an die Exp. d. Ztg.

Ausf. Angebote unter

Größere Pinſelfabrik mit anerkannt her-
vorragenden Erzeugniſſen ſucht zum Beſuch
von Drogen- und Farbhandlungen, ſowie
beſſerer Malermeiſter und Induſtrie

Vertreter
die bei den genannten Kundenkreiſen aufs
beſte eingeführt ſind. Hohe Proviſion wird

Bez. Merſeburg.
1 Vurſche

zu den Pferden,
1 Virſche

zu den Kühen
für ſofort geſucht.

Hermann Jacobs,
Süplingen.

Suche Mädch., das
kochen kann.

Knechte
vergütet. Angeb. u. Angabe von Referenz. und
erb. u. L Z 828 Annoncen-Braſch, Frank- tſurt a. Main, Petersſtraße 1. Mädchen

aufs Land.
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Bächer und
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Verdienſt ſofort Reſtaurant aterSprechz. Beſet u ergele e land, Merſeburg,
Halle (Saale), Bern bis 20 Jahre, auf

Weißenfelſer Str. 30.46 Wochen. Bedardyſtraße m Tüchtiges, ehrliches
äckermeiſter 2Reellen Verdienſt Ernſt Kronberg, Mädchen

ſich. ſich Leute durch Belleben. nicht unter 20 J.
den Vertrieb einer wah welches mögl. ſchonNeuh. Koſtenl. Aus Bahnbau im Hotel od. Gaſt
kunft durch b it wirtſchaftsbetrieb tät.Herbert Beter, Arbeiter geweſen iſt, ſucht für
Bad Schmiedeberg ſtellt ein 1. Sept. oder ſpäter

W. Halle), Friedrich Eickhoff, bei gutem Lohne
Leipziger Str. 2. Bahnhof Ammendorf Hotel „Gold. Löwe“,

u Bahnhof Mangfeld.Adreſſenſchreiber

ſucht allerorts

Ledigen
Geſchirrführer Zum 1. Sept. ſuche

ich ein
Mädchen

f. Küchen u. Haus-
arbeit, aus achtbarer
Familie. Gehalt nach

Frau Oberamtmann
Domäne

Verlag Meyerl, ſucht OberbeunaDüſſeldorf Euer. Nr. 26.
EinVilderreiſende irriigeſucht. Tägl. Geld. Geſchirrführer Alter.

Zu erfr. b. Ehli wird angenommen.W. Ehliger, Merſeburg, Breite- Braune,
Halle, Torſtr. 61. ſtraße 22. Badetz b. Zerbſt.

Kaufmann Eilenberg,
Lützkendorfb. Mücheln.

Suche zu möglich ſo-
fortigem Antritt ord.

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Gutsbeſitzer

E. Raecke, Nemsdorf
b. Querfurt (Stat.
Nemsdorf-Göhrendorf

Saub., kinderliebes
Mädchen

für Privathaushalt
zum 1. Sept. gejucht.

Halle,
Beyſchlagſtraße 26, I.

Wegen Erkrankung
des jetzigen, ein
fleißiges, ſauberes,

ehrliches
Mädchen

von 18 bis 20 Jahr.,
möglichſt vom Lande,
in gute Stellung geſ.

Fleiſchermeiſter
Wilhelm Taube,

Ammendorf, Rich.
Löſcheſtraße 12.

Kiel, Brunswicker Str. 44.

Perfekte
2 Tfüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in Halle zum
1. September 1927 geſucht. Ausführliche Be-
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er-
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

Von großem Unternehmen wird zum
1. September junge, intelligente

Kontoriſtin
für leichte Büroarbeiten geſucht. Offerten
unter X 23760 an die Expedition d. Zeitung.

Geſucht eine
Schneiderin ins Haus

die perfekt arbeitet. Angeb. u. Y 3581 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort ältere erfahreneVerkäuferin
welche ein Weißwaren- Geſchäft evtl. ſelb-
ſtändig vertreten kann. Off. u. Y 3566 an
die Exp. d. Ztg.

gebote mit Zeugnisabſchriften erbeten an
Frau W. Wohlfahrt,

Oberhauſen (Rhld.).
Bahnhofswirtſchaft,

bildetes,

geſucht.

Kreis Schleiz.

Für ſofort oder 1. Oktober wird ein ge-
in allen Zweigen der Landwirt-

ſchaft durchaus erfahrenes

Wirtſchaftsfräulein
Angebote mit Gehaltsanſprüchen

zu richten an Rittergut Tanna-Frankendorf,

Aelteres,

Suche zu ſofort od.
1. Sept. beſſeres

Mädchen

für Hausarbeit und
zum Bedienen der
Gäſte. Angeb. mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften an Hotel

Café Völler,
Stadtlengsfeld.

Zwei fleißige, ſaub.
Mädchen

als Haus u. Küchen
mädchen für ſof. od.

Sept. ſucht Frau
Frieda Hoffer, Schul-
zendorf, Kr. Ruppin.

Suche ſofort 2 zu
verläſſige

Dienſtmädchen

und 1 Kuecht.
Knapendorf Nr. 2,

b. Merſeburg.
Geſucht zum 1. Sept.

15--16jähriges
Mädchen

Pfarrh. Braunsroda
bei Eckartsberga

in Thür.

Suche für 1. Sept.
ord., fleiß., kinder-
liebes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren.
Angebote an
P. Nelke, Walters

T

Suche zum 1. oder 15. September ſehrkinderliebe, einfache ſeh

Stütze
welche ſelbſtändig perfekt kochen und etwas
nähen kann. Alter Ende 20 bis Anfang 30 J.
Bewerbungen mit nur guten Zeugniſſen
ſind zu richten unter K 23747 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Für 3-Perſonen- Haushalt zum 1. September

Müdchen geſucgt,

welches perfekt kocht, backt und Hausarbeit
übernimmt. Zweites Mädchen vorhanden
Vorſtellung zwiſchen 4 und 6 Uhr. Frau
Schweisgut, Halle, Rudolf-Haym-Str. 25a, I.

Geſucht zum 15. September in kleinen
Arzthaushalt eine ehrl., fleißige, kinderliebe

Wirtſchafterin
oder Skütze

25 bis 30 Jahre alt, die völlig ſelbſtändig
arbeiten kann. Hilfe vorhanden. Vertrauens-
ſtellung. Angebote mit Gehaltsforderungen,

Junges Mädchen
eſund u. u ür
l. Haush. (2 Kinder
2 und 7 J.) z. 1. 9.
geſucht. Am liebſten
ein ſolches, welches
zu Hauſe ſchlaf. kann.
Off. u. Y 3579 an
die Exp. d. Zig.

Junges, beſſeres
Mädchen

von ausw. f. Haush.
2 Perſ., 1 Kind, ſof.
geſ. Nähkenntniſſe
erwünſcht, Kochen
kann erlernt werden.
Vorſtellen ab Montag
Heine, Halle, Hum-

boldtſtraße 48.

Jn Landwirtſchaft
ſuche ich junges

Mädchen

das melken kann und
ſich kein. Arb. ſcheut.
Fam.-Anſchluß, gute
Behandlg. u. Gehalt.
Briefe bitte unter

hauſen (Thür.),
Bahnhofſtr. 34.

lückenloſen Zeugnisabſchriften u. Lichtbild an
Frau Dr. Springer, Annaburg, Bez. Halle.

F 23764 an die Exp.
Ztg.

Mädchen
für Küche ſofort oder ſpäter geſucht.

bismarchſtt. 38.F. R., vikterfeld,

ehrliches

Stellengeſuche

Landwirtsſohn
22 J. alt, mit guten
Zeugniſſen, vertraut
m. allen landwirtſch.
Arbeiten und Maſch.,
Motorpflug lange ge-
fahren, ſucht ſofort
Ztellung auf größer.
Gute Tel.: Dürren-
berg 392. Erich Loke,
Teuditz b. Dürrenbg.

Beſſeres

älteres Mädchen
kann gut kochen und
Haushalt führen, ſ.
Stellung, auch in
frauenloſem Haush.
Langjährige Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unter F G 127 an
die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

16 J., ſucht Stellung,
am liebſten in Halle.
Off. an Dietrich,

„Fortuna“, Lüttchen
dorf bei Eisleben.

Fräulein
ſucht in Merſeburg
halbtägige Beſchäftig.
im Bureau. Off. u.
C 749/27 an die Exp.

Nähen und Plätten
erlernt hat, ſ. Stellg.
in beſſer. Hauſe zum
1. 9. Zeugnis vorh.
Frau Alice Buſch,

Crumpa
bei Lützkendorf.

mit etgeſuche

MannVerufstätiger
ſucht

Schlafſtelle

Off. unter C 747 27

h

und Ambos zu kauf.
Max Liebecke,

Merſeburg,
Neumarkt 40.

Federbettm. giſſen

und Bettwäſche billig
u verkaufen.
Geißler, Merſeburg,

Neumarkt 11.

Zu verkaufen
Möbel, Haushalt und
Kunſtgegenſtände. Zu
erfragen unt. C 746/27
in der Expedition dieſ.

an die Exp. d. Ztg. Bl attes.

Eine geerbte altflämiſche

Eßzimmer- Einrichtung
preiswert
reichgeſchnitzte
Zuſtand.
herigem Anruf 242.

zu verkaufen. Selten ſchöne,
Stücke in hervorragendem

Beſichtigung jederzeit nach vor

Merſeburg, Blanke-Straße 7.

Grundſcüczsmarkt

Lebensmittel
geſchäft

oder dazu paſſender
Laden in Halle oder
Saalkreis für ſofort
oder ſpäter z. pachten
geſucht, evtl. Haus
kauf. Off. unter C
748/27 an die Exp.
dieſ. Ztg.

2000 Mark
als 2. Hypothek auf
gering belaſt. Wohn
haus geſucht. Ange
bote unter B 3804
erbet. an die Exp.
dieſ. Zig.

Tiermarkt
Kuh mit Kalb

verkauft
Atzendorf Nr. 5.

S ls Selbnet günſtig e Abſatz-Ferkel
hieſiges, gut verzins- zu verkaufen.
9 rindſtüch Reipiſch Nr. 28.

dusgrun
m kaufen Anzahl. Verk. gr. dunkelgr.
vorhanden. Off. unt.
D 1227 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Kapftalſen
3000 Mark

auf Wohnhaus mit
1 Morgen Garten2 Morgen Feld als
erſte Hypothek von
pünktlich. Zinszahler
geſucht. Off. u. C

d. Zig. erbeten.
750/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Schäferhund
2 Jahre alt. Er eig-
net ſich gut als Wach-
od. Zughund. Preis
nach Uebereinkunft.
Karl Jecht, Schäfer,

Rohndorf bei
Glauzig.

Ein 9jähr., mittel-
ſchweres, ſehr gutes

Arbeitspferd
verkauft

Mückenheim,
Volkmaritz b. Höhn

ſtedt.

c

ee
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Die Berlobung meiner Tochker eine Berlobung mit Fräulein 5

S GBerkrud mit dem CThemiker Gertrud Hühnerbein beehre
Herrn Dr. Daldemar Bröner ich mich anzuzeigen
zeige ich hiermit ergebenſt an

Merſeburg, den 20. 8. 1927 Halle a. S., den 20. 8. 1927

Otto Hühnerbein Dr. Waldemar Hröner

See -de-de-e-eedeedes e e-eedeedeededt
Unſere ſäumigen Gemeindemitglieder erinnern wir

nochmals an baldigeFamiliennachrichten.
Verlo bungen Ella Wiehr mit Erich Abführung der 1. Rate Kirchenſteuer für 1927.

Werſeburg, den 19. Auguſt 1927
Der Gemeindekirchenrat St. Viti (Altenburg).

e a Weißenfels.

Todesfälle:
Friedrich Märker, Querfurt.
Henriette Werthe, Kriechau.
Clara Koch, Weißenfels.
Robert Haupt, Teuchern.Herbert Timmel, Markwerben.
Wilhelmine Anvrä, Markwerben.

Dienstag, den 23. Auguſt, ab 3 Uhr nach
mittags im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier

Fortſetzung der Verſteigerung
von neuen emaillierten u. ver
zinkten Haus u. Küchengeräten
Töpfen, Pfannen, Wannen, Eimern, Schüſſeln,

Kannen uſw.)
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11

II.
Tel. 635.

Empfehle
einen friſchen

Transport guter

Rheiniſch
belgiſcher

Pferde

Crumpa b. Mücheln, Telephon 239.

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
des Deutschen Kalisyndikats

Abteilung P 4

Halle a. S., Viktoriastraße 4/7
Telephon 28943

Die Kalisalze sind zu beziehen durch die Verkaufsstellen landw. Ge-
nossenschaften und Vereinigungen sowie durch alle Däüngemittelhändler

Meydenreich
S

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt:

d

n ßiehung 25. 27. Aug.

Große Wartburg
GeldLotterie

9694 Gewinne in bar2ö66606

Original Loſe à M. 3.
Porto u. Liſte 35 Pf. extro
empf. u. verſ. auch u. Rachn.

BankEmil Stiller da
Hawburg, Holzdamm 36.

I Seſellg. baldigſt erb.

Spersez immer
Herrenzimmer
Sohlafzimmer
küchen und

ginzelne Möbel jeder

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Natskelſer

ch

Eisu- A. Betten
Gtahlmatratzen, Kinderbetten

z C
günſtig an Private. Katal. frei.

Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.) r

Nur fachmeännische

konkurrenzfähige Preise
Art Bedienungfehl»mpüehlt in v ä Aus Adsolut

a

ar ch

des modernen s5chuhhauses
e

m

J m 8

Meſne heuen Geschäftsräume, neu-
zeitlich eingerichtet, jetzt im eigenen
Grundstülck, bieten ihnen beim Sin-
kauf alle nötigen Bequem lichkeiten

cler 3
Schönheitsfehler!

Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
Warzen, Lebderflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildvorghausen.

Ab Sonntag, den 21. Auguſt, ſteht ein großer
Transport prima

hochtragende und friſchmilchende

Kühe und
Färſenzu ſehr günſſigen Preiſen zum Berkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Die Promenadenſtraße im Gemeindebezirk
Keuſchberg zwiſchen der Schumannſtraße und der
Leipzigerſtraße wird von Montag, den 22. Auguſt
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Dürrenberg, den 18. Auguſt 1927.
Der kommiſſariſche Amtsvorſteher.

Helfer.

Rächſte Woche trifft auf dem
Güterbahnhof Merſeburg

ein Waggon
trockene rotbuchene
Räucherſpäne

ein, pro Zentner 1.85 M.
Beſtellungen zwecks Abholungen
werd. bei mir entgegengenommen

Schrepper, Fleiſchermeiſter
Lindenſtraße 17, Tel. 379.

Siche P wirkende
unbedingt tötende

Blutlausmittel
erhalten Sie in der

Pianos

Gotthardt-Drogerie e
Hermann Emanuel

(ungeſiebt)
zu Beton, Mauer-, Putz und Pflaſter
zwecken liefert ab Grube Emma bei
Lützkendorf (Merſeburg Querfurter Bahn)

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft

Halle a. S. (Fernruf 27481)

Grubenkies u. Sand

ſAuswärt. Theater.
Neues Theater in Le

Sonntag, 20 Uhr
„Toska.“Alles Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht.“Operettenhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“öchauſpieldaus m Leipzig.
Sonntag, 20 u Uhr:
„Der Hexer.“

Wälhalla in Halle,

„Der Schuſterprozeß.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.
Räuber der Königs

ſchlucht.
Ufa, Alte Promenade.

Die Frauengaſſe von
Algier.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Der Mann mit der
Peitſche.

C. T. am Riebeckplatz.
Glanz und Elend der

Kurtiſanen.

Seifenflocken
mit Mandelgeruch
1 Pfd. nur 90 Pf.

Feinſeifen

in großer Auswahl
u. allen Preislagen,

Franz Wirth,
Seifenfabrik

Roßmarkt 1 Fernſpr. 271.

Alkoholfreie
Weine

ſowie naturreine
Fruchtſäfte

(ein herrliches Tafelgelränk)

empfiehlt

Reform-Haus
Schmaleſtraße 8.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

2

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs-
quittung.

binmuche-
köpfe

in allen Größen, ſowie

Blumentöpfe und
Unterſetzer

ſind eingetroffen bei

P. Salza
Töpfermeiſter

Bahnhofſtraße 3. 3.

Perzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 9/10
Alt. Handl. a. Platze.

Arzt
vom Sonntagsäienst
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 21. Aug.

Herr Dr. böttcher
Roßmarkt 13. Tel. 478.

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apotheken:
Sonntag, den 21. August

Domapotheke
Nachtdienst v. 20. 8. 26.8.

gleicher Ze
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36. Jahrgang

Schwediſche Enten oder Pommern-Enten.

Von Kleffner, Oeſtinghauſen. (Mit Abbildung.)
über den Urſprung dieſer Entenart wiſſen

wir herzlich wenig Daß Schweden nicht die
Heimat der Ente iſt, kann als ſicher betrachtet
werden. Wenn Vorpommern wie einfach
angenommen wird die Heimat der Schweden-
ente iſt, ſo erklärt ſich auch der Name „ſchwediſche“

Ente; denn Vorpommern gehörte bis 1815 denSchweden. Bis zur Einführung der Peking-,
Aylesbury- und der Rouenente hatte die
Schwedenente eine recht große Verbreitung. Heute
ſcheint ſie wieder mehr Liebhaber zu finden.
Das verdient ſie als gute Nutzente vollauf.
Sie beginnt ſchon zeitig, etwa im Februar mit

CLandmanns Sonntagsblatt
Aligemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grund mann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 190)

iſt ſehr hart und gedeiht auch in den rauhen
Gegenden.

Das Gefieder ſoll bei beiden Geſchlechtern
möglichſt gleichmäßig graublau ſein, am Kopfe,
Hinterhals und Oberrücken etwas dunkler, die
Bruſt, der Vorderhals und die Kehle ſind rein
weiß. Sehr häufig wird das Gefieder zu weiß
oder auch braun. Die Schwedenente eignet
ſich beſonders auch zu Kreuzungen mit der
leichteren Landente.

Obſt am Wege.
Von C. Kjärböll, Kiel.

Der Sommer hat eine reiche Ernte in den
mannigfachſten Früchten der heimiſchen Gärten
beſchert. Die farbenglänzenden Beeren locken

Die ſchwediſche Ente.

dem Legen und ſetzt dieſes fort bis zum Sommer.
Die blaugrünen Eier haben ein Gewicht von
75 bis 90 g. Einen zufriedenſtellenden Eier
ertrag aber liefert dieſe Entenart, wie andereEnten auch, nur dann, wenn ſie freies, offenes
Waſſer, Feld und Wieſe zur Verfügung hat.
Große Brutluſt zeigt die Schwedenente nicht,
brütet aber beſſer als die meiſten anderen Arten.
Die Jungen ſind durchaus nicht weichlich, wachſen
raſch und befiedern ſich ſchnell. Ohne Schwimm
waſſer im engen Raum gehalten und mit Maſt-
futter aufgezogen, ſind die Jungenten im Alter
von 8 bis 10 Wochen ſchlachtreif und haben
ein Gewicht von 12/, bis 2 kg. Bei freiem
Auslauf ſind die Tiere mit etwa s Monaten
ausgewachſen und wiegen etwa 3 kg; Enten,
die beſonders gemäſtet werden, wiegen 4 bis
5 kg. Das Fleiſch iſt ſehr wohlſchmeckend
und reichlich vorhanden. Die Schwedenenten
liefern auch eine ſehr gute Feder, beſonders
weiche Daunen, die freilich weniger geſchätzt
werden als rein weiße. Die Schwedenente

zum Pflücken und zu mannigfacher Verwendung
im Haushalt.

Da iſt zunächſt die Brombeere (Rubus
fructicosus), a ent Bram-, das heißt Dorn-beere, mit ihren glänzend ſchwarzen Früchten.

Wenn auch das Dichterwort: „wohlfeil wieBrombeeren“ ihre geringe Wertſchätzung unter
den Obſtfrüchten ausſpricht, ſo ſind die Beeren
doch zu abden Zeiten nicht nur von den Kindern
Pet gefucht und gegeſſen worden, nügender
ſondern auch die Hausfrau verwendet ſie gern
zur Bereitung von Kompotts und Frucht
konſerven, während der Saft mit Waſſer
vermiſcht einen erquickenden W liefert.
Jn allen Zeiten hat man Wurzel, Stengel undBlätter der Brombeeren in zuſohimengeehenden

Abkochungen verwendet und aus den reifen
Beeren einen mediziniſchen Sirup bereitet.
Heute wird die Brombeere auch zum Teil ingrößeven Anlagen t doch dec i der Anbau

immer noch ſehr beſchränktr ſeuchen t herrlichem Rot die J

des wilden genaue (Rosa canina),Delkcrp die in Bayern den ter
amen „Hetſchepetſch“ führen. Die Hagebutte!

1927

t im botani Si inen ſind die n
Borſten eingebettet m

Ja tfurfsis hren cdie Gier verſetzt hat, werden die efaſt wer e Die
m der tre ne Derenliebe agrrttenkonge
n Anblick bietet ferner die
Ebereſche oder der Vogelbeerbaum (Sorbus
kern e rn deuchtenden bisin grünenh rn W Baumrt beienen Jn hen Gegendeni Beere an Stelle

ekocht und dieſer Beerereißelbeere

ſ vo n, weil ſie weniger Zuckerdürfen r ſten w

an

Schw e obunder-H oder S genannt,
ateiniſch Sambucus nigra, unter der Laſt
ihrer Beeren. Jhre weißen Blüten geben einenſchweißtreibenden Tee. Die Veeren werden in

gleicher Weiſe verwandt, doch wird aus ihnenauch eine außerordentlich wohiſcmecend Suppe
bereitet. Ferner werden ſie zum Färben von
Speiſen verwandt. Damit die bekömmliche
Suppe auch im Winter und Frühjahr nicht ent
behrt zu werden braucht, wird aus den Beeren
entweder Saft bereitet oder die Beerenbüſchel
werden auf ſtarkem Bindfaden zum Trocknen
aufgehän Bei unſern heidniſ Vorfahrene lunder der Frau Holle geweiht,
und noch r abergläubiſche Voretzt hſtellungen r die Hei traf ſeiner Blüten

u d ne re e n herLe Tund des zes. Jn man egenden genier hohe Verehrung. Das kommt u. a. deutlich
zum Ausdruck in folgender alter Aufforderung:

Laß die e eJedem, der ſie magWir, wir ſireten d J dem Flieder

Jeden Lebensfeind danieder
Auf den erſten Schlag.

Die Schlehen, die kleinen, runden, blaubereiften Früchte des Schwarzdorns (Prunus

e wen ſelge ihrer Herbheit erſt
durch den eine Umbikdung desStärkemehls Fr ucker v einigermaßen
rn und haben für die Küche nur geringe

deutung. Beliebter als die Früchte iſt der
aus er bereitete Schlehenwein, der bei ge

Lagerung en dem Portwein ähn-
lichen Geſchmack erhält

mr ger dürfen wir endlich diene
dieſe u übertriff 2 euere d 7

Nüſſe ehr als 50 Prozent

frig wird das von der Natur an manchene in er r g tte ger
S geſammelt. Dasn er nu r mankleinen Sagen
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vom Schlepprechen.
Von Diplomlandwirt H. Sſteinmetz.

(Mit 2 Abbildungen.)
In der Zeit der Heu und Getreideernte ſind

zwei Geräte ganz nders wichtig. Der Rechen
oder Harke und die Senſe werden faſt täglich
ebraucht. Jeder Landwirt trachtet aus eigenemden danach, eine möglichſt gute Senſe zu haben.

3 r wird ne glei 5 Tonobwohl man viel mehr Arbeſtun We ihm arbeiten mig Heute will ich
aber nicht vom gewöhnlichen
ſondern vom Schlepprechen.

Abbildung 1. Fiſerner Handſchlevprechen.

Wenn das auf Haufen gearbeitet wird,
wenn Heu Getreide eingefahren werden,
dann muß die Wieſe und der Acker recht
werden. Dieſe reine Flächenarbeit wird in den

n

n inſofern, Rechen in den meiſten Fällen
zu ſchmal ſind. das bei den Handrechen
notwe in

kennt man, in
den e

mit einer Breite bis zu 1,5 Meter. Die
ſind wie beim Handrechen nur etwas

weiter und ſpitzer zum Stiel geſtellt. Sicher
Iſt es ſchon ein Fortſchritt, wenn in einem Be
trieb ein e Rechen vorhanden iſt. Der
Nachteil an dieſer Art iſt, daß das Jaſſungs-

e

vermögen ſehr gering iſt und daß fie bei hohenStoppeln uber arbeiten. Ein walg
R

eanſpru uSchaden leiden n
Abke dieſe Mängel vermeidet der eiſerne

Schlepprechen. Wie Abbildung 1 zeigt, ſindan einen Haupt aus Stahkro eiſerne Zinken

einng 4' di her andere nführungen, wobei dieein Hotzhaupt eingelaſſen ſind.
iſt aber nicht immer aus ganz

ohz gearbeitet, und dann verzieht

dem bea

eurechen ſprechen, ſo

für die Nieten ſehr
Be

t

darauf zu achten, daß dieſe itzen ſich
nicht löfen können.

Die beſſeren Fabrikate haben alle eine vor
zügliche Zinkenform, was für die Brauch
barkeit der Schlepprechen ganz beſonders wert
volk iſt. Beim Kauf 7 man auf dieſe und

chte ferner, daß der Rechen, wenn man ihn
ei hinſtellt, nicht nach t Richtu Der gute epprechen wuß
ſtehen bleiben, wie man ihn zur Arbeit ver

wendet. Erfüllt das Gerät dieſe Bedingung,
ſo kann man damit rechnen, daß es leicht
zügig iſt.

r Männer ſind Schlepprechen mit 1,5
Meter Breite üblich. Wenn Frauen oder
Kinder mit dieſen arbeiten ſollen, ſo muß man
eine leichtere und ſchmälere Bauart wählen.

Bei dem nichtraſtenden Fortſchrittstrieb in
unſerer Landmaſchineninduſtrie iſt es er
klärlich, daß man bei den eiſernen Schlepp
rechen nicht halt machte. Aus der Erwägung
heraus, daß die Schlepprechen immer auf
dem Boden ſchleifen, und daß dieſes
Schleifen nicht nur einen größeren Ver
r S Folge hat, ſondern auch einen

ohen

e welche Staheles ine

aftaufwand erfordert, hat man die
r mit Rädern verſehen. Dadurch

wird der Kraftbedarf für den Zug auf ein
Minimum verringert. Dieſer Radſchleppvrechen (Abbikdung 2) hat Zinken, wie wir ſie

von den Pferderechen kennen und eine Aus
r Die Zähne ſind federnd und

angeordnet und paſſen ſich allen
Unebenheiten des Bodens an. Der Faſ
raum iſt ein erheblich größerer. Die Hand
h iſt ſehr einfach. Der hleicht von ſchwächeren Perſonen vedient
werden. Beſonders iſt darauf hinzuweiſen, d

mit dieſer fahrbare Schlepprechen ſich auch
bergigem Gelände eignet, wo eine Arbeit mit
den Pferderechen unmöglich iſt.

Was ſollte in jeder Haus- und Stallapotheke
auf dem Lande mindeſtens vorhanden ſein?

Unerbittlich und rückſichtslos ſchreitet die
Zeit über den hinweg, der ihre Forderungen
nicht erfüllt. Und die Il Forderung der Zeit
von heute lautet: größtmöglichſte Arbeitsleiſtung

Abbildung 2. Eiſerner Haudradſchlepprechen.

cht wenn auf dem

bei größter Schonung aller Kräfte und weit-
gehendſte Erhaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit.

Wie man für den guten Gang einer Ma-
chine nicht erſt ſorgen darf, ſobald ſie zu
lappern anfängt, wenn man hkoſtſpielige Re
araturen vermeiden will, ſo muß ein moderner
andwirt auch rechtzeitig jeder geſundheitlichen

Schädigung ſeiner Hilfskräfte, ſei es Menſch,
ei es Tier, zur Vor
eugung oder Heilung
gerüſtet gegenüber-

ſtehen, ehe ein Schaden
entſtanden iſt. Denn

S die meiſten ſhweren
eeeeèe.ee rankungen von MenJ S und Vieh, die viel ZeitV JÄÜÄÄÜß5 und Geld koſten ha

um ſo ärgerlicher ſind,
je mehr die augen
blickliche Arbeit drängt,
wären zu vermeiden
oder wenigſtens um ein

Bedeutendes zu lindern und abzukürzen, darin
wird mir jeder einſichtige Landwirt recht geben,

Lande, wo Arzt, Tierarzt und
Apotheker oft Stunden entfernt ſind, ſtets dienötigen Hilfs- und Heilmittel ſ ofort zur
Hand wären.

Die zwei wichtigſten Dinge für eine Haus
apotheke ſind allerdings in keiner Apotheke
zu kaufen, ſie ſind Ordnung und Sauberkeit,
ohne u zwei hat auch die beſte Sammlung
von Heilmitteln keinen Wert. Jch ſage dies
ni ohne triftigen Grund, denn in welchem
unſagbaren, e Zuſtand oft vom Lande
Arzneigefäße zum Wiederfüllen gebracht werden,
t jeder Beſchreibung. Ja, und Ordnung,

s iſt 29 etwas, was in den meiſten Hausapotheken fehlt. Ein Medikament wird ſofort
ebraucht, alle behaupten, es muß da ſein!
a aber wo? Jm Küchenſpind? Jm Stall am

Fenſter? Jm Schrank in der guten Stube?

Jm Nachttiſchchen? Niemand weiß es. Ein
tolles Süchen beginnt. Medikamente ehören ſtets alle an einen Ort unter Ver chüuß
aufbewahrt und ſo geordnet, daß man ſofort
das Notwendige, ohne langes Suchen greifen
kann. Ob man eine Kiſte oder ein Schränkchen
oder ein beſtimmtes Fach in einem ar
Schrank dazu verwendet, iſt ohne Bedeutung;
jedenfalls ſoll Ordnung und Sauberhkeit ſtets
vorhanden ſeinl! Zur Ordnung gehört auch,
daß jedes edikament in einem geeigneten

mit gutem Verſchluß aufbewahrt wird.
Die Aufbewa W in Tüten iſt ſtets aus ver

r ründen ungeeignet. Daß jedes
efäß ein feſthaltendes, richtig und deutlich be

ſchriebenes Schild mit Jnhaltangabe tragen
muß, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, und doch
wird dagegen ganz beſonders oft gefehlt, wasdie erſ erniosoiſten Folgen haben kann.

Man kann mir bei der nachfolgenden Auf-
zählung der einzelnen Mittel den Vorwurf der
Unvollſtändigkeit machen; dem möchte ich ent
gegenhalten, daß dieſe Zeilen nur ein ganz
allgemeiner Wegweiſer ſein ſollen; was jeder
für c beſonders braucht,
probiert. Maßgebend für meine Auswahl waren
zwei Geſichtspunkte: Haltbarkeit der Medika-
mente und erſchwingbarer Preis.

Jn eine Stallapotheke r imallgemeinen etwa die Wlgenden Medikamente,

und zwar möglichſt in nicht zu kleinen Mengen.
Viele von dieſen ſind nicht nur für Tiere,
ar mit beſtem Erfolg für Menſchen

auchbar:
Kreolin zur Desinfektion, zwei Eßlöffel
auf ein Liter Waſſer zu verwenden;
Eſſigſaure Tonerde zur Kühlung,
drei bis vier Eßlöffel auf ein Liter Waſſer;

Rizinusöl als Abführmittel, ehenſo
Karlsbader Salz; Alaun zuSpülungen; Bleieſſig zur Kühlung,
ein Eßlöffel auf ein Liter Waſſer;
Fluid, verdünnt zum Einreiben bei Reißen
oder Ueberanſtrengung; Borſalbe für
kleinere Wunden; Altheeſalbe mit
Lorbeeröl gegen Eutergeſchwulſt; Prä
ervativerem, als vorzügliches Mittel
ei Druckſchäden; Borſäure in dreipro-
entiger Löſung zum Auswaſchen ſchlimmer
ugen; ein Paket Watte und ein

Paket Zellſtoff! einige Mull-binden und einige Cambricbinden;
ein Meter Verbandmull.
Die Hausapotheke für Menſchen;

d. h. für die erſte Hilfe für Menſchen, kann
und ſoll in ſchweren Krankheitsfällen ebenſo
Z. den Arzt überflüſſig machen wie die
Stallapotheke den Tierarzt. Es ſollten außer
den ſchon oben angegebenen auch für Menſchen
ut brauchbaren itteln mindeſtens noch
olgende in der Apotheke enthalten ſein:
Aetheriſche Baldriantropfen, bei
Schwäche und Ohnmacht Benzin zum
Reinigen der Haut und zum Entfernen von
Pflaſterreſten; Chloramin als äußerſt
wirkſames, billiges und haltbares Chlor-
räparat zur Desinfektion, Waſſer-ne ir feſte Jorm, alsabletten, nach Vorſchrift gelöſt zum Gurgeln

und Wundauswaſchen; einige Brand
binden bei Verbrennung und Verbrühung;

Choleratropfen gegen Durchfall;
Tannismuttabletten, bei Durch-

fall von Je Wirkung yramidontabletten gegen Kopfſchmerzen
und Fieberanfälle; Doppeltkohlen-
ſaures Natron gegen Sodbrennen,
Sprangerſalbe zum Auf und Aus
rn von Wunden und Geſchwüren;

agentropfen gegen Magenkrampf;
Leucoplaſt-Pflaſter; Vaſelin
für verſchiedene Zwecke.

Dieſe angegebenen Mittel dürften in den
meiſten Fällen als Grundſtock ausreichen, man
h aber im eigenſten Intereſſe nie, ein
verbrauchtes Mittel ſobald als möglich, am
beſten ſofort, wieder mitbringen zu laſſen;
unterläßt man dies, dann kann man ſicher

daß man eines Tages bei eintretendemedarf empfindlich dafür geſtraft wird. Dr. N.

Neues aus Stall und Hof.
gen.Bei ker Mil Kleehen bevorMit 53 Liter ne die Ku aus

hat er längſt aus



nähernd 2 g x und 3,5 g Kalknus. Jm Laufe der Zeit ſummiert ſich das zu
einer großen Menge an phosphorſaurem Kalk,
den die Kuh ausſcheidet und der wiederum im
Futter ihr gegeben werden muß, wenn ſie nicht
an Mineralſtoffmangel zugrunde gehen ſoll.
Reich an phosphorſaurem Kalk iſt gut geerntetes
Rotklee- und Luzerneheu, und unter Anwendung
von Kleereutern iſt es ſehr wohl möglich, es
auch gut einzubringen. e iſt ſchon
ürmer an dieſen Mineralſtoffen. Wieſenheu von
euchten Flächen ſowie Rüben und Kartoffeln

ſind ſehr arm an phosphorſaurem Kalk. r
üttern wir demnach Kleeheu, beſonders ſolches,

von Kalkreichem Boden ſtammt, dann
der Minertalſtoffbedarf des Milchviehs gedeckt,
alls nicht ungewöhnlich hohe Milcherträge, wie
ei friſchmelkenden Kühen, vorliegen ſollten.

Bei dieſen ſowie bei ſtarker Rübenfütterung
und ſchlecht geerntetem Klee iſt eine Zugabe von
etwa 100 g Schlämmhkreide täglich erforderlich.
Selbſt bei der Oelkuchenbeifütterung wird man
immer ein wenig Schlämmkreide beifüttern
müſſen, denn unſere Oeluchen enthalten zwar

m Phosphorſäure, aber nicht
a i.

Der Schweinemagen iſt kein Aquarium, das
täglich dreimal mit Waſſer oder, was dem gleich
iſt, mit einer ſuppendünnen Nahrung angefüllt
werden muß. Waſſer enthält keinerlei Nährſtoffe.
Es ruft nur vorübergehend das Gefühl des Voll-
ſeins hervor, aber nach kurzem, wenn das Waſſer
aus dem Magen herausgetreten iſt, ſtellt ſich
wieder der Hunger ein, und die Unruhe im
Schweineſtall hört niemals auf. Überdies werden
durch das Waſſer die übrigen Nährſtoffe un-
verdaut durch den Körper gejagt, weil das viele
Waſſer die Verdauungsſäfte in ſchädlicher Weiſe C
verdünnt. Größe Futtermengen gehen dadurchverloren. Alles Futter darf den Syaeinen nur
in Form ſteifen Breies verabfolgt werden. Die
leider ſo weitverbreitete Suppenfütterung iſt zu
verwerfen, denn ſie iſt eine Futterverſchwendung
ſchlimmſter Art. Das Getränk wird den
Schweinen vor der Tee gereicht. Jm Sommer
darf friſches Waſſer nie fehlen, da ſonſt das Wohl
befinden der Tiere leidet. Dr. Ws.

Die Bärenkatzigkeit der Skallziegen. Zu den
vielen Krankheitserſcheinungen, die die dauernde
Stallhaltung im Gefolge hat, gehört auch die
Bärentatzigkeit, auch Durchtrittigkeit genannt, an
den Hinterfüßen, wobei die Tiere nicht mehr feſt
auf den Klauen ſtehen, ſondern mehr nach hinten
durchtreten. Die Bärentatzigkeit tritt, wie oben
ſchon angedeutet, nur bei den dauernd im Stalle
gehaltenen Tieren auf. Unbekannt iſt ſie bei
Gebirgsziegen und denen, die ſich viel draußen
auf trockener Weidefläche aufhalten. Bei ihnen
ſind die Sehnen und Muskeln gekräftigt und wohl
imſtande, den Körper zu tragen. Weil ſich ferner
bei der Stallziege das Klauenhorn nicht aus-
reichend abnutzt, verlängert es ſich ſchnabelartig
nach vorn. Die Tiere vermögen immer ſchwerer
und nur noch unter Schmerzen auf den Hinter-
beinen zu ſtehen, ſie treten immer mehr und
mehr hinten durch und werden faſt zu Sohlen-
gängern wie der Bär. Deshalb iſt die Bezeich-
nung „Bärentatzigkeit“ recht zutreffend. Jeder
Ziegenhalter ſollte, ſobald ſich eine Verlängerung
der Klauen bemerkbar macht, zunächſt dieſe be

x was im Winter öſter zu wiederholen
ſt, und dann die Ziege endlich aus der dauernden

Stallhaft befreien, bei der ſie auch ſonſt immer
mehr und mehr verkümmern und im Ertrage zu-
rückgehen würde. Jede widernatürliche Haltung,
und das iſt nun einmal die dauernde Stall-

ltung, rächt ſich durch Stallkrankheiten, wie
uberkuloſe und durch Erſcheinungen, wie Bären

tatzigkeit. Die Ziege muß täglich mehrere Stunden
lang hinaus ins Freie, um ſich dort kräftig zu
tummeln und friſche Luft in die Lungen zu
bekommen. Und ſollte das Futter kalkarm ſein,
wie das auf Sandboden gewachſene vielfach iſt,
dann iſt eng ein Teelöffel voll Schlämmkreide
beizufüttern. Zu beachten iſt, daß ſich zwar nicht
die Bärentatzigkeit ſelbſt, wohl aber die Veran
lagung dazu vererbt. Deshalb ſind die Lämmer
von bärentatzigen Müttern ſoviel wie möglich
außerhalb des Stalles aufzuziehen, auch iſt ihnen
die Muttermilch, ſchon deren Eiweiß- und Kalk-
r wegen, möglichſt lange zu verabfolgen.

orbeugen iſt immer beſſer als heilen wollen,
denn dazu iſt es oftmals zu ſpät, Ws.,

iſt ſchwer.

Gegen das Aufblähen der Kaninchen ſoll der
nicht glaer Ackerſchachtelhalm gute Dienſte leiſten.
Der Ackerſchachtelhalm unterſcheidet ſich von dem
giftigen Sumpfſchachtelhalm dadurch, daß bei
dieſem die im Frühjahr gebildeten Sproſſen
beblättert, während ſie beim Ackerſchachtelhalm
kahl ſind. Später im Jahre wird man wohl
ſicher gehen, den Ackerſchachtelhalm anzutreffen,
wenn man ihn auf trockenen, ſandigen, lehmigen
Ackern ſucht, denn der Sumpfſchachtelhalm bevor-
ugt, wie der Name ſchon ſagt, mehr ſumpfiges
elände. Die an Blähungen oder der Trommel-

ſucht erkrankten Tiere gebärden ſich ängſtlich, haben
einen harten, aufgetriebenen Bauch und atmen auch

Wird die Krankheit rechtzeitig erkannt,
kann ein gelindes Maſſieren des Bauches Beſſerung
ren auch kann verſucht werden, den

eren, je nach Größe, drei bis fünf Tropfen
Salmiakgeiſt auf einen Löffel voll Waſſer ein
zugeben. Wenn nun aber der Ackerſchachtelhalm
ein wirkſames Vorbeugungsmittel gegen das Auf-
blähen bildet, dürfte es ſich empfehlen, ſtändig
dieſes Kraut mit beizufüttern. Vor allem aber
gewähre man den armen Kaninchen mehr Be-
wegungsfreiheit draußen, in friſcher Luft, außer
halb des engen Kaſtens. Das iſt das beſte Mittel,
um die Tiere dauernd geſund zu erhalten. Sz.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Das Auswintern des Roggens infolge Nicht

beizens iſt keine gewöhnliche Erſcheinung mehr.
Der vorige Winter hat uns darüber belehrt.
Trotzdem er d32 als recht mild bezeichnet
werden kann, ſind weite Roggenbeſtände ausewintert. Und beſah man ch einmal den

aden näher, dann ſah man, wie ein watte-
r weißes Pilzgeflecht die Roggenfelder
überzogen hatte. Es war der Schneeſchimmel,
Fuſariumpilz, der hier wieder einmal ver-
nichtend gewirkt hatte. Nur in ſeltenen Fällen,
i dort, wo der Roggen im Herbſt in zu
loſes Land geſät worden war, lag ein regel-
rechtes Auswintern vor. Es kann daher noch
mals an dieſer Stelle und für die nächſte Zeit
dringlichſt auf die abſolute Notwen-
digkeit der Roggenbeize aufmerk-
ſam gemacht werden. Zuweilen a man neben
vollſtändig vernichteten Roggenſchlägen ſokche,
die einen ganz vorzüglichen Stand bis z
Ernte aufwieſen. Und der Grund für
Unterſchied? Der gut ſtehende Roggen war
gebeizt, der andere aber nicht. Die Roggenbeize
muß ſich eben genau ſo als unbedingt not-
wendig einführen wie die Weizenbeize. Ge
wiß, es machen ſich auch unter den Roggen-
ſorten Unterſchiede in der Widerſtandsfähigkeit
gegen den Pilzbefall bemerkbar, indem die
alten, aber wenig ergiebigen Sorten wider
ſtandsfähiger als die Neuzüchtungen ſind, aber
mit ſo geringen Ernten wie dazumalen dürfen
wir uns heute nicht begnügen. Heute heißt es,eine ergiebige Keggenſont wie den Petkuſer

ausſäen, und dieſe u beizen. Solche
Beizen gegen den JFuſariumbefall des Roggens
ſind: Germiſan, Roggenfufariol, Uſpulun,
Urania-Beize, AgfaBeize, SegetanNeu, Naß-
beize, Tillantin. Die genannten Beizmittel
wirken am ſicherſten im Tauchverfahren, das
dem Benetzungsverfahren vorzuziehen iſt. Wie

Mengen dazu erforderlich ſind, geht zum
eiſpiel daraus hervor, daß man im Tauch-

verfahren auf 3 Zentner Roggen nur 125 g
Germiſan benötigt, die in 100 Liter Waſſer
aufgelöſt werden, Beizdauer 30 Minuten. Die
Koſten auf den Zentner betragen dabei nur
21 bis 26 Pfennig. Es erwächſt dem Landwirt
die Pflicht, jedes Saatkorn, das er in dieſem
Herbſt dem Boden anvertraut, ſorgfältig bei
ten zu beizen, damit es dadurch gegenüber

en vielen verderblichen Pilzkrankheiten ge

ſchützt iſt. Dr. Gr.Canuſitzer Schuppenkarpfen. Der Karpfen hat
die Eigentümlichkeit, in Form und Bekleidung
erhebliche Unterſchiede aufzuweiſen. Danach teilt
man die verſchiedenen Abarten ein in den mit
wenigen und großen Schuppen beſetzten Spiegel
karpfen, den von allen Sch entblößten
Lederkarpfen und verſchiedene Zwiſchenformen.
Nach ihrem Vorkommen kennen wir Aiſchgründer,

liziſche, fränkiſche, Lauſitzer und böhmiſche
arpfen. Der Lauſitzer Schuppenkarpfen iſt nun,

v än.

wie Dr. H. Mehring-Brestau ſehr wefſend an
führt, infolge ſeiner Genügſamkeit unter den
Karpfen das, was der Roggen für den Landwirt
iſt, während der anſpruchsvollere Spiegelkarpfen
mit dem Weizen verglichen werden kann. Der
Lauſitzer Schuppenkarpfen eignet ſich auch mehr
für manche kalte Teiche und liefert hier auch bei
ungünſtiger Witterung beſriedigenden Zuwachs.
Dabei ſind aber die Lauſitzer Schuppenkarpfen ſo
hochgezüchtet, daß ſie im Zuwachs den beſten
Spiegelkarpfen gleichwertig ſind. Jn kalten
Jahren ſind ſie ſogar den Spiegelkarpfen über
legen. Und in bezug auf die Güte des Fleiſches
iſt der Schuppenkarpfen gleichfalls dem Spiegel
karpfen mindeſtens gleichwertig. Deshalb werden
die Lauſitzer noch lange mit Ausſicht auf guten
Abſatz ihre Schuppenkarpfen züchten, Dr. G.

Ein vortrefflicher Apfel für rauhe Gebirgs
und Höhenlagen mit ſteinigem Boden iſt der
altbewährte rinzenapfel, der die bekannte

oße, walzenförmige Frucht trägt, die für
afel und Wirtſchaft gleich wertvoll iſt und ſich

bis Ende Februar perga auf dem Lager
t derb, feſt und zeigt

Jn meinem Garten

Jahren, und bei ſeinem friſchen, r
charakteriſtiſch iſt, iſt wohl haun d

i w anzune daer noch ſo manches Jahr wachſen und Früchte
bringen wird. Ein Prinzenapfelbaum kann
ſag Jahre und älter werden und dabei ſich
aſt in jedem Jahre durch guten Fruchtanſatz

für jede noch ſo geringe Pflege und Düngung
dankbar erweifen. Jn rauhen Gebirgslagen
ſollte man dieſem wetterfeſten Apfel etwas
mehr Beachtung ſchenken. w.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Natron bei der Zubereitung von Hülſen-

früchten. w jeder Art, auch ein
eſalzene, werden über Nacht in weichem
aſſer eingeweicht. Am nächſten Morgen gießt

man das Waſſer ab und ſetzt ſie mit weichem
Waſſer kalt an. Sobald ſie kochen, fügt maneine Meſſerſpitze doppeltkohlenſaures Ratron

hinzu, um das Weichwerden zu befördern. Die
oben ſchwimmenden Schalen werden abgefüllt.
Es empfiehlt ſich, die Hülſenfrüchte durch ein
Sieb zu ſtreichen, da die Schalen aus unver-

Zellſtoff beſtehen. Beſonders ſei noch
bemerkt, daß die Beſchaffenheit, der Geſchmack
und Geruch durch den Zuſatz von Natron beim
Kochen in keiner Weiſe eine Einbuße oder
Veränderung erleidet E. J.

Bauernfrühſtück. Gekochte Kartoffeln werden
in Scheiben geſchnitten, etwas Salz darüber
geſtreut und mit Speck gebraten. Eine beliebige
Anzahl Eier, je nach der Menge der Kartoffeln,
wird mit Salz verquirlt und über die Kartoffeln
gegoſſen, die gut damit durchgeſchwenkt werden.
Beim Anrichten ſtreut man feingehackten Schnitt
lauch über das Gericht. L. M.

Blumenkohlſuppe mit Bohnen. 6 Perſonen.
50 Minuten. 200 9 weiße Rüben ſchneidet man
in dünne Scheiben, dünſtet dieſe mit 50 9 Butter
zehn Mintuen lang über gelindem Feuer, gibi
dann ein halbes Liter warmes Waſſer, eine
Meſſerſpitze Salz, 100 g Blumenkohl und zwei
mittlere, in vier Stücke geſchnittene Kartoffeln
hinzu und kocht alles zuſammen weich. Dann
ſtreicht man die Suppe durch ein Sieb, rührt das
Durchgeſtrichene mit einem Liter guter Fleiſch
brühe, aus Maggi's Fleiſchbrühwürfeln ſchnell und
bequem bereitet, an, und rührt die Suppe bis
dicht ans Kochen. Dann nimmt man ſie vom
Feuer, zieht ſie mit 30 9 Butter auf und gibt
als Einlage 100 g gräne, in ſchräge Vierecke
geſchnittene Bohnen, zwei Löffel Blumenkohl-
röschen beides in Salzwaſſer abgekocht und
einen halben Löffel Kerbelblättchen hinein M. A.

Sardellenbrötchen. Man ſtellt eine dicke Kräuter
oße her, indem man hartgekochte Eidotter mitr Kräutern, als Schnittlauch, Eſtragon,
eterſilie und Kapern, verreibt, nach und nach

eines Ol, Zitronenſaft, Moſtrich, Brühe, Salz und
feffer hinzufügt. Dann 7 man Weißbrot

in Scheiben, röſtet ſie in Butter oder am offenen
Feuer, beſtreicht ſie dick mit obiger Soße und belegt
ſie mit Sardellen. Dieſe Brötchen reicht man gern
zu Fleiſchbrühe als Suppe oder in Taſſen. S.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adrefſe des
Frageſtellers enthalten. nonyme Fragen werdenabſähuch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
r nereis daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes ſo
wie ein Portoanteil von 30 v beizufügen. Werden mehrere

ragen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen geFent in mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſ dehandelt; in Rechtsfragen oder in Ane e Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,
u Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

rage Nr. 1. Meine oor ſechs Wochen
uſte Stute frißt bei mir der ArbeitJaſt ar nicht. Jch füttere 6 kg Wirt vermiſcht

mit Häckſel, und abends gutes Wieſenheu oder
Grünfutter, was ſie am liebſten frißt. Der
Tierarzt konnte keine Erkrankung feſtſtellen.
Wodurch kann die Freßluſt des Tieres geſteigert

werden A. J. in D.wort Höchſtwahrſcheinlich hat die
Stuge beim Vorbeſitzer ganz anderes Futter
bekommen, ſo daß ſie ſich erſt an Jhre Fütte
rung gewöhnen muß. Geben Sie der Stute
dreimal täglich ein bis zwei Ehßlöffel voll
„Equina“ aufs Futter Vet.

tage Nr. 2. Wie lange muß ich ein
Schwein füttern bis es für
ſchlachtreif iſt

Antwort. Die Dauer der Maſt kanne nach dem Futter, dem Alter und der Raſſe
S mäſten ſich am ſchwerſtendrei bis ſ Monate dauern. Die ſchnellſte
Maſt iſt die einträglichſte und über zweiZentner pflegt man heute nicht müßten
weil jedes Pfund darüber verhältnismäßig zu
teuer zu ſtehen kommt. Junge Tiere mäſten
ſich leichter als alte, jedoch darf die Maſt auch
nicht zu früh einſetzen, da eine gründliche Maſt-
u die Ausführung der Maſt er-
beichtert. Auch die ganze Art der Haltung und
Fütterung ſpricht mit. Größte Reinlichkeit und
friſche Luft im Stalle, pünktliches Einhalten
der Futterzeiten, das Futter ſtets in Jorm
eines kalten, ſteifen Breies geben, keine
Suppenfütterung, das Getränk erhalten die
Tiere vor dem Freſſen. Es gibt zahlloſe er
probte aſtrezepte, welches für Jhre Ver
hältniſſe äm beſten iſt, richtet ſich nach den
dort vorhandenen Futtermitteln. Bei großen
Kartoffelmengen können Sie beiſpielsweiſe
folgende Miſchung herſtellen: 17,50 kg Gerſten
und Roggenſchrot, 17,50 kg Weizen und
Roggenkleie, 7 kg Fleiſchmehl, 7 kg Fiſchmehl,
1 kg Schlämmkreide, hierzu erhält das Tier
täglich mindeſtens 1 kg mit heißen Kartoffeln
gut durchgearbeitet und in kalter Breiform
geseren Laſſen Sie ſich vom Verlage von

Neumann in Neudamm Nm. eine geeignete
kleine Schrift über Schweinehaltung kommen
und füttern und vflegen Sie danach Jhre

Tiere Dr. Ws.Frage Nr s Mein Zughund leckt ſich
mmer zwiſchen den Zehen, bis wund und
rot ſind. An demſelben Leiden ſind mir trotz
Anſchaffung einer neuen Hütte und Platzmangels
ſchon mehrere Hunde eingegangen. Der Appetit

des Hundes iſt gut. W. 3.Antwort: Zichhunde ſind natürlich ſehrkeicht Beſchädigungen an den Pfoten Wege
An eine anſteckende Krankheit gLaube ich nicht.
Untzerfuchen Sie jeden Abend die Pfoten und
Zehen Jhres Hundes. Die geringſten Wunden
und Abſchürfungen an den Pfoten und zwiſchen
da n ſofort mit Creolin-Waſſer zugut abzutrocknen. Näſſende

it einem guten Wundpulver zu
t Hund iſt möglichſt außer Dienſt
8 enigſtens aber ſind die erkrankten
P ch Verband vor Verunreinigungen

zu ſchützen Vet.Frage Nr. 4. Jch habe von einer Henne
Enten ausbrüten laſſen, die nach acht Tagen
erkrankten. Die Enten können ſehr ſchlecht
re Wt ſitzen y men nicht anew u. Einige ogar Krämpfegehabt. Sie älfte der Enten iſt ſchon

urſtgewinnung

freſſen. Was iſt hier zu tun, und wie kann
ich die noch lebenden Enten vor dem Ein-
gehen bewahren M. H. in S.Antwort: Die Lähmungserſcheinungen
und Krämpfe können verſchiedene Urſachen
haben. Bei Krämpfen, wie Sie ſie angeben,
kann man auf eine Gehirnerkrankung ſchüeßen.Auch Bienenſtiche bringen ähnliche Seſchehangen

hervor. Dann iſt ja auch das Wetter ſehr
üngünſtig geweſen. Sind die Entchen vielleicht
gleich aufs aſſer gekommen Scheinbar
machten Sie aber auch Fehler in der Fütte-
rung. Kartoffeln ſind ein ſchlechtes Futter.
Geben Sie viek Grünfutter, aber auch tieriſche
Nahrung, z. B. kleine Gaben Fiſchmehb.
Ställe mit Kalkmilch, der ſie Cellokreſol zu
ſetzen, gut ausweißen. Mit Torfmull gut
ſtreuen. Keine z W bieten. Viel
Sonne. Dem eichfutter eine halbe graue
Tablette Yohimvetol fein zerkleinert zu

ſetzen. Kl.Frage Nr. 5. Meine Tauben gehen
abends nicht mehr in den Schlag. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach ſind Milben im Taubenſchlag
vorhanden, die ich durch Kalken nicht fort
bekommen habe. Auch ſind die Tauben mit
dieſem Ungeziefer behaftet. Was kann ich
dagegen tun C. P. in 3.Antwort: Wir raten Jhnen, den Tauben

mit Kalkmilch und (Cellokreſol gründlich
S treichen, beſonders

änden, Neſtern uſw. Vorher iſt eine gründ-
liche Reinigung vorzunehmen. ent
ernen und mit kochendheißem aſſer ab

ühen. Die Tauben ſelbſt pinſeln Sie unter
den Federn mit einer dreiprozentigen Mordax
lköſung gut ein. Das Mittel iſt gänzlich un

giſtig. Kl.Frage Nr. 6. Welches Futter eignet ſich
am beſten für 10 em lange Satzſchleien? B. in L.

Antwort: Das beſte Futter für 10 em
bange Satzſchleien ſind grob geſchrotene Lupinen,
die ebenſo gern aufgenommen und ebenſo gut
verwertet werden als von Karpfen. Jn Er
mangelung derſelben können auch andere Hülſen
früchte vermendet werden. Ein Kochen oder
Quellen derſelben iſt nicht erforderlich. Dr. Wa.

Frage Nr. 7. Ich baue alljährlich 50 bis
60 Morgen Lupinen, um den Sandboden mit
Humus zu bereichern. Anfang Auguſt werden
die Lupinen untergepflügt und im September
mit Roggen beſtellt. Nun kommt es vor, daß
dort, wo der Boden etwas beſſer iſt, der
Roggen zu üppig wird und ſich ſchLecht erntenläßt. 5 möchte daher, um weniger Stroh
und mehr Körner zu haben, anderſeits auch um
früher ernten zu können, einen Anbauverſuch
von 15 bis 20 Morgen mit Wintergerſte machen.
Welche Sorte eignet ſich am beſten für
Boden und iſt gleichzeitig recht frühreif? ie
heißt der Züchter? Verträgt die Mptergerer
leichteren Boden als der Winterweizen? B. N.

Antwort: Die ſtandfeſteſte Sorte iſt zur ſtellun
de Bäumchen wahrſcheinlich nZeit die Friedrichswerther von Meyer, Frie

richswerth bei Gotha. Als etwas frühzeitiger,
aber als nicht ſo ſtandfeſt, gilt die Eckendorfer
Mammut (v. Borries, Eckendorf i. Lippe). Da
die Wintergerſte Lupinendüngung erhält, muß
knapp geſät werden, 20 bis 25 kg je ein
Viertel Hektar, und nicht vor dem 20. Sep-
tember, da n ſonſt ausſault. Das Saatgut
iſt mit Uſpulun zu beizenl Als Zugabe emp-
fehlen wir 50 kg Superphosphat und 25 kg
vierzigprozentiges Kalidüngeſalz je ein Viertel
Hektar,. Jm Frühjahr ſollte geeggt oder gehackt
werden. Wintergerſte bringt auf ſchwach leh-
migen Sandböden noch gute Erträge, wo
Winterweizen nicht mehr lohnt. Dr. E.

Frage Nr. 8. Jch beſitze eine einen
halben Morgen große Wieſe. Sie liegt etwa
40 Meter von einem Fluß entfernt. S
Jahr ſtand infolge des Hochwaſſers die Wieſe
ein viertel Jahr unter ſſer. Heu und
Grummet gingen verloren. Dieſes Jahr werden
nur Binſen und Sauerampfer geerntet. Jm
Frühjahr v wegen des Grundwaſſers erſt im
Mat eine Bearbeitung mr Dränage kann
nicht angelegt werden, da die v

alle Ritzen in den kann

tüchtige Bearbeitung mit dem Kultivator; wann
iſt die richtige Zeit dazu? Vielleicht jetzt
Dann könnte ich im Herbſt noch mal Grummet
ernten. Beſtelle ich im Herbſt, friert alles
wieder aus. Was habe ich für Grasſamen und
Dünger zu verwenden? O. B. in B.

Antwort: Der Hauptmangek iſt der hohe
Grundwaſſerſtand; er macht für die Dauer
jeden Erfolg zweifelhaft. Verſuchen Sie
folgendes: Zur nachdrücklichen Vernichtung des
Sauerampfers uſw. wird die Krume geſtürzt.
Dann werden auf einen halben Morgen 500 kg
Aetzkalk gleichmäßig ausgeſtreut und mit der
Krume verarbeitet. Jſt die Krume fein ge
macht, werden 200 kg Kainit und 100 kg
Thomasmehl ausgeſtreut und e Vierzehn
Tage ſpäter wird bei günſtigem Wetter folgende
Grasmiſchung eingeſät: 3 kg Wieſenfuchs
ſchwarz, 1 kg Timolhee, 1 kg weißes Strauß-

as, 0,4 kg Baſtardklee. Einen Grummet-
chnitt bekommen Sie im Herbſt nicht mehr.
ehlt es an Futter, ſo ſäen Sie erſt 15 kg

Hafer und 2 kg Erbſen ein. Jſt der Hafer
e en wird die Grasmiſchung als Unker-
aat eingeſät und mit der Ringelwalze an

gewalzt. Das Hafer-Erbſengemiſch muß grün
abgefüttert werden. Dr. E.

Frage Nr. 9. Jch habe einen Sied-
lungsgarten übernommen, der zum größten Teil
ſich aus ſchwerem Lettboden zuſammenſetzt. Wie

ich nun dieſen Boden zu einem leichden
GemüſeGartenlande umwandeln? H. J. in W.

Antwort: Geeignete Mittel, den Lett-
boden für Gemüſekultur porzubereiten, ſind:
Torfmull, Sand, Pferdedung oder Straßen
müll; einige oder mehrere dieſer Mittel ſind
im Herbſt aufs Land zu bringen und unter
zugraben. Einige Wochen danach kommen je
Quadratmeter 100 vis 150 g Aetzkalk, der ein-

eharkt oder flach untergegraben wird. Jm
rühjahr darf der Boden nicht zu naß be

treten werden, ſondern es muß mit der Be
ſtellung ſo lange gewartet werden, bis er gut
ab getrocknet iſt. Sehr gut iſt es, wenn im
Frühjahr nochmals die oben angegebenen Stoffe,
ohne Kalk, gegeben werden können, um ſo
durchläſſiger wird dann der Boden. Rz.

Frage Nr. 10. Vor zwei Jahren pflanzte
ich ein paar Birnbäume. Sie ſind nun nach
dieſer Zeit kaum mehr gewachſen und zeigen
ein krankhaftes Ausſehen. Jch ſende ein paar
Blätter von den Bäumen zur Anſicht ein; ſo
per alle Blätter aus. Nach und nach werden

ie Blätter immer ſchwärzer. Was mag hier
die Urſache ſein? Kann man die Bäume vor
einem Eingehen noch bewahren? P. A. in W.

Antwort: Eine paraſitäre Erkrankung
ließ ſich bei den eingeſandten Blättern nicht
feſtſtellen. Es iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß die Bäumchen zu tief gepflanzt
worden ſind und auch zu feucht ſtehen, oder
daß der Boden zu kalkarm iſt. Durch Ab
tellung der angegebenen Mängel ſind dde

zu retten. Beim
eventuellen Höherpflanzen ſind die Wurzeln
friſch zu beſchneiden. Kali ſind je Quadrat-
meter 40 bis 50 g vferzigprozentiges Kaliſalz
zu geben. Soll die Wirkung von letzterem
dieſes Jahr noch in Erſcheinung treten, ſo iſt
das Salz im Waſſer zu löſen und ſofort zu
verabfolgen, danach muß nochmals kräftig ge-

wäſſert werden. Rz.Frage Nr. 11. Was kann ich gegen dke
Krankheit der Blattpflanze tun. Sämmtliche
Blätter ſind von einem meltauartigen Ueber-
zug befablen und die Pflanze macht jetzt einen
verkümmerten Eindruck. F. R. in U.

Antwort: Das eingeſandte Blatt iſt von
der roten Spinne beſfallen geweſen. Dieſes ſind
winzige mit dem bloßen Auge kaum wahr-

are Tiere. Die Vernichtung derſelben
beſteht im Abwaſchen der Blätter mit lauem
Sei en do ſſet ein Teil Schmierſeife und zwanzig
Teile Waſſer; ein weicher Lappen oder Bürſte
iſt hierfür am geeignetſten. Es iſt darauf
achten, daß kein Seifenwaſſer in die Top
babllen gelangt. N dem iſt m
einem ſſer nachzuſpülen,. Jn Zukunft halten
Sie die Pflanze bei ſonnigem, warmem Stand-ggäangen Gefüttert wird Brot, Kartoffeln, kaum einen Spatenſtich höher liegt als

Beizenſchalen, Eier und Brenneſſeln, am ſerſpiege! des Fluſſes. Was ſ tun? oxte etwas feuchter und ſpritzen die Blätterliebſten werden aber die Kartoffeln ge l Muß ich ol Wieſe umackern oder Wende eine De Fris Rz.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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